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Bfttvn.
tfl erftanben I

'"Der Stein ift roeggefyoben —
©fotz aller ^einbe ©oben —
2tus <Srabesnad?t unb Sanben

3ft er erftanben!

©r ift erftanbenl
ÎDer wollte l?eut' nod? beben*

IDo ringsum neues £eben

Kus teuern ©räbern feintet —

Daran if?r meinet!

©r ift erftanben!
Siel?', Had?t unb Schatten flieget,

Durd? £anb unb Dölfer jieljet
©in wonnig £)fterwel?en —
©in 2luferftel?en

£r ift erftanben!
ÏDer wollte nun nid?t banfen,

Bidjt gießen ot?ne tDanfen

^um £>ftermorgenglül?en —
Durd? Kampf unb ZTTiifyen!

©r ift erftanben!
ÎDer wollt' gum ©rab nid?t treten

3nt ©eift unb leife beten:

Jjerr, geig' bid? uns t?ienieben —
Bring uns ben ^rieben!

Im $|ï©rmor0jm.
«on Wellt) Sietoi.

W_
(Stglug.)

tele ber ©räber, anbenen id) öorüber wanble,
finb gur Seier be§ ®ageg mit lieblichem
©d?mud berfeben Worben; hier fproffen garte
Slurifeln unb |?immelgfcblüffelcben beröor,

bort buften SSeitdE?en unter ihrem Statterbad?, unb bie
unb ba geigen bie SRofenbfifctje toingige Snofpen, —
ber Srübling ift fdjon giemlid) borgerädt. ©Sie fdjabe

nur, bafj bie ©omte beute nicht ftbeinen mitt, unb
einen berftärenben Dfterglang über ben griebl?of
breitet! —

Unb nun gu ber fRubeftätte meiner Sieben. ©g
finb gmei epbeubelnacbfene |mgel mit einfachem get§=

ftein, ber ibre ©tarnen trägt unb ben bie grünen
Stätter faft gang umfponnen haben. ®er Drt, mo
Sater unb ©Rutter begraben liegen, ift mir ber

beiligfte auf ber ©Seit.

Sater unb ©Rutter! — fpaft bu, ©Renfd?, je etma§

®öftlid?ereg befeffeu unb etwaê ©röfjereg gu berlieren
gel?abt? —

®ie „©rinnerung" ftebt biebt an bie ©rabmäler
gefebmiegt unb legt ibre fdjwargen ©dileier um bag

falte ©eftein. — ©g gibt feine gröbere unb feine
reinere Siebe, als bie Siebe ber ©Itern gu ibrem
Sinb, — feine Siebe, bie fo uneigennützig unb fo
aufopferungäfäbig ift. Unb biefe Siebe, bie liegt nun
eingefargt ba unten. ®ie bergen, bie ibr Seben lang
mit mir greube unb Seib geteilt baben, bie für mieb

geforgt unb gegittert unb gebetet baben, fie mobern
unb bermefen. —

©Rein ©ott im jpimmel, babe icb ibnen aud)

ibre Siebe genügenb bergotten? §abe icb intmer
getban, maä ilb bäUe i^un fotlen? ®arf ich ntir
feine Sormürfe machen? —

geb febaue auf unb blide in ba§ ernfte Sluge
ber berfcÈ?ïeierten ©eftalt, bafj fie mir Slnttoort gebe

auf meine grage; boeb fie fdjtoeigt unb geigt mit
auâgeftredtem ginger auf ben fdjmalen gubtoeg, ber
gtoifcben ben ©rabreiben burebfübrt; unb toie icb mieb

umblide, febe id? mit ©raufen ein ©Befen fith unä
nähern, ba§ icb nur aUgugut fenne. ©ine boebge»

maebfene, alte grau ift'ê, in büfterer ®rauerfleibung,
bie ben ©Seg entlang fommt; — aus ibrem blaffen,
ftarren ©efidbt rieten fid?, unbeimlidj glübenb, gtoei
brennenbe, fdjmarge Singen auf mid), als ob fie auf

ben ©runb meiner ©eefe bliden wollten, gdj fenne
fie Wobt, bie furdjtbare SUte, fie ift ja feinem ©terb=
lichen gang fremb geblieben. ®em einen nabt fie
unter biefer, bem anbern unter anberer ©eftalt, aber
unerbittlich ift fie immer, — fie weicht nid)t, ehe fie
ihre SRiffion erfüllt bat; hier erfdjeint fie ftreng
unb büfter, bort tieftraurig unb fcblucbgenb bor ©Beb
ober fdjredlicb Wie ein SRebufenf?aupt, mit wallen=
ben, feurigen paaren, welche gu gudenben ©djläng^
lein werben fönnen, — bie winben fieb bem SRen=

feben inê ^erg hinein unb gerfleifdien eê. — ®er
Sllten ©lame ift: bie Seue gej?t ift fie bei
mir fteben geblieben unb ftredt mir über bie gwei
©rabbügel hinweg bie fnöcberne ©anb gum ©rufje
l?in; unb wie ich gögernb meine lebettëwarme «Rechte

in bie ihre lege, ba ftrömt eS mir wie ©ifeäfälte
bureb bie Slbern unb legt fieb Wie Stammern um
mein ©erg. — ,,©aft ®u mich nicht erwartet?"
fragt fie mit herber Stimme, „$u Weift boch, wie
öiel id) bier brausen immer gu tbun habe, man Wirb
nie fertig. —©at'S ®icb berauggetrieben beute, ®eiue
®oten gu befueben? — ©cbön, febön; aber bag nü^t
je^t atleg ni^tS mehr. ®u baft ihnen bag Seben
nicht immer angenehm gemalt, ®u bift ungäblige
©Rate unbanfbar unb lieblog gewefen, unb baft bie
treuen ©änbe, bie fie ®ir boten, oftmalg tro|ig weg=
geftofjen. Unb wie oft baft ®u im ^orne böfe,
harte ©Sorte gefprod?en, bie bent Sater unb ber
©Rutter big in bie Seele hinein Web tbaten —
©elt, SRenfdjenfinb, bag möcbteft ®u je©t gerne gu=
rüdnebmen," — fie lächelt böbnifcb — „aber ®u
fannft eg nidjt, in alle ©wigfeit hinein fannft ®u
eg nicht " —

get? preffe bie ©änbe ineinanber unb febaue
flebenb in bag ftarre ©efiebt beg ©Beibeg, aber fie
fennt fein ©rbarmen; fie gäblt alleg auf, wag ich
aug Unbanf, Sieblofigfeit ober Sequemlidjfeit gefünbigt
habe an ben liebften ©Renfdjen, bie ©ott mir gegeben,
fie ruft mir jebe ©ingelbeit ing ©ebädbtnig gurüd,
unb jebeg ihrer ©Borte fefet fieb in meinem |»ergen
wie ein ®olcbftid? feft.

Unb fie fagt, baf ich eg nitnmer, nimmer änbern
unb beffer machen fönne ©djlucbgenb finfe id?
in bie Snie unb umfaffe mit beiben Slrmen bie
grünen §ügel. „Sergebt, o oergebt mir," pftert
mein ©Runb hinab, unb ber ©pbeu wirb nah üon
meinen ®bränen.

,,©ie hören ®icb nicht," fagt ba bie ©teue bitter,
„weine unb flage fo öiel ®u wiHft, fie fönnen nichts
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Ostern.

ist erstanden I

' Der Stein ist weggehoben —
Trotz aller Feinde Toben —
Aus Grabesnacht und Banden

Ist er erstanden!

Gr ist erstanden!

wer wollte heut' noch beben?

wo ringsum neues Leben

Aus teuern Gräbern keimet —

Daran ihr weinet!

Gr ist erstanden!

Sieh', Nacht und Schatten fliehet,

Durch Land und Völker ziehet

Gin wonnig Osterwehen —
Gin Auferstehen!

Gr ist erstanden!

wer wollte nun nicht danken,

Nicht ziehen ohne Wanken

Zum Ostermorgenglühen —
Durch Aampf und Blühen!

Gr ist erstanden!

wer wollt' zum Grab nicht treten

Im Geist und leise beten:

Herr, zeig' dich uns hienieden —
Bring uns den Frieden I

Am Ostermorgen.
«°n Relly Siewi.

(Schluß.)

der Gräber, andenen ich vorüber wandle,
sind zur Feier des Tages mit lieblichem
Schmuck versehen worden ; hier sprossen zarte
Aurikeln und Himmelsschlüsselchen hervor,

dort duften Veilchen unter ihrem Blätterdach, und hie
und da zeigen die Rosenbüsche winzige Knospen, —
der Frühling ist schon ziemlich vorgerückt. Wie schade

nur, daß die Sonne heute nicht scheinen will, und
einen verklärenden Osterglanz über den Friedhof
breitet! —

Und nun zu der Ruhestätte meiner Lieben. Es
sind zwei epheubewachsene Hügel mit einfachem Felsstein,

der ihre Namen trägt und den die grünen
Blätter fast ganz umsponnen haben. Der Ort, wo
Vater und Mutter begraben liegen, ist mir der

heiligste auf der Welt.

Vater und Mutter! — Hast du, Mensch, je etwas
Köstlicheres besessen und etwas Größeres zu verlieren
gehabt? —

Die „Erinnerung" steht dicht an die Grabmäler
geschmiegt und legt ihre schwarzen Schleier um das
kalte Gestein. — Es gibt keine größere und keine

reinere Liebe, als die Liebe der Eltern zu ihrem
Kind, — keine Liebe, die so uneigennützig und so

aufopferungsfähig ist. Und diese Liebe, die liegt nun
eingesargt da unten. Die Herzen, die ihr Leben lang
mit mir Freude und Leid geteilt haben, die für mich
gesorgt und gezittert und gebetet haben, sie modern
und verwesen. —

Mein Gott im Himmel, habe ich ihnen auch

ihre Liebe genügend vergolten? Habe ich immer
gethan, was ich hätte thun sollen? Darf ich mir
keine Vorwürfe machen? —

Ich schaue auf und blicke in das ernste Auge
der verschleierten Gestalt, daß sie mir Antwort gebe

auf meine Frage; doch sie schweigt und zeigt mit
ausgestrecktem Finger auf den schmalen Fußweg, der
zwischen den Grabreihen durchführt; und wie ich mich
umblicke, sehe ich mit Grausen ein Wesen sich uns
nähern, das ich nur allzugut kenne. Eine
hochgewachsene, alte Frau ist's, in düsterer Trauerkleidung,
die den Weg entlang kommt; — aus ihrem blassen,

starren Gesicht richten sich, unheimlich glühend, zwei
brennende, schwarze Augen auf mich, als ob sie auf

den Grund meiner Seele blicken wollten. Ich kenne

sie wohl, die furchtbare Alte, sie ist ja keinem Sterblichen

ganz fremd geblieben. Dem einen naht sie
unter dieser, dem andern unter anderer Gestalt, aber
unerbittlich ist sie immer, — sie weicht nicht, ehe sie

ihre Mission erfüllt hat; hier erscheint sie streng
und düster, dort tieftraurig und schluchzend vor Weh
oder schrecklich wie ein Medusenhaupt, mit wallenden,

feurigen Haaren, welche zu zuckenden Schlänglein
werden können, — die winden sich dem Menschen

ins Herz hinein und zerfleischen es. — Der
Alten Name ist: die Reue Jetzt ist sie bei
mir stehen geblieben und streckt mir über die zwei
Grabhügel hinweg die knöcherne Hand zum Gruße
hin; und wie ich zögernd meine lebenswarme Rechte
in die ihre lege, da strömt es mir wie Eiseskälte
durch die Adern und legt sich wie Klammern um
mein Herz. — „Hast Du mich nicht erwartet?"
frägt sie mit herber Stimme, „Du weist doch, wie
viel ich hier draußen immer zu thun habe, man wird
nie fertig, —Hat's Dich herausgetrieben heute, Deine
Toten zu besuchen? — Schön, schön; aber das nützt
jetzt alles nichts mehr. Du hast ihnen das Leben
nicht immer angenehm gemacht, Du bist unzählige
Male undankbar und lieblos gewesen, und hast die
treuen Hände, die sie Dir boten, oftmals trotzig
weggestoßen, Und wie oft hast Du im Zorne böse,
harte Worte gesprochen, die dem Vater und der
Mutter bis in die Seele hinein weh thaten! —
Gelt, Menschenkind, das möchtest Du jetzt gerne
zurücknehmen," — sie lächelt höhnisch — „aber Du
kannst es nicht, in alle Ewigkeit hinein kannst Du
es nicht!" —

Ich Presse die Hände ineinander und schaue
flehend in das starre Gesicht des Weibes, aber sie
kennt kein Erbarmen; sie zählt alles auf, was ich
aus Undank, Lieblosigkeit oder Bequemlichkeit gesündigt
habe an den liebsten Menschen, die Gott mir gegeben,
sie ruft mir jede Einzelheit ins Gedächtnis zurück,
und jedes ihrer Worte setzt sich in meinem Herzen
wie ein Dolchstich fest.

Und sie sagt, daß ich es nimmer, nimmer ändern
und besser machen könne Schluchzend sinke ich
in die Knie und umfasse mit beiden Armen die
grünen Hügel. „Vergebt, o vergebt mir," flüstert
mein Mund hinab, und der Epheu wird naß von
meinen Thränen.

„Sie hören Dich nicht," sagt da die Reue bitter,
„weine und klage so viel Du willst, sie können nichts



54 Srfltaetper Jrauwt-Jettune — Elätter fttr htn fiämsIidtEn Erst«

mef)r gu Sir jagen, unb Su medft fie mit all
Seinem gammer nictit meljr auf!" —

Sergtoeifelnb lege id) bie §änbe bor mein ®e=

fidjt. — D Herrgott, mie bunfel unb traurig ijt beine
Sßelt! —

Sa gittern ptöhtid) ferae, fanfte Klänge burcf)
bie Suft, fie fügen fid) gu einem harmomfd)en (Bangen
unb merben notier unb ootter, unb taufdjenb tjebe

id) ben Kopf. SaS finb bie ^ircE)engIoden, bie in
ber Stabt brinnen geläutet merben unb bie gum
geftgotteSbienfte rufen, — bie Dftergtoden! — Unb
ba bridjt eben, mie buret) ben feierlichen Son ge=

rufen, bie Sonne, bie erfetjnte Sonne auS ben SBotfen

Ijerbor unb taudjt mit einem Btlat ben gangen ftiHen
©arten in gotbeneS 2id)t.

Sie SdjredenSgeftalt, bie oor mir geftanben, ift
berfhmunben; id) fet)e nur nod) grütjlingunb Sonnen«

fdjein urn mid) tjer.
Seife fdimeben bie ©todentöne über bie ©räber,

als motiten fie ben Soten etrnaS berfünben bon

2tuferftef)ung nnb emigem Beben.

„Stuferftefm, ja auferftebn toirft bu,
SJlein ©taub, narf) turger Sut) 1"

Sie Sonne fpiett um bie Suljeftätte ber Sdjtäfer,
fie fpiegett fid) in ben gtängenben Kreugen unb gn«
fdjriften unb mebt einen ©torientrang um bie gmei

Hügel meiner Sieben. —
Sen SEßeg entlang tommt mit tteinen Stritten

ein Kinb gegangen. ®S t)at ein Kleibtein an, rofig
mie 2lpfetbtüten, unb in ben btonben paaren Hegt
ein Krängd)en bon grüt)tingSbtumen. 8" ben fiänben
trägt eS grüne, frifdje fßftänglein, bon benen bie

SBurgeHt herunterhängen, unb mie eS gang nahe

herangefommen ift, fauert eS bor ben beiben ©räbern
nieber, bohrt mit ben garten gingem tieine ©ruben
in bie feuchte ©rbe unb fejjt bie tßftangen hinein,
— immergrün mit btafjbtauen, glodenförmigen
Slüten.

Sermunbert fdjaue ich bem fettfamen Sreiben
gu. ,,gd) bante Sir," jage ich enbtid) ^ergtid), als
bas Kinb fid) mieber erhebt, „mer bift Sn benn

eigentlich?" —-

„Su tennft mich nid)t?" fragt eS tächetnb, inbem
eS fich forgfam bie braunen ©rbfpurett bon ben

Hänbtein abmifcht, ,,id) bin bie Hoffnung', unb habe

Sir bom lieben ©ott einen Dftergruf) bringen müffen "

— tlnb treutjergig fieht eS mir mit ben tiefen Stau«

äugen ins ©eficht unb menbet fich bann teife gum
®et)en.

3d) beuge mich nieber unb pflüde bon bem

3mmergrün ein Stättchen ab, baS mitt ich ntit nach

Haufe nehmen unb in mein ©ebetbud) legen
SDtit gehobener Seele bertaffe ich bie ftitte Soten«

ftätte, auf metch e ber Sonnengtang ruht; eS ift in
meinem gmtern mieber hett gemorben — ber Dfter«
friebe hat fich in niein §erg gefentt.

Pfarrer kneipp als (iiefunb^rifs-
îe^rer.

(Sin ©tücfd^cn Äulturgefötd&te.)

(©d)lu&.)

iPnb ba er im grofjen unb gangen nidjtS als bie

einfachften Segeln ber Hautpflege, HJtähigteit
unb Stbhärtung lehrt unb nad) biefen Stjiomen
ber ©efunbljeitspflege feine Seljanbtung ein«

richtet, fo tonnen auch feine Sefuttate für bie meitauS

meiften gälte nur gute fein. 2ltê er aber, in meitget)en=
ber Sefotgung beS H°ragfd)en SorbilbeS, uns mit einer
Ungaht bon Seifpielen gtüdticher ©rfotge unterhielt,
nutzte ich bodj an jenen gried)ifdjen Sempet benfen,
beffen SBänbe mit Sotibtafetn bebedt maren bon banf«

baren auS Krieg ober 30ieereSfat)rt Durüdgefel)rten, unb
mo eS btof) bem Sad)benfenben auffalten muhte, bah 9e=

rabebie Säfetchen alter berjenigen fehlten, bie eben nid)t
gurüdgefehrtmaren. Sehr art bibtifche 2Bunbergefd)ihs
ten mag baS Eßubtifum auch gemahnt morben fein bei
ber ©rgähtung bon ber Heilung einer grrfinntgen
bermittetft 2lngiel)en eines in talteS Heublumenmaffer
getauchten HembeS unb Schmiden in bemfetben im
Sette; ober ber Heilung eines feit 10 gaïjren an
hochgrabiger Duderl)urarat)r Seibenben, metcher inner«

hatb 10 Sagen furiert mürbe burch ©nthuttung bon
atfohotifhen ©etränten, SBaffertrinfen unb Sehen«
fei«, Halb« unb Sotlgüffen! gd) gmeifte nicht an
ber 2M)tmeinent)eit unb 2Bahrl)nftigfeit beS ehr«
mitrbigen tßfarrherrn, moht aber an beffen objettiber
geficherter geftftetlung ber Kranfl)eit unb ihres ©rabeS
bei bem ßuefertranten fomoht, mie bei ber ©eifteS«
tränten, tlnb eS ift nur gu befürchten, bah biele
ähntief) Seibenbe, nachbem fie fid) gefjn unb metjr
Sage mit Scheutet-, Knie« unb Sotlgüffen rebtidj ge«

plagt haben, in berftärtter HoffnungStofigfeit fich bon
ben ©üffen fomoht, mie bann auch bon ben übrigen
gang gmedmäfjigen hbgieinifdjen Sorfdjriften abmen«
ben merben.

©S tarn mir beSljntb fel)r richtig bor, menn ber
Sortragenbe gum Sct)tuffe ben SSßunfd) äufjerte, bie
2t e r g t e möchten feine fo auherorbenttid) einfache unb
günftige SRettjobe unb Sefuttate beriidfichtigen unb
annehmen. Unb gemih bürfte eS gu ihrem, mie be=

fonberS ber Fronten unb gang befonberS ärmeren
Krönten Sorteile fein, menn fie fich ber fo leicht gur
Serfügung ftetjenben H^itfräfte, mie fie in ber 2tn=

menbung beS SBafferS innerlich un^ äuhertid), in ber

Siät, 2tbt)ärtung, Semegung in reiner Suft u. f. m.

liegen, biet mehr mie bisher bebienen mürben.
SBenn Herr Pfarrer Kneipp mit feinem ©rfotge

fie hiegu beranlaffen hilft, fo hat er bamit ein groheS
Serbienft ermorben.

SeS fernem tonnte ich mich ©inbrudS
nicht ermehren, marum bie Stergte baS ©ebiet ber
Sottsbetehrung in öffentlichen Sorträgen fo menig
pflegen. 3Bir finb hierin gemih an einem tuttur«
hiftorifdjen SBenbepunlt angelangt. Sie 9Jtenfc£)en

fangen an gu ermachen aus bem inittetaltertichen
gataliSmuS: Krantpeit, Siechtum, frühgeitigen Sob
atS bom Himmel über bie fchulbige ober auch m~-

fhutbige SJienfchheit SerhängteS angufeljen. Sie
brängen gu naturmiffenfchaftlicher Setehrung; fie
fuchen ©rtenntniS ber SebenSgefejje, fliehen „baS
bertraute ©efep inbeS Unfalls graufenben 2Bunbern",
ben gufammenhang gmifchen Urfache unb SBirfung.
©inen neuen Semeis hiefür bot gemih ber grofje
Konftanger KongitiumSfaat, angefüllt mit nicht meniger
mie 1700 9Jlenfchen alter Stänbe, gufammengeftrömt
bon meit aus ber Umgegenb bon Konftang, um
einen populären Sortrag über ©efunbtjeitSpflege
unb einfache Krattfenbehanblung anguhören. Ueber
1400 SiHete gu 3, 2, 1 unb V2 SHiarf maren ber»

tauft morben unb 200 hatte bie ftäbtifhe Sermat«
tung als ©ntgett für ben Saat gu Hanben ber
2trmen erhalten.

©emih mag bie Seugier, baS Ungemohnte beS

furierenben fßriefterS eine grohe SCUetjrgaht Sefucher
mit angetodt haben. 3d) fah Samen nad) Serüh»
rung feines KteibeS ober eines HänbebrudeS form«
lieh fchmachten 2lber biefer 9teig beS Bleuen unb
Sonberbaren, eines HeüanbeS, mirb fdjminbett unb
baS fßubtitum gang gemih, mie bieS in ©ngtanb
unb g. S. in granffitrt a. 9Jt. ic. ber galt ift, Unter»
rid)t unb Setehrung in SebenSfütjrung, ©efunbheitS«
pflege unb Serhatten in teid)teren Krantt)eitSfälIen
fehr gerne fuchen überall ba, mo Btlebiginer, atS bie
in fotehen Singen Kompetenteren, fich baS Herg unb
bie Seit unb bie ÜDiütie nehmen motiten, gur erfprieh«
liehen Stjätigteit ber Sottsbetehrung in Schrift unb
SBort.

Ser ßug ber 3eit geht bahin, bie SEßiffenfchoft

oerattgemeinert, auSgemüngt, bem Sotte gugänglid)
gemacht gu fehen. SaS gunehmenbe SilbungSbe«
ftreben unb baS fteigenbe gatereffe ber Staffen an
ben tebensmidjtigen gragen ber ©efunbheitspftege
unb KranfheitSbertjütung bürfte bie 2tergte moht
immer mehr beranlaffen, bon etmaigen Sorurteiten
gurüdgutommen unb ber Sehrtfjätigfeit, ber berhüten«
ben BJtebigin, ber Hpgieine ftetS mehr 2tufmerffam»
teit gu fchenten ; benn Serhütung ift beffer, berbienft»
ticher, angenehmer atS Kur. SaS gbeat ber BJtebigin
märe, fich überftüffig gu machen. H°norierun9 ber
2tergte als Seibforger burch ben Staat, ober beffer
noch ©infütjrung bon ©efunbljeitsbeamten nach en9=

tifhem BJlufter ber officer of health, märe moht
ein erfter rationeller Schritt bagu. Unb im 2tuf»
blühen fold) bertjütenber SEßebigin läge ein mefent«
ticher Kutturfortfchritt. Unb motiten bie 2lergte ba

fdjroeigcn, mürben eben bie fßfarrer unb bie Setjrer,
baS Solt unb bie Setjörben reben.

fßfarrer Kneipp reifte benn auch am fotgenben
Bßorgen 5 Uhr nah Karlsruhe unb am näd)ft5
fotgenben nah Stuttgart, mo er jemeilen Sorträge
hielt. Son jebem SortragSabenbe tommen 700 3Jtart
feinem Kinberafpte gu, baS er in feiner fßfarrge»
meinbe SSiiriShofen gegrünbet.

Sie Seiftungen biefeS 72jährigen, gang rüftigen,
ohne jebe 2tnftrengung 2 Stunben nac£)einanber frei
bortragenben BJlanneS finb beShatb in bottsbetehren«
ber, genteinnüöiger unb t)t)gieiriifd)er Segiehung
höhft anertennenSmert. -y

Mm Xupano.
>. 9!.

(S4 u§.)

©efhteht, meldjeS bie erfte Kinbheit
überfteht, hat beinahe bie geuerprobe be«

ftanben; eS ift im gangen fräftig unb nicht
befonberS bermeihtiht- ®ie friiî)geitige ©nt=

midlung ber Kinber ift gang auffaltenb. Dum frühen
©eljen merben fie freitih burd) fünftlihe Sreffur
mit ©ängetbanb, ©eljforb unb ähntihen HülfSmitteln
angehalten, maS gur gotge hat, ba& man fehr biete
Kinber mit trummen Seinen fieht. 2tber auh im
2Bact)§tum, im Dahnen unb Sprechen finb bie Kinber
hiefiger ©egenb unfern beutfh5fhmeigerifhen mert«

tih borauS. @S mag bieS bie gotge ïlimatifher
©inmirfung fein unb eS frägt fih, ob Kinber, metd)e

in ihrer phhfifhe« ©ntmidtung gurüdgebtieben finb,
hier niht erfotgreihe Kuren mähen mürben. Sei
bteihfühtigen Stäbchen unb nerböfen fßerfonen habe
id) batbige unb nahhattige Sefferung eintreten fehen.

Diemlih allgemein ift bie Sitte, bie Kinber fdjon
bom britten ober bierten 3ahte an in irgenb eine

Kteintinberfhute gu jdjiden, mohin fie am Slorgen,
meift mit bem ißrobianttörblein, manbern unb bon
mo fie erft gegen 2lbenb abgeholt merben.

gür bie ärmeren Klaffen ift ein grofjeS A silo
di carità errichtet; bie äBotjfhabenben fenben ihre
Kinber in berfd)iebene3ßribatetabliffements. Sie ©in»

rid)tung biefer 2tnftatt ift ben Segriffen ber neuen
ißäbagogif, mie ber Hbgieme gegenüber giemtih gu«

rüdgebtieben ; boh bemühen fih mohtthätige Sien«
fhenfreunbe fortmährenb um mefenttihe Serbeffe»

rangen. Sei einem Sefuhe in bem hiefige« Asilo
d'Infan/ia di caritä bot fih mir ein überrafhenber
2tnbtid. @S mar nachmittags 2 Uhr, als mir einen
ber Säte betraten. ÏBir faljen eine Seihe amphi«

theatratifh geftellter Sänte bor uns, in methen bie

armen Kleinen, eng neben einanber fifcenb, fhtiefen!
Ser Kopf ruhte auf ben berfhränften 2trmen auf
bem Shuttifh, ber Srufttaften mar atfo mögtihft
gufammengebrängt unb baS gefunbe, tiefe 2ltmen er«

fhmert. ©in tauteS Klopfen ber Maestra mit
Sineat gab baS Dmdjen gum ©rmahen. ©in Keines
Sübcfjen mürbe herauSgerufen, metheS uns ein er«

ftauntih langes ©ebidjt bortrug, in methem bon
ben hohe« ©önnern unb ben armen Kinbern, bem

lieben ©ott unb ben bantbaren Her5en bie Btebe

mar unb metheS gut auSmenbig hergefagt unb mit
augenfheinlih eingelernten Hanbbemegungen, 2lugen»

anffhtag, Kopfbemegung ic. begleitet mürbe, ©benfo
erftauntih maren bie Sefe«, Shreib» unb Sehen»
fünfte biefeS Keinen circa 5—6jährigen KinbeS. Seit«
her ift bieS 2tfpt in einem neuen, fhönen ©ebäube
mit ©arten eingegogen unb hoffentlich merben bie

Stubien etmaS mehr htuter bem Knblidjen Spiet
unb ber Semegung im greien gurüdtreten.

©in Srioatfinbergarten in gröbetfhem Sinn unb

©eift ift feit gmei ga^en in Sugano eröffnet; ber«

fetbe mar anfangs nur bon Kinbern ber Seutfh«
fhmeiger befuht, erfreut fih aber einer madjfenben
SeKnahme bon Seiten ber gebitbeten itatienifhen
gamitien. Ser Kinbergarten muhte burh feine er»

gietjerifhen Sefuttate baS herrfhenbe Sorurteit ger«

ftören, eS fei bertorene Doit, menn man bie Kleinen
auf anbere Söeife, atS mit ben ©tementen ber Shut»
fenntniffe befhäftige unb fie niht gteih atS erfte
Srophäen Sintenfteje an gingern unb Kleibern heim«

bringen. ®S ift aber erfreulich, î" fehen, bah ber
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mehr zu Dir sagen, und Du weckst sie mit all
Deinem Jammer nicht mehr auf!" —

Verzweifelnd lege ich die Hände vor mein
Gesicht. — O Herrgott, wie dunkel und traurig ist deine

Welt! —
Da zittern plötzlich ferne, sanfte Klänge durch

die Luft, sie fügen sich zu einem harmonischen Ganzen
und werden voller und voller, und lauschend hebe

ich den Kopf. Das sind die Kirchenglocken, die in
der Stadt drinnen geläutet werden und die zum
Festgottesdienste rufen, — die Osterglocken! — Und
da bricht eben, wie durch den feierlichen Ton
gerufen, die Sonne, die ersehnte Sonne aus den Wolken

hervor und taucht mit einem Mal den ganzen füllen
Garten in goldenes Licht.

Die Schreckensgestalt, die vor mir gestanden, ist
verschwunden; ich sehe nur noch Frühling und Sonnenschein

um mich her.
Leise schweben die Glockentöne über die Gräber,

als wollten sie den Toten etwas verkünden von
Auferstehung und ewigem Leben.

„Aufcrstehn, ja auferstehn wirst du.
Mein Staub, nach kurzer Ruh!"

Die Sonne spielt um die Ruhestätte der Schläfer,
sie spiegelt sich in den glänzenden Kreuzen und
Inschriften und webt einen Glorienkranz um die zwei
Hügel meiner Lieben. —

Den Weg entlang kommt mit kleinen Schritten
ein Kind gegangen. Es hat ein Kleidlein an, rosig
wie Apfelblüten, und in den blonden Haaren liegt
ein Kränzchen von Frühlingsblumen. In den Händen
trägt es grüne, frische Pflänzlein, von denen die

Wurzeln herunterhängen, und wie es ganz nahe

herangekommen ist, kauert es vor den beiden Gräbern
nieder, bohrt mit den zarten Fingern kleine Gruben
in die feuchte Erde und setzt die Pflanzen hinein,
— Immergrün mit blaßblauen, glockenförmigen
Blüten.

Verwundert schaue ich dem seltsamen Treiben
zu. „Ich danke Dir," sage ich endlich herzlich, als
das Kind sich wieder erhebt, „wer bist Du denn

eigentlich?" —
„Du kennst mich nicht?" fragt es lächelnd, indem

es sich sorgsam die braunen Erdspuren von den

Händlein abwischt, „ich bin die .Hoffnung', und habe

Dir vom lieben Gott einen Ostergruß bringen müssen! "

— Und treuherzig sieht es mir mit den tiefen Blauaugen

ins Gesicht und wendet sich dann leise zum
Gehen.

Ich beuge mich nieder und pflücke von dem

Immergrün ein Blättchen ab, das will ich mit nach

Hause nehmen und in mein Gebetbuch legen
Mit gehobener Seele verlasse ich die stille Totenstätte,

auf welche der Sonnenglanz ruht; es ist in
meinem Innern wieder hell geworden — der Oster-
friede hat sich in mein Herz gesenkt.

Pfarrer Kneipp als Gesundheits-
lehrer.

(Ein Stückchen Kulturgeschichte.)

(Schluß.)

I^nd da er im großen und ganzen nichts als die
Is einfachsten Regelnder Hautpflege, Mäßigkeit

und Abhärtung lehrt und nach diesen Axiomen
der Gesundheitspflege seine Behandlung

einrichtet, so können auch seine Resultate für die weitaus
meisten Fälle nur gute sein. Als er aber, in weitgehender

Befolgung des Horazschen Vorbildes, uns mit einer

Unzahl von Beispielen glücklicher Erfolge unterhielt,
mußte ich doch an jenen griechischen Tempel denken,

dessen Wände mit Votivtafeln bedeckt waren von
dankbaren aus Krieg oder Meeresfahrt Zurückgekehrten, und
wo es bloß dem Nachdenkenden auffallen mußte, daß ge-
radedie Täfelchen aller derjenigen fehlten, die eben nicht
zurückgekehrtwaren. Sehr an biblische Wundergeschichten

mag das Publikum auch gemahnt worden sein bei
der Erzählung von der Heilung einer Irrsinnigen
vermittelst Anziehen eines in kaltes Heublumenwasser
getauchten Hemdes und Schwitzen in demselben im
Bette; oder der Heilung eines seit 10 Jahren an
hochgradiger Zuckerharnruhr Leidenden, welcher inner¬

halb 10 Tagen kuriert wurde durch Enthaltung von
alkoholischen Getränken, Wassertrinken und Schenkel-,

Halb- und Vollgüssen! Ich zweifle nicht an
der Wohlmeinenheit und Wahrhaftigkeit des

ehrwürdigen Pfarrherrn, wohl aber an dessen objektiver
gesicherter Feststellung der Krankheit und ihres Grades
bei dem Zuckerkranken sowohl, wie bei der Geisteskranken.

Und es ist nur zu befürchten, daß viele
ähnlich Leidende, nachdem sie sich zehn und mehr
Tage mit Schenkel-, Knie- und Vollgüssen redlich
geplagt haben, in verstärkter Hoffnungslosigkeit sich von
den Güssen sowohl, wie dann auch von den übrigen
ganz zweckmäßigen hygieinischen Vorschriften abwenden

werden.
Es kam mir deshalb sehr richtig vor, wenn der

Vortragende zum Schlüsse den Wunsch äußerte, die

Aerzte möchten seine so außerordentlich einfache und
günstige Methode und Resultate berücksichtigen und
annehmen. Und gewiß dürfte es zu ihrem, wie
besonders der Kranken und ganz besonders ärmeren
Kranken Vorteile sein, wenn sie sich der so leicht zur
Verfügung stehenden Heilkräfte, wie sie in der
Anwendung des Wassers innerlich und äußerlich, in der

Diät, Abhärtung, Bewegung in reiner Luft u. s. w.
liegen, viel mehr wie bisher bedienen würden.

Wenn Herr Pfarrer Kneipp mit seinem Erfolge
sie hiezu veranlassen hilft, so hat er damit ein großes
Verdienst erworben.

Des fernern konnte ich mich des Eindrucks
nicht erwehren, warum die Aerzte das Gebiet der
Volksbelehrung in öffentlichen Vorträgen so wenig
pflegen. Wir sind hierin gewiß an einem
kulturhistorischen Wendepunkt angelangt. Die Menschen
fangen an zu erwachen aus dem mittelalterlichen
Fatalismus: Krankheit, Siechtum, frühzeitigen Tod
als vom Himmel über die schuldige oder auch
unschuldige Menschheit Verhängtes anzusehen. Sie
drängen zu naturwissenschaftlicher Belehrung; sie

suchen Erkenntnis der Lebensgesetze, suchen „das
vertraute Gesetz indes Zufalls grausenden Wundern",
den Zusammenhang zwischen Ursache und Wirkung.
Einen neuen Beweis hiefür bot gewiß der große
Konstanzer Konziliumssaal, angefüllt mit nicht weniger
wie 1700 Menschen aller Stände, zusammengeströmt
von weit aus der Umgegend von Konstanz, um
einen populären Vortrag über Gesundheitspflege
und einfache Kraukenbehandlung anzuhören. Ueber
1400 Billete zu 3, 2, 1 und ^/z Mark waren
verkauft worden und 200 hatte die städtische Verwaltung

als Entgelt für den Saal zu Handen der
Armen erhalten.

Gewiß mag die Neugier, das Ungewohnte des
kurierenden Priesters eine große Mehrzahl Besucher
mit angelockt haben. Ich sah Damen nach Berührung

seines Kleides oder eines Händedruckes förmlich

schmachten! Aber dieser Reiz des Neuen und
Sonderbaren, eines Heilandes, wird schwinden und
das Publikum ganz gewiß, wie dies in England
und z. B. in Frankfurt a. M. w. der Fall ist, Unterricht

und Belehrung in Lebensführung, Gesundheitspflege

und Verhalten in leichteren Krankheitsfällen
sehr gerne suchen überall da, wo Mediziner, als die
in solchen Dingen Kompetentesten, sich das Herz und
die Zeit und die Mühe nehmen wollten, zur ersprießlichen

Thätigkeit der Volksbelehrung in Schrift und
Wort.

Der Zug der Zeit geht dahin, die Wissenschaft
verallgemeinert, ausgemünzt, dem Volke zugänglich
gemacht zu sehen. Das zunehmende Bildungsbestreben

und das steigende Interesse der Massen an
den lebenswichtigen Fragen der Gesundheitspflege
und Krankheitsverhütung dürfte die Aerzte Wohl
immer mehr veranlassen, von etwaigen Vorurteilen
zurückzukommen und der Lehrthätigkeit, der verhütenden

Medizin, der Hygieine stets mehr Aufmerksamkeit

zu schenken; denn Verhütung ist besser, verdienstlicher,

angenehmer als Kur. Das Ideal der Medizin
wäre, sich überflüssig zu machen. Honorierung der
Aerzte als Leibsorger durch den Staat, oder besser

noch Einführung von Gesundheitsbeamten nach
englischem Muster der oltieer <>i llsuitll, wäre wohl
ein erster rationeller Schritt dazu. Und im
Aufblühen solch verhütender Medizin läge ein wesentlicher

Kulturfortschritt. Und wollten die Aerzte da

schweigen, würden eben die Pfarrer und die Lehrer,
das Volk und die Behörden reden.

Pfarrer Kneipp reiste denn auch am folgenden
Morgen 5 Uhr nach Karlsruhe und am
nächstfolgenden nach Stuttgart, wo er jeweilen Vorträge
hielt. Von jedem Vortragsabende kommen 700 Mark
seinem Kinderasyle zu, das er in seiner Pfarrgemeinde

Wörishofen gegründet.
Die Leistungen dieses 72jährigen, ganz rüstigen,

ohne jede Anstrengung 2 Stunden nacheinander frei
vortragenden Mannes sind deshalb in volksbelehrender,

gemeinnütziger und hygieinischer Beziehung
höchst anerkennenswert. -v

Aus Lugano.
». N.

<Sch uh.)

Geschlecht, welches die erste Kindheit
übersteht, hat beinahe die Feuerprobe
bestanden; es ist im ganzen kräftig und nicht
besonders verweichlicht. Die frühzeitige

Entwicklung der Kinder ist ganz auffallend. Zum frühen
Gehen werden sie freilich durch künstliche Dressur
mit Gängelband, Gehkorb und ähnlichen Hülfsmitteln
angehalten, was zur Folge hat, daß man sehr viele
Kinder mit krummen Beinen sieht. Aber auch im
Wachstum, im Zahnen und Sprechen sind die Kinder
hiesiger Gegend unsern deutsch-schweizerischen merklich

voraus. Es mag dies die Folge klimatischer
Einwirkung sein und es frägt sich, ob Kinder, welche
in ihrer physischen Entwicklung zurückgeblieben sind,

hier nicht erfolgreiche Kuren machen würden. Bei
bleichsüchtigen Mädchen und nervösen Personen habe
ich baldige und nachhaltige Besserung eintreten sehen.

Ziemlich allgemein ist die Sitte, die Kinder schon

vom dritten oder vierten Jahre an in irgend eine

Kleinkinderschule zu schicken, wohin sie am Morgen,
meist mit dem Proviantkörblein, wandern und von
wo sie erst gegen Abend abgeholt werden.

Für die ärmeren Klassen ist ein großes àiic>
cli ttu'itu errichtet; die Wohlhabenden senden ihre
Kinder in verschiedene Privatetablissements. Die
Einrichtung dieser Anstalt ist den Begriffen der neuen
Pädagogik, wie der Hygieine gegenüber ziemlich
zurückgeblieben; doch bemühen sich wohlthätige
Menschenfreunde fortwährend um wesentliche Verbesserungen.

Bei einem Besuche in dem hiesigen ^.silo
ci'Iàuà cii eurità bot sich mir ein überraschender
Anblick. Es war nachmittags 2 Uhr, als wir einen
der Säle betraten. Wir sahen eine Reihe amphi-
theatralisch gestellter Bänke vor uns, in welchen die

armen Kleinen, eng neben einander sitzend, schliefen!
Der Kopf ruhte auf den verschränkten Armen auf
dem Schultisch, der Brustkasten war also möglichst
zusammengedrängt und das gesunde, tiefe Atmen
erschwert. Ein lautes Klopfen der àosìi-n mit
Lineal gab das Zeichen zum Erwachen. Ein kleines

Bübchen wurde herausgerufen, welches uns ein
erstaunlich langes Gedicht vortrug, in welchem von
den hohen Gönnern und den armen Kindern, dem

lieben Gott und den dankbaren Herzen die Rede

war und welches gut auswendig hergesagt und mit
augenscheinlich eingelernten Handbewegungen,
Augenaufschlag, Kopfbewegung w. begleitet wurde. Ebenso
erstaunlich waren die Lese-, Schreib- und Rechenkünste

dieses kleinen circa 5—6jährigen Kindes. Seither

ist dies Asyl in einem neuen, schönen Gebäude

mit Garten eingezogen und hoffentlich werden die

Studien etwas mehr hinter dem kindlichen Spiel
und der Bewegung im Freien zurücktreten.

Ein Privatkindergarten in Fröbelschem Sinn und

Geist ist seit zwei Jahren in Lugano eröffnet;
derselbe war anfangs nur von Kindern der
Deutschschweizer besucht, erfreut sich aber einer wachsenden

Teilnahme von Seiten der gebildeten italienischen
Familien. Der Kindergarten mußte durch seine

erzieherischen Resultate das herrschende Vorurteil
zerstören, es sei verlorene Zeit, wenn man die Kleinen
auf andere Weise, als mit den Elementen der
Schulkenntnisse beschäftige und sie nicht gleich als erste

Trophäen Tintenklexe an Fingern und Kleidern
heimbringen. Es ist aber erfreulich, zu sehen, daß der
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®inbergarten nucf) t)ier gute grücfjte jeitigt uub fid)

burd) bie normale g a r ut o n i f eg e (Snttoicf hing ber

igm anbertrauten Einher unb bereu Angänglidjfeit
uub grcubigfeit auSjeidjnet, toälirenb man oft .ftin«

bern begegnet, bie nur miberwiHig in bie igtten ju
frübjgeitig octrogierte ©cgitle geben. ®ie ftäbtifdjen
primär- unb ©eïunbarfdjulen, bie bamit Oerbunbene
ijeicgnungêfdjule für Knaben, bie ein ^Senbent für
ben hanbarbeit»unterricgt ber Atäbdjen ift, foilen
bortrefflidj fein unb finb in muftergiittigen ©ebäu«
ben untergebrad)t.

©otoeit man nadj einigen (Spanten fcgliefjen barf,
fcgien eä mir, baff man mebr auf rafcbe Aneignung
einer Summe bon Ëenntniffen aï» auf geiftige unb

feïbfttbâtige Verarbeitung berfeïben balte. 9lacg meiner
Veobacgtung nimmt man ficî), mo romanifcbe ©pra«
dien berrfdjen, überhaupt weniger 3eit mit ber inbi=
bibuetten Sgarafterbilbung, fotbie mit ber geiftigen
Verarbeitung beS Segrftoff», als in beit ©djulen
beutfcber Sunge. Alan geilt mebr auf baê SBiffen,
alä auf baä Vegreifen; mebr auf bas h annoté

auf ba§ Sein. Alan bedangt bor allem g er«

tigfeit. hier Wirb bie $itlerfcge ißabagogif mit
ibrem gbeal ^er fittlicgen (Sgarafterbilbung fcgwer«
Xi<fl Voben finben, wenigften» nicbt, bebor ba» fcgroie«

rige problem gelöft ift, gugtei«i) mit bem erjiegeri«
fdEjen Sinftufî be§ Sebrftoff» eine genügenb rafcbe
unb fixere Aneignung ber nötigen fienntniffe unb

gertigfeiten p berbinben.

M>a» bräunt ifjutt.
<£itte fUlafcrin oßne Aätt&e. Leffings berühmtes

SBort, bag Aapgael, artcf) wenn er ogne §änbe wäre
geboren worben, bod) ein großer Alaler geworben wäre,
ftnbet eine mertwürbige Veftätigung buret) bie in ©enf
Iebenbe gräulein Aimée Aap in. gräulein Aapin ift
obne §änbe geboren unb ift — Alaleritt. Unb jwar
nimmt fie in bent engeren ©ebiet ifirer ffunft, bas fie
ftd) erforen bat, in ber Vorträtmalerei bereits eine feijr
berborragenbe Stellung ein.

per 5trauen-3>amanter»eretn Stern bat beit bettter«
fenstoerten Vefcgluß gefaßt, für ben Verein bes Aoten
SreuseS üMfcge anpfertigen, um im ffricgsfalle bie

©pitäler auSprüften unb bei Aaturereigttiffett unb C?pi=

bemien ärmeren Lanbesgegtnben gülfreid) fein ju tonnen.
3n cftdjienlletg ßarß ftürjtttb in gogem Alter bott

80 3agren bie érantenpffegerin Sungfrau Glifabetga
Aoos. SJtit feltener hingäbe unb großer Aufopferung
oerfab fie Wäbrenb einer langen Aeige Don Satiren bie
©teile ber Srantenpftegerin an ber Weiblichen Abteilung
bes bortigen ShanfenjimmerS.

pdjcrj ober fruit ©er „Aeuen 3ürd)er=3eitung"
ift mitgeteilt Worben, baß im Eaplattbe bie fdjwarjcn
weiblicgen ©ienftboten, fämtlicb ber Safferttraffe attge«
börig, eine ©enoffenfd)aft gebilbet baben, um ber „©gran«
nei igrer §errittnen" einen Stiegel Dorpfd)ieben. Sein
Alitglieb biefer ©enoffenfebaft barf fid) als Söd)in, Alagb
u. f. W. auf länger als fed)« Aionate bittben laffett. 3 ft
bas ^albjabr abgelaufen, fo bat fie über bie ibr p teil
geworbene Veganblung an einer ©eneralDerfammlung ju
berichten, gällt ber Veridjt ungünftig für bie „£>err=
fegaft" aus, fo Wirb beren Aame auf bie „febwarje Lifte"
gefegt; fie wirb „gebogfottet" unb erljalt teilte Vebienung
met)r, wäbrenb bie aus bem ©ienftc fd)eibettbe Safferin,
bis fie eine beffere ©tellung erlangt bat, aus bent Vereins«
fonbs erhalten Wirb, itt bett allmonatliche Veiträge p
leiften finb.

pftftätfcn ftarb eine 73jährige grau, Weldje 66
3agre lang, burd) brei ©enerationen binbureb, in ber
gleichen gamilie biente.

1DetliIxd|B Jorflnlïmttg.
Pas ^egrertunenferainat ber Jäabf 3üri<6 bat ge«

ftüßt auf bie Aufnahmeprüfungen torn 15. Atars auf«

genommen: Klaffe la (©eminariftinnen) 13, Klaffe lb
(Aicgtfeminariftinnen) 24, Klaffe 2b 1, total 38 fDtäbdjen.

per beutfebe herein „3trauen6ltbungs-2leform"
beabfieptigt, auch in SarlSrube ein 2Jtäbcbeitgt)muafiutn
ins Seben ju rufen.

®ie ©rrieptung einer neuen p'arattetlifalTe Ic an
ber ISäbdjenfeftunbarfdmfe ber ptabt Stern wirb ge=

nebmigt unb att bie betreffenbett Soften üott 4000 gr.
ein ©taatsbeitrag Don ber öälfte bewilligt.

Pn bas efebrerinnenfemtnar in ^»tttbefBattli Wer«

ben auf neue fedjS Sabre wiebergewäblt: £err Vfarrer
©rütter als ©irettor unb Sebrer, §err Dtubolf Atofer
als Sebrer unb 3tau Vfarrer ©rütter als Scbrcrtn.

3n Pppenjett 3>.-ftlj. ftnbet Dorn 4. April bis pttt
20. Atai wieber ein Surs für §anbfticferei ftatt. ©S finb
bereits fo pljlreidje Anmelbungen eingegangen, baß nidjt
alle Verüdficbtiguttg finben tonnen.

pm 4. Ppril' beginnt in 2tnter|iggentlfar ein @e=

müfebauturs, ber fieb auf Jaibling, ©ontmer uub §erbft
Derteilt. ©erfelbe ftebt unter ber bewährten fieititng bes

•Sfrcrnt ©. ©erber, £>aubelsgärtuer in Vaben, uub ift für
bie SurSteilnebttterinuen uuentgeltlid).

3>tn Stfifoß in p'ieferfett foil int April eine ©r=
jiebuugSanftalt für junge Atäbcfien eröffnet Werben.

Kleine Mitteilungen.
pie gattp ptÇntei) jâ^ft auf ©nbe beS Dorigctt

Sapres 468,000 5j3riutarfcf)üler unb ©diiilerinnen, bie
Don 6224 Sebrertt unb 3108 8e£)rerinnen unterrichtet
würben.

©ie (ftemeinnitbige fàefefffdjaftbeS Santons ©laruS
bat bie ©rüttbuttg eines ©attatoriunts für unbemittelte
Sungentranfe auf iljr Vcogramm gefdjriebett. Auel) fanb
tiirjlid) in Ölten eine peite Verfantmlung Dott Alännern
attS allen ©eilett ber ©cbweiä ftatt, Welche bie ©rttttb«
jitge eines Vereins befpraeßen, ber bie ©rricbhing Don
Sanatorien für Sungenfcbwinbfücbtige in allen bap ge=

eigneten ©eilen ber ©cbweij anftrebt. An ber ©piße bes

Unternehmens ftebt Vfarrer Vion in 3üricb, ber fid) burd)
bie ©rüttbuttg ber 3erien!olottictt fd)ott bocbDcrbient ge=

macht bat. ©r würbe aud) an bie ©pige bes fiebenglieb«
rigen Somitees gefteltt, welches bie weiteren Schritte pr
pörberung bes Unternehmens tbun fott. ©as Doit biefem
Sontitee Dorgelegte Vogramm lonftatiert, baß in ber
©djweiä iäbrlid) über 6000 Atenfdjen unb ^war im beftett
Lebensalter an ber ©d)Winbfud)t fterben, auf bie alfo
mehr als 10% aller ©obesfälle prüdpfübren finb.

IJSie oiefe pkiefe feßreißett wir jäörridiJ 9tad)
^übtterS geograpbifd)=ftatiftifd)en©abellen tauten ittt 3abre
1890 auf je 100 ©ittwobner unfereS SanbeS 3737 ©riefe,
tueldje 3at)t nur burd) bie ©ngtänber übertroffen Würbe,
auf beren 100 es im genannten 3ab« 5138 Vriefe traf.
Aad) uns fontmen bie ©eutfdjen mit 2884, bie Velgier
mit 2430, bie ©änen mit 2248, bie Sjotlänber mit 2197
bie granpfen mit 2065, bie Oefterreidier mit 1982 je.
unb pleßt bie Auffett mit 148 per 100 ©inWobner. ©ine
erhebliche 3nbl ber in ber ©djWeis gefebriebenen Vriefe
ift inbes Wohl auf Stecbnung ber fremben ©omtnergäfte

p fefeen.
<3n Pubcr|tl)f War im September Dorigen 3abres

eine piolinungsenquete Deranftaltet Worben. 3n ber
legten Verfammlttng ber ©emeinuitgigeti ©efettfebaft
Außerfibt Würbe nun über beren ©rgebniffe berichtet,
©anad) bewohnten Don 4263 Atietern nur 2075 ihre
Sßobnungett allein, bie übrigen hielten Aftermieter unb
©cblafgänger. 3n 3215 SBobnuttgett Würben bie SOöobn«

ftubett nur als fold)e, in 814 fällen gleicbpitig als
©djlafrättnte beni'tgt. ©inplne Sintmcr Waren Don 1—5,
SBobnttngeti mit 2 3intmern Don 1—9, flBobmtngen mit
3 3intntern Doit 1—16 Vedonen bewohnt u. f. W. 3n
Varacten Wohnten bis auf 58 Verfotten in einer Varade.
3tt ber ©istuffion Würbe mitgeteilt, baß für bas näcbfte
3abr eine nod) eingebenbere ©nquete, Derbunben mit
Volfspblung für Aett=3ürid) projeftiert fei. 3nt fernem
Würbe über bie p große 3abl ber SBirtsbaufer als bas
größte Srebsübei unb über bie immer mehr fteigenben
Alietpreife (pro 3'ntmer 130 bis 240 3% fldlagt ttttb
eine SBobnungspolipi angeregt pm S^ede ber Verbin«
berttng ber aBobnuttgSüberfüllung.

^ottetfe, 25aabt, gab ein Alantt feiner 3rau
im Aerger barüber, baß fie betrunfen War, eine Ohrfeige.
Sie fiel babei fo heftig gegen ben 3euerberb, baß bie
Verlegung ben fofortigen ©ob herbeiführte. 3n ber
Äeue über feine uttglüdlicbe fganblung ftettte er ftd) felbft
beim Unterfucbungsricbter unb Würbe in §aft gefegt.

pis ber jûttglï uerllorßene fierßänbiger gattterad)
fettte jweite glrau uerfor, !am ein 3reunb, um ihm
fein Veileib p bepttgen, unb erging fid) in Sobfprüdjen
über bie ©abingefebiebene. 3anteradb ftintmte ibnt feuf«
jenb p uttb bemerfte: „3a, fie War ein Dortrefflicbes
SBeib, aber fie fonnte fieb niemals freitnbliçb p ben ©ierett
ftellen. ©enfen ©ie ftcb, fie Wollte nidjt einmal im
SBinter bie ©djlangen in ihrem Vette fdjlafett laffen."

fin tragififies ^»efeÇitft fügte es, baß bie lieber«
fegerin bes legten Aotnanes Don ©. 0f. Aleper „Angela
Vorgia" ant felben ©age geftorben ift, an bem igte als
bortrefflid) begeießnete Arbeit herausgegeben Würbe.

SprerfîJaal.

fragen.
3rage 2078: 2BaS ift p machen, baß Warme V«b=

bingsfid) gut ftitrpn laffett unb nidjt jerfallen? Alir fallen
bie genügenb gebadenen, warm geftiirjten fßubbingS oft
pfautmen unb oft löfen fie fieb nueb nur teilweife Don
ber gorm. Veftett ©an! für guten Aat.

3rage 2079: SBie lönnte eine junge 3rau fieb neben«
bei ein deines Aabetgelb Derbienen? @s ift biefelbe int
Schreiben gut bewanbert. Sonnte Dielleid)t eine ber
Werten Abottnentittnett gier mit einem guten Dlat bei«

ftebett (Sine anhängliche tlbonnentin.

3rage 2080: Auf ber ©rbe in uttferen Vluntentöpfeti
btlbett fid), mabrfcgeinlid) infolge üon geudjtigfeit, Diele
fleine Weiße fffiiirmer, Welche nad) nnb nad) bas Aklfen
ber fßftnnjen Derattlaffen. ©ibt es ein Alittel, fie p Der«
treiben?

grage 2081: ©ie Atufi! fegr liebenb, wünfege icg,
in meiner Umgebung grettbe p pflanpn. 3ft bie Accorb«

3itger geeignet, eittent eittfad)en gamiltenfretfe an eontt«
tagen Unterhaltung unb ©enuß p Derfcgaffen? Vietet
fie Abwechslung? Sann bap gefungen werben? Um ge«
naue AuSlunft Wäre icg fegr banfbar.

grage 2082: 2Bie fönnte eine junge, auf fid) allein
angewiefene ©oegter igr genügenbeS, Wenn audj befegei«
beneS Ausfommenl finben ©iefelbe1 ift. (Soiffeufe Don
Veruf, gat aber niegt bie AUttel, fic£) felbftänbig p
ntaegen. 3U gäuSlicger Arbeit ift fie Willig." gür einen
Woglmeinenben SRat aus bem Sreife ber erfahrenen Atit«
leferinnen Wäre fegr banfbar gine stBaife.

Knihrwrten.
Auf grage 2066: Atmen ©ie abenbs Dor bem

3ubettegegen ben ©atttpf Don geißem ©alpaffer ein unb
Siegen ©ie babei ein großes ©udj über ben Sopf, bas
ben ©ampf nidjt entweichen läßt, ©er ©ampf foil aud)
an ben entblößten ©als unb ait bie Vruft gegen. Aach
tücgtigem ©cgwigen im ©ampfe Wafcgen ©ie ©efiegt,
§als unb Vruft rafeg mit faltem Sßaffer ab unb legen
fid) su Vette. Am Atorgen nach bem Aufftegen foil ber
Sörper, gauptfacglicb bie Vruft, mit faltem SBaffer ge«
Wafcgen Werben, Worauf eine fräfttge unb angaltenbe
Vewegung ber Amte (bie §anbgabung eines Vruftftärfers
eignet fieg giefür ganj Dorsüglicg) §uftenreis Derurfacgen
Wirb, Was ben in ben Luftwegen angefammelten ©cgleim
in furjer 3fit grünblicg entfernt.1',Vefcgaffen ©ie fieg bas
Vudj: §auSgt)mnaftif für Aläbcgen unb grauen, ©ine
Anleitung p förperlid)en Uebungen für ©efunbe unb
Sranfe bes Wei6lidjen ©efcglecgtes. herausgegeben Don
©. Angerftein unb @. ©dler. Verlag Don hermanit
Vaetel, Verlin. ©ie Werben baraus bas SBiffenSWerte
für 3b"n gall entnehmen unb eine güHe Don Ante«
gungen erhalten.

Auf grage 2068: SÜBemt bie hausgaltungsbücber
aus bem 3eitraum Dott fünf gngren bartgun, baß ©ie
in bausgälterifcger SBeife nur bas Aotwenbige fi^ be=

fegafft gaben, fo ift es gerabep lächerlich, baß ©ie bett
Alut su einer offenen unb rugigen Ausfpradje mit gfltent
Atanne niht finben fönnen. üßarurn gaben ©ie niegt
gleih Don Anfang an 3bre gegenfeitige ©tellung flar
gelegt? ©ewiß ift ein foleße« AlißtrauenSDotum niht
bas, Was eine sartfüglenbe grau in ber ©ge wünfegt.
ASenn aber ber Alann brao ift unb in egrenwerter, reb«
licger Sßeife für feine gamilie forgt, fo ift bas llnglüd«
lihfein bod) niht atn Vlnge. ©as ©mpfinblihfein trägt
ba nihts ab, bie 5j3£)iIofop^ie tgut beffere ©ienfte. ©er
grau gegt an igrer Ggre nihts ab, Wenn ber Alantt es
mit fetner SBürbe Dereinbar ftnbet, als gäuslihe Vaga«
teile« unb Almofenfaffe ju figurieren. @r muß es fih
benn eben gefallen laffen, jeben Augenblid in Anfpruh
genommen su werben. SBo bloß brei Sinber su beforgen
finb unb eine Atagb sur Veforgung ber §auSarbeit ba
ift, fönnte fih bie grau bureg eigenen ©rWerb Wogl eine
Aebeneinnagtne fhaffen ober fie fann bas §auSWefen
felbft beforgen unb bie giebureg erreihte GrfparniS fih
als Aabelgelb Dorbegalten.

Auf grage 2070: ©ie Sursfidjtigfeit ift in einem
Sonftruftionsfegler bes Auges begrünbet. Alit hülfe
einer stoedmäßigen, Don Aersten Derorbneten Vritte fann
aud) ber Lursftdjtige irgettb einen Veruf ausüben. 3n
ber Diegel aber ift eine fegr gohgrabige £ursficgtigfeit
noh mit Somplifationen Derbunben unb ba Dermag nur
eine grünblicge Unterfuhung ber ©egorgane Elargeit su
fhaffen.

Auf grage 2071 : ©taube.
©laube, bu eroiger Çclâ! bift roo^l bte fxc^erfte ©til^c

§ür unfer £>erj, bas fo oft unfid^er fdjroanfet unb bebet;
êift unfer einiger Stroft in beô iiebenô ©rangfal unb
2Beil beine Jtraft uns empor über bie (Srbe b«bt;

'Aber bann muèt bu aud) ftid wieder ^ernieber uns fenlen,
^>in in ben Jtrei« unfrer 'Çflid^t, bem unfer î)afein gehört,
Miufet nimmer werben in uns ein unfruchtbar ©rübeln unb ®enfen,
fDiußt eine fiiebeetraft fein, bie fich burch ïljûtcn bewährtl
Auf grage 2072: ©in Veganbeln bes VobenS mit

Del ift empfehlenswert, nur ift bann täglich oorsu«
negmenbes, feud)tes Abwifcgen bes VobenS nötig, wenn
berfelbe fein fauberes Ausfegen gegolten foil.

Sjmitergang.
3h möhte gern ben gansen ©ag
3nt LenseSWegn
Vei ginfenpftff unb Lerhenfhlag
Voll greuben gegn.

Vor jebem Vtümhen auf ber Au
©tili nieberfnien,
©er ©rbe ©rün, bes h'ntmels Vlau
©till in ntieg siegn.

D ©eligfeit, bu füllft ntir gans
©ie freie Vruft!
SBettn längft Dorüber all ber ©lans,
Vleibt beine Luft.

6. geller.

Sprüdje.
©lege ftols unb ogne 3a9en,
Lerne fätnpfen, lerne Wagen!
Aur bebenfe jeberseit,
©aß ber Vaum, ber gocg bie Sfrotte
SSJie ein ©ieger trägt,
3n ben Alutterfhoß ber ©rbe
©ief bie SBurseln fhlägt.

grottj äBoIff.
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Kindergarten auch hier gnte Früchte zeitigt und sich

durch die normale harmonische Entwicklung der

ihm anvertrauten Kinder und deren Anhänglichkeit
und Freudigkeit auszeichnet, während man oft
Kindern begegnet, die nur widerwillig in die ihnen zu
frühzeitig octroyierte Schule gehen. Die städtischen

Primär- und Sekundärschulen, die damit verbundene

Zeichnungsschule für Knaben, die ein Pendent für
den Handarbeitsunterricht der Mädchen ist, sollen

vortrefflich sein und sind in mustergültigen Gebäuden

untergebracht.
Soweit man nach einigen Examen schließen darf,

schien es mir, daß man mehr auf rasche Aneignung
einer Summe von Kenntnissen als auf geistige und

selbstthätige Verarbeitung derselben halte. Nach meiner
Beobachtung nimmt man sich, wo romanische Sprachen

herrschen, überhaupt weniger Zeit mit der
individuellen Charakterbildung, sowie mit der geistigen

Verarbeitung des Lehrstoffs, als in den Schulen
deutscher Zunge. Man hält mehr auf das Wissen,
als auf das Begreifen; mehr auf das Haben,
als auf das Sein. Man verlangt vor allem

Fertigkeit. Hier wird die Zillersche Pädagogik mit
ihrem Ideal der sittlichen Charakterbildung schwerlich

Boden finden, wenigstens nicht, bevor das schwierige

Problem gelöst ist, zugleich mit dem erzieherischen

Einfluß des Lehrstoffs eine genügend rasche

und sichere Aneignung der nötigen Kenntnisse und

Fertigkeiten zu verbinden.

Was Frauen thun.
Ane Wlakcrin ohne Kände. Lessings berühmtes

Wort, daß Raphael, auch wenn er ohne Hände wäre
geboren worden, doch ein großer Maler geworden wäre,
findet eine merkwürdige Bestätigung durch die in Genf
lebende Fräulein Aimée Rap in. Fräulein Rapin ist
ohne Hände geboren und ist — Malerin. Und zwar
nimmt sie in dem engeren Gebiet ihrer Kunst, das sie

sich erkoren hat, in der Porträtmalerei bereits eine sehr

hervorragende Stellung ein.
Der Araucn-Samariterverein Ncrn hat den

bemerkenswerten Beschluß gefaßt, für den Verein des Roten
Kreuzes Wäsche anzufertigen, um im Kriegsfalle die

Spitäler auszurüsten und bei Naturereignissen und
Epidemien ärnieren Landesgcgenden hülfreich sein zu können.

An Lichtenkeig stark kürzlich in hohem Alter von
80 Jahren die Krankenpflegerin Jungfrau Elisabetha
Roos. Mit seltener Hingabe und großer Aufopferung
versah sie während einer langen Reihe von Jahren die
Stelle der Krankenpflegerin an der weiblichen Abteilung
des dortigen Krankenzimmers.

Scherz oder Ernst Der „Neuen Zürcher-Zeitung"
ist mitgeteilt worden, daß im Kaplande die schwarzen
weiblichen Dienstboten, sämtlich der Kaffernrasse
angehörig, eine Genossenschaft gebildet haben, um der „Tyrannei

ihrer Herrinnen" einen Riegel vorzuschieben. Kein
Mitglied dieser Genossenschaft darf sich als Köchin, Magd
u. s. w. auf länger als sechs Monate binden lassen. Ist
das Halbjahr abgelaufen, so hat sie über die ihr zu teil
gewordene Behandlung an einer Generalversammlung zu
berichten. Fällt der Bericht ungünstig für die „Herrschaft"

aus, so wird deren Name auf die „schwarze Liste"
gesetzt; sie wird „geboykottet" und erhält keine Bedienung
mehr, während die aus dem Dienste scheidende Kafferin,
bis sie eine bessere Stellung erlangt hat, aus dem Vereinsfonds

erhalten wird, in den allmonatliche Beiträge zu
leisten sind.

An Kktstätten starb eine 73jährige Frau, welche 66

Jahre lang, durch drei Generationen hindurch, in der
gleichen Familie diente.

Weibliche Forlbildung.
Das Lehrerinnenseminar der Stadt Zürich hat ge-

stützt auf die Aufnahmeprüfungen vom 15. März
aufgenommen: Klasse 1a (Scminaristinnen) 13, Klasse Id
(Nichtseminaristinnen) 24, Klasse 2d 1, total 38 Mädchen.

Der deutsche Derein „ZiranenSikdungs-Nesorm"
beabsichtigt, auch in Karlsruhe ein Mädchcngymnasium
ins Leben zu rufen.

Die Errichtung einer neuen Marali'cl'kl'aste le an
der Wädchensekundarschuke der Stadt Worn wird
genehmigt und an die betreffenden Kosten von 4660 Fr.
ein Slaatsbeitrag von der Hälfte bewilligt.

An das Lehrcrinnenseminar in Kindeköank werden

auf neue sechs Jahre wiedergewählt: Herr Pfarrer
Grütter als Direktor und Lehrer, Herr Rudolf Moser
als Lehrer und Frau Pfarrer Grütter als Lehrerin.

An Appcnzell A.-Zih. findet vom 4. April bis zum
26. Mai wieder ein Kurs für Handstickerei statt. Es sind
bereits so zahlreiche Anmeldungen eingegangen, daß nicht
alle Berücksichtigung finden können.

Am 4. April beginnt in Anterfiggcnthal ein
Gemüsebaukurs, der sich auf Frühling, Sommer und Herbst
verteilt. Derselbe steht unter der hewährten Leitung des

Herrn C. Gerber, Haudelsgärtuer in Baden, und ist für
die Kursteilnehmerinnen unentgeltlich.

Am Schloß in DKeterken soll im April eine
Erziehungsanstalt für junge Mädchen eröffnet werden.

Kleine Mitteilungen.
Die ganze Schweiz zählt auf Ende des vorigen

Jahres 468,066 Primarschüler und Schülerinnen, die
von 6224 Lehrern und 3168 Lehrerinnen unterrichtet
wurden.

Die Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons Glarus
hat die Gründung eines Sanatoriums für unbemittelte
Lungenkranke auf ihr Programm geschrieben. Auch fand
kürzlich in Ölten eine zweite Versammlung von Männern
aus allen Teilen der Schweiz statt, welche die Grund-
züge eines Vereins besprachen, der die Errichtung von
Sanatorien für Lungenschwindsüchtige in allen dazu
geeigneten Teilen der Schweiz anstrebt. An der Spitze des

Unternehmens steht Pfarrer Bion in Zürich, der sich durch
die Gründung der Ferienkolonien schon hochverdient
gemacht hat. Er wurde auch an die Spitze des siebenglied-
rigen Komitees gestellt, welches die weiteren Schritte zur
Förderung des Unternehmens thun soll. Das von diesem
Komitee vorgelegte Programm konstatiert, daß in der
Schweiz jährlich über 6066 Menschen und zwar im besten
Lebensalter an der Schwindsucht sterben, auf die also
mehr als 16°/<> aller Todesfälle zurückzuführen sind.

Wie viele Aricse schreiben wir jährlich? Nach
Hübners geographisch-statistischenTabellen kamen im Jahre
1890 auf je 160 Einwohner unseres Landes 3737 Briefe,
welche Zahl nur durch die Engländer übertroffen wurde,
auf deren 160 es im genannten Jahre 5138 Briefe traf.
Nach uns kommen die Deutschen mit 2884, die Belgier
mit 2436, die Dänen mit 2248, die Holländer mit 2197
die Franzosen mit 2665, die Oesterreicher mit 1982 zc.

und zuletzt die Russen mit 143 per 166 Einwohner. Eine
erhebliche Zahl der in der Schweiz geschriebenen Briefe
ist indes wohl auf Rechnung der fremden Sommergäste
zu setzen.

An Auhcrfibk war im September vorigen Jahres
eine Woknnngsenquete veranstaltet worden. In der
letzten Versammlung der Gemeinnützigen Gesellschaft
Außersthl wurde nun über deren Ergebnisse berichtet.
Danach bewohnten von 4263 Mietern nur 2075 ihre
Wohnungen allein, die übrigen hielten Aftermieter und
Schlafgänger. In 3215 Wohnungen wurden die Wohnstuben

nur als solche, in 814 Fällen gleichzeitig als
Schlafräume benützt. Einzelne Zimmer waren von 1—5,
Wohnungen mit 2 Zimmern von 1—9, Wohnungen mit
3 Zimmern von 1—16 Personen bewohnt u. s. w. In
Baracken wohnten bis auf 58 Personen in einer Baracke.

In der Diskussion wurde mitgeteilt, daß für das nächste
Jahr eine noch eingehendere Enquete, verbunden mit
Volkszählung für Neu-Zürich projektiert sei. Im fernern
wurde über die zu große Zahl der Wirtshäuser als das
größte Krebsllbel und über die immer mehr steigenden
Mietpreise (pro Zimmer 136 bis 246 Fr.) geklagt und
eine Wohnungspolizei angeregt zum Zwecke der Verhinderung

der Wohnungsüberfüllung.
An Honcisc, Waadt, gab ein Mann seiner Frau

im Aerger darüber, daß sie betrunken war, eine Ohrfeige.
Sie fiel dabei so heftig gegen den Feuerherd, daß die
Verletzung den sofortigen Tod herbeiführte. In der
Reue über seine unglückliche Handlung stellte er sich selbst
beim Untersuchungsrichter und wurde in Haft gesetzt.

Als der jüngst verstorbene Hiervändiger Iamerach
feine zweite Kran verlor, kam ein Freund, um ihm
sein Beileid zu bezeugen, und erging sich in Lobsprüchen
über die Dahingeschiedene. Jamerach stimmte ihm seufzend

zu und bemerkte: „Ja, sie war ein vortreffliches
Weib, aber sie konnte sich niemals freundlich zu den Tieren
stellen. Denken Sie sich, sie wollte nicht einmal im
Winter die Schlangen in ihrem Bette schlafen lassen."

Hin tragisches Geschick fügte es, daß die Ueber-
setzerin des letzten Romanes von C. F. Meyer „Angela
Borgia" am selben Tage gestorben ist, an dem ihre als
vortrefflich bezeichnete Arbeit herausgegeben wurde.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2678: Was ist zu machen, daß warme

Puddings sich gut stürzen lassen und nicht zerfallen? Mir fallen
die genügend gebackenen, warm gestürzten Puddings oft
zusammen und oft lösen sie sich auch nur teilweise von
der Form. Besten Dank für guten Rat.

Frage 2079: Wie könnte eine junge Frau sich nebenbei

ein kleines Nadelgeld verdienen? Es ist dieselbe ini
Schreiben gut bewandert. Könnte vielleicht eine der
werten Abonnentinnen hier mit einem guten Rat
beistehen Eine anhängliche Abonnentin.

Frage 2686: Auf der Erde in unseren Blumentöpfen
bilden sich, wahrscheinlich infolge von Feuchtigkeit, viele
kleine weiße Würmer, welche nach nnd nach das Welken
der Pflanzen veranlassen. Gibt es ein Mittel, sie zu
vertreiben?

Frage 2681: Die Musik sehr liebend, wünsche ich,
in meiner Umgebung Frende zu pflanzen. Ist die Accord-

Zither geeignet, einem einfachen Familienkreise an Sonntagen

Unterhaltung und Genuß zu verschaffen? Bietet
sie Abwechslung? Kann dazu gesungen werden? Um
genaue Auskunft wäre ich sehr dankbar.

Frage 2682 : Wie könnte eine junge, auf sich allein
angewiesene Tochter ihr genügendes, wenn auch bescheidenes

Auskommen'finden? Dieselbe-ist.Coiffeuse von
Beruf, hat aber nicht die Mittel, sich selbständig zu
machen. Zu häuslicher Arbeit ist sie willig." Für einen
wohlmeinenden Rat aus dem Kreise der erfahrenen
Mitleserinnen wäre sehr dankbar Zwo Waise.

Antworten.
Auf Frage 2666: Atmen Sie abends vor dem

Zubettegehen den Dampf von heißem Salzwasser ein und
ziehen Sie dabei ein großes Tuch über den Kopf, das
den Dampf nicht entweichen läßt. Der Dampf soll auch
an den entblößten Hals und an die Brust gehen. Nach
tüchtigem Schwitzen im Dampfe waschen Sie Gesicht,
Hals und Brust rasch mit kaltem Wasser ab und legen
sich zu Bette. Am Morgen nach dem Aufstehen soll der
Körper, hauptsächlich die Brust, mit kaltem Wasser
gewaschen werden, worauf eine kräftige und anhaltende
Bewegung der Arme (die Handhabung eines Bruststärkers
eignet sich hiefllr ganz vorzüglich) Hustenreiz verursachen
wird, was den in den Luftwegen angesammelten Schleim
in kurzer Zeit gründlich entfernt/ Beschaffcn Sie sich das
Buch: Hausgymnastik für Mädchen und Frauen. Eine
Anleitung zu körperlichen Uebungen für Gesunde und
Kranke des weiblichen Geschlechtes. Herausgegeben von
E. Angerstein und G. Eckler. Verlag von Hermann
Paetel, Berlin. Sie werden daraus das Wissenswerte
für Ihren Fall entnehmen und eine Fülle von
Anregungen erhalten.

Auf Frage 2668: Wenn die Haushaltungsbücher
aus dem Zeitraum von fünf Jahren darthun, daß Sie
in haushälterischer Weise nur das Notwendige sich
beschafft haben, so ist es geradezu lächerlich, daß Sie den
Mut zu einer offenen und ruhigen Aussprache mit Ihrem
Manne nicht finden können. Warum haben Sie nicht
gleich von Anfang an Ihre gegenseitige Stellung klar
gelegt? Gewiß ist ein solches Mißtrauensvotum nicht
das, was eine zartfühlende Frau in der Ehe wünscht.
Wenn aber der Mann brav ist und in ehrenwerter,
redlicher Weise für seine Familie sorgt, so ist das Unglücklichsein

doch nicht am Platze. Das Empfindlichsein trägt
da nichts ab, die Philosophie thut bessere Dienste. Der
Frau geht an ihrer Ehre nichts ab, wenn der Mann es
mit seiner Würde vereinbar findet, als häusliche Bagatelle-

und Almosenkasse zu figurieren. Er muß es sich
denn eben gefallen lassen, jeden Augenblick in Anspruch
genommen zu werden. Wo bloß drei Kinder zu besorgen
sind und eine Magd zur Besorgung der Hausarbeit da
ist, könnte sich die Frau durch eigenen Erwerb wohl eine
Nebeneinnahme schaffen oder sie kann das Hauswesen
selbst besorgen und die hiedurch erreichte Ersparnis sich
als Nadelgeld vorbehalten.

Auf Frage 2676: Die Kurzsichtigkeit ist in einem
Konstruktionsfehler des Auges begründet. Mit Hülfe
einer zweckmäßigen, von Aerzten verordneten Brille kann
auch der Kurzsichtige irgend einen Beruf ausüben. In
der Regel aber ist eine sehr hochgradige Kurzsichtigkeit
noch mit Komplikationen verbunden und da vermag nur
eine gründliche Untersuchung der Sehorgane Klarheit zu
schaffen.

Auf Frage 2671 : Glaube.
Glaube, du ewiger Fels! bist wohl die sicherste Stütze

Für unser Herz, das so ost unsicher schwanket und bebet;
Bist unser einziger Trost in des Lebens Drangsal und Hitze,
Weil deine Kraft uns empor über die Erde hebt;

Aber dann mußt du auch still wie er hernieder uns senken,
Hin in den Kreis unsrer Pflicht, dem unser Dasein gehört,
Mußt nimmer werden in uns ein unfruchtbar Grübeln und Denken,
Mußt eine Liebeskraft sein, die sich durch Thaten bewährt!
Auf Frage 2672: Ein Behandeln des Bodens mit

Oel ist empfehlenswert, nur ist dann täglich
vorzunehmendes, feuchtes Abwischen des Bodens nötig, wenn
derselbe sein sauberes Aussehen behalten soll.

Spaziergang.
Ich möchte gern den ganzen Tag
Im Lenzeswehn
Bei Finkenpfiff und Lerchenschlag
Voll Freuden gehn.

Vor jedem Blümchen auf der Au
Still niederknien,
Der Erde Grün, des Himmels Blau
Still in mich ziehn.

O Seligkeit, du füllst mir ganz
Die freie Brust!
Wenn längst vorüber all der Glanz,
Bleibt deine Lust.

S. Heller.

Sprüche.
Stehe stolz und ohne Zagen,
Lerne kämpfen, lerne wagen!
Nur bedenke jederzeit,
Daß der Baum, der hoch die Krone
Wie ein Sieger trägt,
In den Mutterschoß der Erde
Tief die Wurzeln schlägt.

Franz Wolff.
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feuilleton.

(Eine Xefyrmn.
©rjäßlung auë bem teffinifeßen ©olfsleben bon S. SBertoni.

CSutorifierte Utberfefcung au« bem 3tattmit<ben non SI.

f(3ortfeçung.)ier bebrot)Iid^e 2ag rüdte tjeran uttb noch mar
man ju feinem ©ntfhïuffe gelangt — eë müßte
benn baë grimmige SBort beë Dhmë, er merbe

ber ganzen ©ippe bie Köpfe fpaïten, für einen fofdjen
gelten.

3m Saufe eineë ©ormittagë feßte bie ©oft bie
untoiüfommenen ®äfte mitten im SDorfe ab. llnber=
meitt begaben fie fih naef) bem Ijpaufe ber ©ertoanbten.
3a! ba tarnen fie fcfjön an! $ie Kleine mar ber=

fdimunben! ©tan fuept fie rechts, man fudjt fie linfë,
— ein Kinb bon jtoei 3ahren, natürlich, baë fann
ja nicfjt meit fein, nur ©ebulb, eë mirb fich finben!
$ocf) mie feltfam, — eë ift einfach nicht aufjutreiben!
®ie großen ©iäbdien, bie fich immer mit ihm plagen,
miffen bieûeicht, mo eë fteeft, — gut, man fann fie ja
fragen, nach thnen fehtefen. ®aë mirb immer fchöner,
— man ruft nach beni erftert, bem jtoeiten, unge=
jäljlten anbern, feinë jeigt fich- ©inb benn alle

fort? 31t fie berhept, bie ganje lofe ©anbe?
0 met)! ba gcl)t bie ©ebulb ber Schwägerin bon

©tenbrifio in bie ©rüche! Ob man fie mirflich für
fo bumm halte? ©tit folher Komöbie ihr imponieren
molle? £a feien ihre grobfehlächtigen ©ergföpfe 'mal
feft angerannt! Ungejogene §intertoälbler! ift baë
eine ©tanier: SEartet nur, ich Werbe baë Kinb her=
fchaffen unb müßt' ich'ë mit beiben güßen auê bem
©oben ftampfen. „Unb ®u, Zeitige ©infalt," fhnob
fie ihren ©tann an, ,,maë thuft ®u eigentlich hier?
SBarteft 35u, bië ®ir bie ©taccaroni inë offene ©taul
fallen? ©tarfh, bormârtê, jum ©emeinbëprâfibenten,
ber mufj unë Stecht fhnffen unb menn er baju feine
Slnfialten trifft,merbe ich fclbft bafür ju forgenmiffen."

Unb baju fchlug fie fo fräftig mit ber flauen
§anb auf ihre formibable ©ruft, baß bie ®olbge=
hänge barauf flirrten unb hüpften unb bie feftge=
fpatinte (Seibe beë jiegelfarbenen §ochjeitêftaateë
bebenflid) frachte.

®er gemaßregclte ©atte entfernte fich fnurrenb
unb fuchte bie SBobnung beë ©emeinbëprâfibenten
auf. ©ergebene ©tiib'! ©elbft ber §err ©räfibent
förberte troß aller Stachforfchungen ba unb bort
nicht mehr ju îage, alë bah ein Srupp ©täbhen
beë ©torgenë in aller grüße, fo um 4 ober 5 Uhr,
jum £>oljfammeln auëgejogen fei, ob hinab in bie

Sachfchlucht, ob hinauf ju ben ©ießroeiben, baë mußte
niemanb genau ju fagen. Sie betreffenben 2tnge=

hörigen fuchten felbft feßon feit einer ©tunbe um=

fonft bie ©ermißten. ©leicßmütig manbte fich baë

©emeinbeßaupt ju ber einem jmeiten SButauëbruch
nahen gremben mit ben SSorten:

„§ören Sie, gute grau, eë märe flüger, fich

ohne meitereë in baë Unabänberliche ju fügen. SEenn

Sie auch bië jur hereinbred)enben Stacht hier marten,
baë Kinb mirb man @ie mutmaßlich boch nicht finben
laffen."

©rmutigt burch bie Slnmefenßeit unb bie geheime

llnterftüßung beë ©räfibenten, Deränberten Ohm,
©roßmutter unb ©afen ihre Saftif unb üerfueßten,

burch oernünftige SBorte eine ©refeße in baë ®e=

müt ber feinblichen ©ertoanbten ju fcßlagen: SBaë

moüten fie eigentlich mit bem Kinb? SEürbe eë ihnen

ni^t jur Saft fallen, ba bon Stufen boch feine Siebe

fein fonnte? SEar eë bei ber mütterlichen gamilie
nicht gut aufgehoben? SSom ganjen Sorfe gehütet?
SEaê fönnte ihm fehlen, hier in feiner Heimat? Unb
bie arme Sote — burfte man baë SBort brechen, baë

einzig fie auf bem Sterbebett p tröften bermo^t,
ihrer armen Seele Stühe gegeben? Unb SSort für
SB ort mieberholte bie S3afe ben feierlichen Sh^ur,
ben fie bamalê geleiftet unb mieber brach ihr bie

Stimme, mie bamalë, in Schluchäen. — ®lüdlicher=
meife mar fein Slboofat anmefenb, ber bie guten
Seute über SBert unb Unmert eineë blofj münbli^
gegebenen SBerfprechenë aufgeflärt hätte unb bie

Sdjmägerin, befonberë aber ihr SJtann, flauten ber=

legen bor fich hin-
Ser 5ßräfibent merfte, ba& ber entfheibenbe 2Jio=

ment gefommen fei unb mit rafchem ©riff bie günftige
fflenbung benu^enb, fagte er biplomatifch :

„SBaë meint 3hr tDentt man
ruhig fo lange ba belaffen mürbe, mo eë nun
einmal ift, bië eë baë gehörige Sitter erreicht hat, um
felbft p entfeheiben, mo eë ihm am beften gefällt?

@ë fann atëbann für einige 3«t hinunter inë $hnl
p 93efuch fommen unb menn 3hr cg 9ut behanbelt,
mirb ihm baë Sängerbteiben bon felber fcfjmecfen
unb ohne 3ttmiftf mirb eë ftetë gerne ju Such p=
rüdfehren. — Sod) — eben benfe ich bran, — mie
ift'ë mit ber Stüdfaljrt? §ier im Sörf^en ift fein
einjigeë SBirtëhauë. gatlë 3hr hier äu marten ge=
benft bië pm Slbenb, fährt bie $oft ohne ©uch inë
Sanb hinab."

„SBo müßten mir in biefem gaöe übernahten?"
„Unten in ber ©emeinbe $., anberthalb Stun=

ben bon hier, untmorgen mieber hieher prücfpfchren."
„3u gufj?"
„3u guh, — baë berfteht fich- — Unb hernach

mieber p gufi ober per SBagen, eine Stuëgabe bon
7—8 gr., nach S3iaëca, ba, mie 3h^ mifet, bie ißoft
nur je ben ^tueiten Sag bië p unë ben S3erg |er=
auffrieept. $er Kantonërat, freilich, ker berfpridjt
unë mit biet anberen fdjönen Singen feit langem
ben täglichen ^ßoftbienft, — na, an ber $eit märe
eë längft, ju hanbeln, ftatt p besprechen..

Siefer in ber Sfjnt unermartete Umftanb brachte
bie SSläne ber beiben unfanft inë Schtnanfen. S3on

gortuna nicht überreichlich mit flingenbem ©ute ge=

fegnet, jogen fie nah furjem Sebenfen bie 3îetour=
fahrt per fßoft bem foftfpieligen ©jtramagen nah
S3iaêca bor. SBer fönnte eë ihnen berargen? Ratten
fie nicht mehr alë ihre ^flieht gethan? Unb menn
man baë Kinb gefliffentlih bor ihnen berbarg, nun,
um fo beffer hatten fie boh bereitë genug unb
übergenug beë SBerbruffeë mit biefen groben, unma=
nierlihen Sfauerntötpeln! —

II.
Slhtph" Sah^e finb bergangen! Seë Dhmë ftrup=

piger S3art ift grau gemorben, — hQt er bod) ge=
rädert unb gefdjafft bie 3eit her mie ein Safttier,
©ier 3ahre naheinanber mar er auh mährenb ber
Sommerëjeit in granfreih geblieben unb hatte ba=

felbft fhmerfte Slrbeit berrihteL Seine greunbe
fhatten ihn bcëhalb einen ©eijhalë. SBop fhaffte
er fih halbtob? ®r hatte meber Kinb noh Sllte

ju §aufe (bie ©ro^mutter mar längft heimgegangen)
unb befafj gerabe genug an feinem fleinen §eim=
mefen unb etlihem ©rfparten, um feine alten Sage
gemädjlih forgenloë berteben ju fönnen. Solch'
freunbfhaftlihe Sieben fanben ungnâbigeë ©eljör
bei bem grimmigen Knafterbart. ©r ftede feine Stafe
auh nicht in anberer Seute Söpfe, fnurrte er, auë
gurdjt, fie fönnte fih befhmuhen, unb bebürfe bor=
berhanb noh feiner ©ebogtigung. — Shatfählih
hanbelte er, menn auh halb unbemufjt, unter bem trei=
benben ©influfe jeneë feltfamen ©ebanfenë, ber ihn
bamalë beim Stnblid beë hülflofen, in feine Slrme
gelegten SBefenë erfaßt, ben er mit feinem Kuffe
befiegelt unb ben er miber SBitlen mit ben SBorten
berraten hatte : ©ine ftubierte Sehrerin foil fie merben

Siefer ©ebanfe, einmal brin in bem fnorrigen
Kopf, mar nicht mehr herauëjubringen. SBeëhalb?
3a, menn er baë felbft gemufft hätte! ©r mähte
nicht ftarf in refleftierenben ©etrahtungen, ber brabe
Dhm, — nur baë Iperj, bon bem er nichtë miffen
monte unb baë boh fo ftarf unb mächtig unter bem

rauhen &embe poc£)te, fprah unb forberte beutlih,
unb ihm mufete er ohne ©efinnen gehorchen. —

SBährenb biefer 3ahre hatte ©eleftina bie ®e=

meinbefhule unb atte höheren Klaffen burhgemaht
unb babei ftetë bie erften greife baöongetragen.
Sîie fehlte ber 0hm bei ben @£amen; bor ber f£reië=
berteilung aber mähte er fih regelmäßig babon,
natürlih nur megen ber ©ebatterin ©ioeonba, beren
berbammte ©tanier, mit breitem, behaglihem Sähein
ihr SDÎaul bon einem 0hr bië jum anbern p jiehen
unb babei nah feinen Stugen ju fdjieten, ihm ber=

haßt mar.
3u $aufe berief er feine ©eleftina attein ju fih,

— betrahtete ftumm unb anbähtig ©reife unb 3eug=
nië, that feinen Slugen feine ©emalt an unb füßte
baë ©täbhen, — rnoßl bie einjigen Küffe feineë
Sebenê — unb nur einen einjigen im 3®hre. —
SBaë er gcmoOt, gefhah- ©ach Stbfolbierung ber
oberen Klaffen, fam ©eleftina nah ©oHeggio in baë

bortige Seljrerinnenfeminar.
©roß, fdjtanf unb fhön mar .fie gemorben, frifh

unb gefunb blidte fie in bie SBelt mit ihrem ®e=

fihthen bon SJtilh unb ©lut. Unb boc| mar fie
nicht glüdlih: felbft bie hingebenbe Siebe beë bären=
haften Dl)tnë, ber guten ©afen, beë ganjen Sorfeë,
bermohte nicht ben SBurm ju jerftören, ber an iljreë
|>erjenë gröhlihfrit nagte. Seit bem Sage, ber ihr
tuffhluß gebraht über ben frühen Sob ber um
glücflihen ©lutter, ben berfhotlenen ©ater, hatte
fie fih eineë bumpfen ©efûhlë ber ©erlaffenpeit
nicht ermehren fönnen. Ratten niht alle ihre ®c=

fährtinnen eine ©lütter? Slur fie nicht; felbft bie
©rinnerung an eine foldje mar ihr niht bergönnt.
Surct) bie Sdpte felbft lernte fie eineë untë anbere
bon bem erfennen, maê ihrem Seben gefehlt, ihm
auh fortan ftetë fehlen mürbe. 3m Sefebud) ftanb
eine rüljrenbe ©rjäljlung, Kranfljeit unb Sob einer
©lutter fhilbernb, ihre legten Sehren unb Seg=
nungen an bie jurüdbleibenben Kinber; im Katehi®=
muë lernte fie ben ©aragraphen bon ben ©fliehten
ber Kinber gegen ihre ©Itern unb gteid) allen anberen,
fiel auh ihr jeitmeife alë Spracljübung bie Sluf=
gäbe ju, ©riefe an bie ©Item ju fhreiben, in benen
ben natürlichen banfbaren unb liebeboHen Kinbeë=
gefühlen Sluëbrud gegeben merben foßte. ©ei foldien
Slnläffen empfanb ihr einfaheë, gerabeë ©emüt aufë
herbfte ben 3toiefpalt ihrer Sonberfteflung ben aß=

gemein übtid)en Serhältniffen unb Slnforberungen
gegenüber.

Slnfänglih meinte fie barüber in halb unbetoußtem
Seib, für baë fie feinen beftimmten Sluëbrud hätte
finben fönnen. Später jebod), bei gereifterm ©er=
ftânbnië jmang fie fih, jebe äußere Kunbgebung ju
unterbrüden unb bafür um fo tiefer auë ihrem Oer»

borgenen ©mpfinbungêleben ju fhöpfen in Stuffâfcen
üoß mehmütiger ©oefie, bie niht aflein ber Sehrerin
©emunberung, fonbern oftmalë ber ganjen Shufe
©ührung erregten.

Sih mit ©rgebung in ber ©lutter frühen Sob
ju finben, märe ihr niht fo fdjmer gefaßen, — ©ott
hatte fie ju fih genommen — unb ihr $erj litt im
©runbe niht ©langet an forgenber Siebe, banf ihrer
guten ©ermanbten! Slber ber ©ater!? SBie berhielt
eë fih eigentlich mit ihm? SBer löfte ihr bieë bunfle
Slätfel? Sebt er! SBar er tot? SBarurn fhrieb er
nie? befümmerte fih niht um fein einjigeë Kinb?
©r mar mof)l ein pffichtbergeffener, ein fhledßer
Sßenfh, biefer ©ater? egortfe^ung folgt.)

Briefftapen.
Korrefponbentin in ,3c. @ë tt)ut in erfter Sinie

u n § berjlicf), I"*", baß bie unë fortlaufenb pgeteilte
Slrbeit un§ eine eingeßenbe ©rioatforrefponbenj nirfjt ge=
ftattet. llnfer ©htoeigen ift nidjt ©langet an gutem
SBitten, fonbern ©langet an öerfügbarer freier Seit-
SBotten Sie uns batjer freunblid) entfctjulbigeu.

grau £>. f. in p... 3ßr fpmpathifhes, liebes
©cßreiben, bas uns ben StuSfcßnitt aus bem SB. ©. §auS=
freunb übermitteln fott, liegt in unferer Sanb ; ber Stu8=
feßnitt aber feßeint liegen geblieben ju fem. Sie bürfen
aber nießt füreßten, baß 3ßre Senbung besßalb ißren
3mecf berfeßlt ßabe; benn getoiß muß es greube mähen,
ju ßören, baß bie „grauen=3eitung" 3ßnen jeben @onn=
tag mie ein erfeßnter, lieber ©ruß aus ber teuren §eimat
erfeßeint unb baß bas Sölatt Qßnen im maßrften Sinne
bes SBorteS eine unentbeßrlicße greunbin gemorben ift,
bie ftets mit maßrer greube empfangen unb gelefen mirb.
— ©ietleicßt ift es 3ßnen möglicß, noeß meitere ßanbs=
leute ju ßnben, benen fo ein ©ruß aus ber §eimat miß=
fommen märe? Saffen Sie balb mieber etmas oon fih
ßören; erjäßlen Sie unferen Seferinnen etmas nom bor=
tigen Seben unb ben bortigen ©erßältniffen; bas mürbe
gemiß greube mähen.

grl. fUt. in b. it. Sie nennen bie „Shmeijer
grauen=3eitung" 3ßr „geiftiges gortbilbungsmittel",
bem Sie junähft Sßre innere ©ntmidtung, 3ßre gort=
bilbutig oerbanfen. Sie eröffnen uns mit biefem 3lu8=
fprucl) einen übermäftigenben Slusblicf in bie §öße unb
in bte Siefe, baß mir geblenbet bie Slugen fcßließen
muffen. 3n einem rofigeren unb erhabeneren Sihte
ßätten Sie uns bie Slnfgabe ber „grauemgeitung" niht
jeigen fönnen unb ein ßoßes 3'd Iocft ju erneutem,
frifeßem Streben. Shon ber ©ebanfe, ßier unb bort
nur etmas fein unb nüßen ju bürfen, macht glücflicß unb
ift jeber Slnftrengung mert. ©rüßen Sie uns 3ßre 2ßit=
leferinnen, bie „griebensfreunbinnen" gßres Drtes. —
3ßren SBunfcß finben Sie an anberer Steße beS ©lattes
erfüllt.

grl. Annette 2.1. in §. Sßeitn Sie fih p einer unt=
fießtigen unb tühtigen SEirtfhafterin ausbilben, fo fin=
ben Sie jeberjeit einen SBirfungsfreis unb eine ange=
neßme ©piftenj. Xreue Slngeftettte biefer SBrancße mer=
ben immer gefuht unb gefhäßt. ®a ßat bie fonfurrenj
bas gelb noh niht übermuhert. Sabei ift ja feinesmegs
gefagt, baß Sie fih auf anberen ©ebieten nidßt noh
meitere tenntniffe aneignen fönnen unb fotten. Slber bie
©runblage für jebe SEocßter fott bocß immer bie „SBiffem
fhaft ber §äuslihfeit" fein.

3. cf. d>. SBie ©robenummern finb banfenb abge=
fenbet morben. $as ift rihtige unb erfreulihe ©titarbeit.

§rn. f. IS. A. SBirb gelegentlih gerne pr ©er=
toenbung fommen.

grau £outfe ß. in ®. Sott nähftens pr ©eßanb=
lung gelangen.

A« ^erfeßiebene. ®es ©ßarfreitags megen mußte
unfer Sölatt früßer als gemößnlih in $rud geßen, mas
bie ©erfeßtebung einiger Korrefponbenjen berurfaht. Um
freunblicße Slahfiht Wirb gebeten.

®rucf oon £b. SBirtß & ©ie„ St. ©allen. §icau ©etlage: „gilt bie fleine SBelt" jftr. 4.

56 Schweizer Frauen-Zeitung — VlStter fiirZden häuslichen Kreis

Jeuilleton.

Eine Lehrerin.
Erzählung aus dem tessinischen Volksleben von B. Bertoni.

(Autorisierte Nebersetzung au« dem Italienischen von A. Wysi.)

(Fortsetzung.)

HWUer bedrohliche Tag rückte heran und noch war
man zu keinem Entschlüsse gelangt — es müßte
denn das grimmige Wort des Ohms, er werde

der ganzen Sippe die Köpfe spalten, für einen solchen

gelten.
Im Laufe eines Vormittags setzte die Post die

unwillkommenen Gäste mitten im Dorfe ab. Underwent

begaben sie sich nach dem Hause der Verwandten.
Ja! da kamen sie schön an! Die Kleine war
verschwunden! Man sucht sie rechts, man sucht sie links,
— ein Kind von zwei Jahren, natürlich, das kann

ja nicht weit sein, nur Geduld, es wird sich finden!
Doch wie seltsam, — es ist einfach nicht aufzutreiben!
Die großen Mädchen, die sich immer mit ihm Plagen,
wissen vielleicht, wo es steckt, — gut, man kann sie ja
fragen, nach ihnen schicken. Das wird immer schöner,

— man ruft nach dem ersten, dem zweiten,
ungezählten andern, keins zeigt sich. Sind denn alle

fort? Ist sie verhext, die ganze lose Bande?
O weh! da geht die Geduld der Schwägerin von

Mendrisio in die Brüche! Ob man sie wirklich für
so dumm halte? Mit solcher Komödie ihr imponieren
wolle? Da seien ihre grobschlächtigen Bergköpfe 'mal
fest angerannt! Ungezogene Hinterwäldler! ist das
eine Manier: Wartet nur, ich werde das Kind
herschaffen und müßt' ich's mit beiden Füßen aus dem
Boden stampfen. „Und Du, heilige Einfalt," schnob
sie ihren Mann an, „was thust Du eigentlich hier?
Wartest Du, bis Dir die Maccaroni ins offene Maul
fallen? Marsch, vorwärts, zum Gemeindspräsidenten,
der muß uns Recht schaffen und wenn er dazu keine

Anstalten trifft, werde ich selbst dafür zu sorgenwissen."
Und dazu schlug sie so kräftig mit der flachen

Hand auf ihre formidable Brust, daß die Goldgehänge

darauf klirrten und hüpften und die sestge-

spaiinte Seide des ziegelfarbenen Hochzeitsstaates
bedenklich krachte.

Der gemaßregelte Gatte entfernte sich knurrend
und suchte die Wohnung des Gemeindspräsidenten
auf. Vergebene Müh Selbst der Herr Präsident
förderte trotz aller Nachforschungen da und dort
nicht mehr zu Tage, als daß ein Trupp Mädchen
des Morgens in aller Frühe, so um 4 oder 5 Uhr,
zum Holzsammeln ausgezogen sei, ob hinab in die
Bachschlucht, ob hinauf zu den Viehweiden, das wußte
niemand genau zu sagen. Die betreffenden
Angehörigen suchten selbst schon seit einer Stunde
umsonst die Vermißten. Gleichmütig wandte sich das

Gemeindehaupt zu der einem zweiten Wutausbruch
nahen Fremden mit den Worten:

„Hören Sie, gute Frau, es wäre klüger, sich

ohne weiteres in das Unabänderliche zu fügen. Wenn
Sie auch bis zur hereinbrechenden Nacht hier warten,
das Kind wird man Sie mutmaßlich doch nicht finden
lassen."

Ermutigt durch die Anwesenheit und die geheime

Unterstützung des Präsidenten, veränderten Ohm,
Großmutter und Basen ihre Taktik und versuchten,

durch vernünftige Worte eine Bresche in das
Gemüt der feindlichen Verwandten zu schlagen: Was
wollten sie eigentlich mit dem Kind? Würde es ihnen
nicht zur Last fallen, da von Nutzen doch keine Rede

sein konnte? War es bei der mütterlichen Familie
nicht gut aufgehoben? Vom ganzen Dorfe gehütet?
Was könnte ihm fehlen, hier in seiner Heimat? Und
die arme Tote — durfte man das Wort brechen, das

einzig sie auf dem Sterbebett zu trösten vermocht,

ihrer armen Seele Ruhe gegeben? Und Wort für
Wort wiederholte die Base den feierlichen Schwur,
den sie damals geleistet und wieder brach ihr die

Stimme, wie damals, in Schluchzen. — Glücklicherweise

war kein Advokat anwesend, der die guten
Leute über Wert und Unwert eines bloß mündlich
gegebenen Versprechens aufgeklärt hätte und die

Schwägerin, besonders aber ihr Mann, schauten

verlegen vor sich hin.
Der Präsident merkte, daß der entscheidende

Moment gekommen sei und mit raschem Griff die günstige
Wendung benutzend, sagte er diplomatisch:

„Was meint Ihr dazu, wenn man das Kind
ruhig so lange da belassen würde, wo es nun
einmal ist, bis es das gehörige Alter erreicht hat, um
selbst zu entscheiden, wo es ihm am besten gefällt?

Es kann alsdann für einige Zeit hinunter ins Thal
zu Besuch kommen und wenn Ihr es gut behandelt,
wird ihm das Längerbleiben von selber schmecken
und ohne Zweifel wird es stets gerne zu Euch
zurückkehren. — Doch — eben denke ich dran, — wie
ist's mit der Rückfahrt? Hier im Dörfchen ist kein
einziges Wirtshaus. Falls Ihr hier zu warten
gedenkt bis zum Abend, fährt die Post ohne Euch ins
Land hinab."

„Wo müßten wir in diesem Falle übernachten?"
„Unten in der Gemeinde D., anderthalb Stunden

von hier, ummorgen wiederhieher zurückzukehren."
„Zu Fuß?"
„Zu Fuß, — das versteht sich. — Und hernach

wieder zu Fuß oder per Wagen, eine Ausgabe von
7—8 Fr., nach Biasca, da, wie Ihr wißt, die Post
nur je den zweiten Tag bis zu uns den Berg
heraufkriecht. Der Kantonsrat, freilich, der verspricht
uns mit viel anderen schönen Dingen seit langem
den täglichen Postdienst, — na, an der Zeit wäre
es längst, zu handeln, statt zu versprechen..."

Dieser in der That unerwartete Umstand brachte
die Pläne der beiden unsanft ins Schwanken. Von
Fortuna nicht überreichlich mit klingendem Gute
gesegnet, zogen sie nach kurzem Bedenken die Retourfahrt

per Post dem kostspieligen Extrawagen nach
Biasca vor. Wer könnte es ihnen verargen? Hatten
sie nicht mehr als ihre Pflicht gethan? Und wenn
man das Kind geflissentlich vor ihnen verbarg, nun,
um so besser hatten sie doch bereits genug und
übergenug des Verdrusses mit diesen groben,
unmanierlichen Bauerntölpeln! —

II.
Achtzehn Jahre sind vergangen! Des Ohms struppiger

Bart ist grau geworden, — hat er doch
gerackert und geschafft die Zeit her wie ein Lasttier.
Vier Jahre nacheinander war er auch während der
Sommerszeit in Frankreich geblieben und hatte
daselbst schwerste Arbeit verrichtet. Seine Freunde
schalten ihn deshalb einen Geizhals. Wozu schaffte
er sich Halbtod? Er hatte weder Kind noch Alte
zu Hause (die Großmutter war längst heimgegangen)
und besaß gerade genug an seinem kleinen Heim-
Wesen und etlichem Ersparten, um seine alien Tage
gemächlich und sorgenlos verleben zu können. Solch'
freundschaftliche Reden fanden ungnädiges Gehör
bei dem grimmigen Knasterbart. Er stecke seine Nase
auch nicht in anderer Leute Töpfe, knurrte er, aus
Furcht, sie könnte sich beschmutzen, und bedürfe
vorderhand noch keiner Bevogtigung. — Thatsächlich
handelte er, wenn auch halb unbewußt, unter dem
treibenden Einfluß jenes seltsamen Gedankens, der ihn
damals beim Anblick des Hülflosen, in seine Arme
gelegten Wesens erfaßt, den er mit seinem Kusse

besiegelt und den er wider Willen mit den Worten
verraten hatte: Eine studierte Lehrerin soll sie werden!

Dieser Gedanke, einmal drin in dem knorrigen
Kopf, war nicht mehr herauszubringen. Weshalb?
Ja, wenn er das selbst gewußt hätte! Er machte
nicht stark in reflektierenden Betrachtungen, der brave
Ohm, — nur das Herz, von dem er nichts wissen
wollte und das doch so stark und mächtig unter dem

rauhen Hemde pochte, sprach und forderte deutlich,
und ihm mußte er ohne Besinnen gehorchen. —

Während dieser Jahre hatte Celestina die
Gemeindeschule und alle höheren Klassen durchgemacht
und dabei stets die ersten Preise davongetragen.
Nie fehlte der Ohm bei den Examen; vor der
Preisverteilung aber machte er sich regelmäßig davon,
natürlich nur wegen der Gevatterin Gioconda, deren
verdammte Manier, mit breitem, behaglichem Lächeln
ihr Maul von einem Ohr bis zum andern zu ziehen
und dabei nach seinen Augen zu schielen, ihm
verhaßt war.

Zu Hause berief er seine Celestina allein zu sich,

— betrachtete stumm und andächtig Preise und Zeugnis,

that seinen Augen keine Gewalt an und küßte
das Mädchen, — wohl die einzigen Küsse seines
Lebens — und nur einen einzigen im Jahre. —
Was er gewollt, geschah. Nach Absolvierung der
oberen Klassen, kam Celestina nach Polleggio in das
dortige Lehrerinnenseminar.

Groß, schlank und schön war sie geworden, frisch
und gesund blickte sie in die Welt mit ihrem
Gesichtchen von Milch und Blut. Und doch war sie

nicht glücklich: selbst die hingebende Liebe des bärenhaften

Ohms, der guten Basen, des ganzen Dorfes,
vermochte nicht den Wurm zu zerstören, der an ihres
Herzens Fröhlichkeit nagte. Seit dem Tage, der ihr
Aufschluß gebracht über den frühen Tod der
unglücklichen Mutter, den verschollenen Vater, hatte
sie sich eines dumpfen Gefühls der Verlassenheit
nicht erwehren können. Hatten nicht alle ihre Ge¬

fährtinnen eine Mutter? Nur sie nicht; selbst die
Erinnerung an eine solche war ihr nicht vergönnt.
Durch die Schule selbst lernte sie eines ums andere
von dem erkennen, was ihrem Leben gefehlt, ihm
auch fortan stets fehlen würde. Im Lesebuch stand
eine rührende Erzählung, Krankheit und Tod einer
Mutter schildernd, ihre letzten Lehren und
Segnungen an die zurückbleibenden Kinder; im Katechismus

lernte sie den Paragraphen von den Pflichten
der Kinder gegen ihre Eltern und gleich allen anderen,
fiel auch ihr zeitweise als Sprachübung die Aufgabe

zu, Briefe an die Eltern zu schreiben, in denen
den natürlichen dankbaren und liebevollen
Kindesgefühlen Ausdruck gegeben werden sollte. Bei solchen
Anlässen empfand ihr einfaches, gerades Gemüt aufs
herbste den Zwiespalt ihrer Sonderstellung den
allgemein üblichen Verhältnissen und Anforderungen
gegenüber.

Anfänglich weinte sie darüber in halb unbewußtem
Leid, für das sie keinen bestimmten Ausdruck hätte
finden können. Später jedoch, bei gereifterm
Verständnis zwang sie sich, jede äußere Kundgebung zu
unterdrücken und dafür um so tiefer aus ihrem
verborgenen Empfindungsleben zu schöpfen in Aufsätzen
voll wehmütiger Poesie, die nicht allein der Lehrerin
Bewunderung, sondern oftmals der ganzen Schule
Rührung erregten.

Sich mit Ergebung in der Mutter frühen Tod
zu finden, wäre ihr nicht so schwer gefallen, — Gott
hatte sie zu sich genommen — und ihr Herz litt im
Grunde nicht Mangel an sorgender Liebe, dank ihrer
guten Verwandten! Aber der Vater!? Wie verhielt
es sich eigentlich mit ihm? Wer löste ihr dies dunkle
Rätsel? Lebt er! War er tot? Warum schrieb er
nie? bekümmerte sich nicht um sein einziges Kind?
Er war Wohl ein pflichtvergessener, ein schlechter
Mensch, dieser Vater? (Fortsetzung s«igt.)

Briefkasten.
Aorrespondentin in K. Es thut in erster Linie

uns herzlich leid, daß die uns fortlaufend zugeteilte
Arbeit uns eine eingehende Privatkorrespondenz nicht
gestattet. Unser Schweigen ist nicht Mangel an gutem
Willen, sondern Mangel an verfügbarer freier Zeit.
Wollen Sie uns daher freundlich entschuldigen.

Frau K. H. in ZS... Ihr sympathisches, liebes
Schreiben, das uns den Ausschnitt aus dem W. E.
Hausfreund übermitteln soll, liegt in unserer Hand; der
Ausschnitt aber scheint liegen geblieben zu sein. Sie dürfen
aber nicht fürchten, daß Ihre Sendung deshalb ihren
Zweck verfehlt habe; denn gewiß muß es Freude machen,
zu hören, daß die „Frauen-Zeitung" Ihnen jeden Sonntag

wie ein ersehnter, lieber Gruß aus der teuren Heimat
erscheint und daß das Blatt Ihnen im wahrsten Sinne
des Wortes eine unentbehrliche Freundin geworden ist,
die stets mit wahrer Freude empfangen und gelesen wird.
— Vielleicht ist es Ihnen möglich, noch weitere Landsleute

zu finden, denen so ein Gruß aus der Heimat
willkommen wäre? Lassen Sie bald wieder etwas von sich
hören; erzählen Sie unseren Leserinnen etwas vom
dortigen Leben und den dortigen Verhältnissen; das würde
gewiß Freude machen.

Frl. W. K. in H. b. K. Sie nennen die „Schweizer
Frauen-Zeitung" Ihr „geistiges Fortbildungsmittel",
dem Sie zunächst Ihre innere Entwicklung, Ihre
Fortbildung verdanken. Sie eröffnen uns mit diesem
Ausspruch einen überwältigenden Ausblick in die Höhe und
in die Tiefe, daß wir geblendet die Augen schließen
müssen. In einem rosigeren und erhabeneren Lichte
hätten Sie uns die Aufgabe der „Frauen-Zeitung" nicht
zeigen können und ein hohes Ziel lockt zu erneutem,
frischem Streben. Schon der Gedanke, hier und dort
nur etwas sein und nützen zu dürfen, macht glücklich und
ist jeder Anstrengung wert. Grüßen Sie uns Ihre
Mitleserinnen, die „Friedensfreundinnen" Ihres Ortes. —
Ihren Wunsch finden Sie an anderer Stelle des Blattes
erfüllt.

Frl. Annette A. in E. Wenn Sie sich zu einer
umsichtigen und tüchtigen Wirtschafterin ausbilden, so finden

Sie jederzeit einen Wirkungskreis und eine
angenehme Existenz. Treue Angestellte dieser Branche werden

immer gesucht und geschätzt. Da hat die Konkurrenz
das Feld noch nicht überwuchert. Dabei ist ja keineswegs
gesagt, daß Sie sich auf anderen Gebieten nicht noch
weitere Kenntnisse aneignen können und sollen. Aber die
Grundlage für jede Tochter soll doch immer die „Wissenschaft

der Häuslichkeit" sein.

I. T. K. Die Probenummern sind dankend
abgesendet worden. Das ist richtige und erfreuliche Mitarbeit.

Hrn. T. W. A. Wird gelegentlich gerne zur
Verwendung kommen.

Frau Aouise K. in H. Soll nächstens zur Behandlung

gelangen.

An Verschiedene. Des Charfreitags wegen mußte
unser Blatt früher als gewöhnlich in Druck gehen, was
die Verschiebung einiger Korrespondenzen verursacht. Um
freundliche Nachsicht wird gebeten.

Druck von Td. Wirth â Cie., St. Gallen. Hiezu Beilage: „Für die Kleine Welt" Nr. 4.
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Fr. 1.95.

Gebrauchte Wolldecken
werden in unserer Fabrik gévvascben und wie
neu hergestellt.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

cm breite echt englische direkt
importierte Cheviots und Buckskins

per Meter Fr. 2.45, 2.95, 4.75, sowie feinste Kammgarn-Stoffe
zu Anzügen und Ueberzieher für Herren u. Knaben liefert in
jedem Längenmass franko direkt an Private

Oettinger & Cie., Zürich.
Diplomiert 1888. Erstes Schweizer. Stoff-Versandhaus.

MT Muster sämtlicher Buckskin-Stoffe, schwarzer u.farbiger
Tücher und passender Futterstoffe bereitwilligst franko. [133

Àttest
über

Susanna Müllers
wesentlich verbesserten

Selbstkocher.
Frl. Susanna Müllers*) Kochmethode kennzeichnet in Wahrheit

einen entschiedenen Fortschritt, im Kochwesen. Dieser
Errungenschaft wird momentan auch im Auslande nicht geringe
Aufmerksamkeit geschenkt. Das Princip dieser Methode beruht
darauf: Siedespeisen möglichst kurz der eigentlichen Kochhitze
auszusetzen und sie hierauf bei langsam abnehmenden Hitzegraden gar
zu machen. Die Wirkung der so zubereiteten Speisen ist sehr
auffällig, indem dieselben im allgemeinen ergiebiger, nahrhafter,
wohlschmeckender und leichter verdaulich werden, als die nach alter
Methode auf beständig hohen Hitzegraden hergestellten. Warum
dieses so ist, das besagen die detaillierten Prospekte.

Frl. Müller hat schon seit Jahren nach einem bequemen Mittel
zur Durchführung ihrer Kochmethode gesucht und heute in ihrem
mehrmals verbesserten Selbstkocher nun denjenigen Apparat in
den Handel gebracht, welcher es den Hausfrauen aller Stände
ermöglicht, diese neue, ausgezeichnete Kochmethode in irgend einem
Haushalte einzuführen, wobei bekanntlich nebenbei grosse Zeit- und Brennmaterialersparnisse erzielt werden.

Seit vier Jahren wird in meinem eigenen Haushalte diese Kochmethode mit Hülfe des Selbstkochers durchgeführt. Wir fühlen uns so wohl und erleichtert dabei, dass es mir unbegreiflich vorkommt,
warum die Frauen im allgemeinen nicht mehr Interesse für diesen wirklich grossen Fortschritt auf dem Gebiete der rationellen Zubereitung der Speisen zeigen oder durch unbegründete Vorurteile davon
abstehen. Eine naturgemässere und billigere Kochweise gibt es bis heute wohl kaum und wird es jedermann zugeben, der diese in all ihren grossen Vorteilen zu kennen das Glück hat.

Der wesentlich verbesserte Selbstkocher unter 4i Patent Nr.4356, sowie Zusatzpatent Nr. 127, vereinigt alle Vorzüge, die man von dieser neuen Kochmethode in technischer wie hygieinischer Richtung
erwartet. Er bewährt sich nach unserer und der Erfahrung von hundert anderen ausgezeichnet. Der Preis dieser Kocher macht sich in kurzer Zeit nur durch die Brennmaterialersparnis bezahlt.

Ich schliesse neuerdings mit den Worten: Der SelbstkocherJst ein wahres Kleinod der Küche und sollte nirgends fehlen, wo man mit Zeit und Geld zu rechnen hat.

Zürich-Aussersihl, März 1893. (Ug.) Dr. N. Gerber.
NB. Vorstehender Selbstkocher ist der Einzige in der Schweiz patentierte und wird daher vor dessen Imitation gewarnt.

IHe Pastillen geg«*n Migräne des Apothekers
Sen clcenberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Sie enthalten Antipyrin, das nur in Verbindung

m t anderen Medikamenten, wie s e in diesen
Pastillen enthalten sind, seine volle Wirksamkeit
äussert. Die hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen
bei Anwendung von 3—5 Pastillen vorüber. Preis
der Schachtel mit Prospekt Frs. 1.90. Der Name
des Apothekers „Senckenborg" ist mehreremale
auf jeder Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nnr eine Nachahmung ohne
jeden *Wf» th. Wird nur 'n Apotheken verkauft.
Depots: Glarus: Apoth. J.Greiner ; Chur: Apoth. J.Lohr;
Rorschach : Engel- und Löwen-Apotheke ; Schaffhausen :
Apoth. Goetzel-Albers ; St. Gallen: C. F. Hausmann,
Hecht-Apotheke; Dr. Göttig, Hirsch-Apotheke ; Ragaz:
Apoth. Sünderhauf.JGeneral-Depot für die Schweiz: P.
Hartmann, Apoth., Steckborn. (H7927X) (769

Steinigt fra# glut
burd) eine Sur mit Golliez' Nussschalensirup, gliicf=
licfjfte 3ufatnntenfeÇung ber eifert= unb pl)o3pl)orfauren
©aije. Stusge^eidjnetes S3httreinigung§= unb @tarfung§=
mittet für titiber, 6efonber§ bie ben Sebertljran niefft ber=

tragen. 3n fÇIafcfien ju $r. 3. — unb 5.50, letters
für eine monatliche Sur reidfenb. ÜJtan adjte auf bie

fyabrifntarfe ber jtoei Jahnen, öauptbepot: 3lpotljefe
©oüiej, 9)turten. [908

*) Verfasserin des fleissigen Hausmütterchens, 12. Auflage. Verlag von Cäsar Schmidt, Zürich.

Lachener Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioka, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige Fleisch¬

brühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. Ueberau verlangen.

Montreux. Institut de demoi¬
selles. — Direction:

Mr. et Mme. Rollier. (H 130 M) [52

On cherche une jeune fille comme
demi - pensionnaire pour le mois

de Mai; prix frs. 30. — par mois,
leçons de français comprises. [239

Adresse M" Falhriard-Neukomm, St.
Imier.

Zwei Pensionäre, Kinder oder Er¬
wachsene, sei es aus der deutschen

oder französischen Schweiz, linden bei
einer alleinstehenden Dame gute Gelegenheit

für angenehmen Landaufenthalt
in einer grössern Ortschaft. Froh-

mütige Wohnung, von Gärten umgeben.
Prachtvolle Alpenansicht. Klavier im
Hause. Gelegenheit für Schulbesuch.
Billiger Preis. Gefl. Offerten unter Chiffre
A Z 232 an die Exped. d. Bl. [232

Für Eltern.
Mes Perret „La Cour de Bonvillard"

bei Grandson würde vom 1. Mai an einige
Töchter, die französisch etc. lernen wollen,

aufnehmen. La Cour ist ein geräumiges,

schön gelegenes, durch den Jura
geschütztes Haus mit schönem Garten,
in sehr gesundem Klima und einige
Minuten vom See und von Grandson
entfernt. Aufmerksame Besorgung und
angenehmes Familienleben. Ref. von früheren
Schülerinnen. Mässiger Preis. Ad.: Me»

Perret in Yverdon. (O 406 L) [226

Töchter-Pension.
Frau Besson-Favre in Echalleus,

Kt. Waadt, nimmt zwei oder drei junge
Töchter auf, welche die französische
Sprache zu erlernen wünschen. Gute
Sekundärschule im Orte. Auf Wunsch
Klavierunterricht. Für Auskünfte wende
man sich an Herrn Dnmond, Pfarrer
in Echallens. [222

In einer gebildeten Familie in Bex
würde man zwei oder drei junge

Töchter zur gründlichen Erlernung
der französischen Sprache in

Pension nehmen.
Für nähere Auskunft wende man sich

gefl. an [199
A. Bonzon, géomètre

in Bex.
Ufan wünscht ein grosses, starkes,

löjähriges Mädchen, guter Herkunft,
welches im Glätten wohl bewandert ist,
gegen freie Station zu placieren, wo sich
dasselbe in der Feinglätterei noch
vervollkommnen könnte. Saisonstelle nicht
unerwünscht. Gute Aufsicht erbeten.

Gefl. Offerten befördert unter Chiffre
231 die Expedition d. Bl. [231

Eine Köchin
gesucht für eine Kuranstalt. Saisonoder

Jahresstelle. Baldigsten Eintritt
erwünscht. [223

Offerten unter KD 223 an die Exped.
d. Bl.

Susanna Müllers verbesserter Selbstkocher.
Schweiz. Patent Nr. 4356.

Prospekte durch Obige. -Axissersilil, Kouradstr. 1J >.

Direkter Versand. [166] Keine Wiederverkäufer.

Rosengarten Oberrieden (Zürichsee).
Aufnahme erholungsbedürftiger Kinder vom 5. Altersjahre an, unter Zusicherung

bester körperlicher und geistiger Pflege. Badeeinrichtung im Hause.
Durchschnittlicher Pensionspreis per Tag Fr. 4. bei längerem Aufenthalt nach Ueber-
einkunft. [229

Nähere Auskunft erteilt gerne
Frau Marie Freudweiler-Jäger,

Zürich, Kirchgasse 40.

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

KaxvoWsT» VN&veR CO

Abrührende Frucht-Konfitüren*Hir Kinder und Erwachsene.
Aerztlich warm empfohlen bei T/'py G tfi'ïh "Pvi 11 f! Kongestionen, Leberleiden,
Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts.^ & 9 Hämorrhoiden. Migräne.

in fast allen Apotheken.
Hämorrhoiden, Migräne,

agen-nnd Verdannngsbesehwerden.

Hauptdepot: Apotheker C. Fing-erhuth in Neum.-Ziirieh, a. Kreuzpl.

Grosse Ersparnis
an Butter und Feuerungsmaterial

Kein lästiger
Rauch und Geruch mehr!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten., Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehlsnppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. [216
Ueberall zu verlangen. Chemisch untersucht.

„Phönix-" Holz- nnd Kohlen - Anzünder.
Kein Petroleum!

Unentbehrlich für jede Haushaltung.
Zu haben in Paketen à 30 Stück für 30 Cts. in den meisten Spezereihand-

lungen, Droguerien, Konsumvereinen, Kohlenhandlungen etc. Wo nicht erhältlich,
liefert direkt 500 Stück samt Kiste franko für 5 Fr. gegen Nachnahme die Fabrik
3. Hofstetter, St. Gallen. Wiederverkäufer gesucht. (H 1014 G) [856

Leicht löslicher

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilogenügtf 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder llausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl. Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

Bad Kreuznach.
Luisen-Institut. Töchterpensionat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [1

Façon Max (Buckskin) Fr. 6.60 Fr. 7.30 Fr. 8.-
Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „ 9. „ 9.75

fiV Versand franko. "Wl
Hermann Seherrer, K&meihor, St. Gallen.

Gesucht:
eine patentierte Lehrerin für ein
Töchter-Institut im Kanton Aargau.
Erfordernis : Gründliche Kenntnis der
deutschen und französischen Sprache.
Gute Zeugnisse Hauptbedingung.
Bewerberinnen aus dem Kanton
Graubünden oder aus der Ostschweiz
erhalten den Vorzug. [230

Sich zu wenden an Frau Zimmermann

- Stanffer in Brugg (Aargau).

Eltern
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placieren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Pensionat
von Mines Morard in Corcelles bei
JVenchdtel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und
Musikunterricht erteilt. Nebenbei besteht ein
gemütliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [66

In einer achtbaren Familie der franz.
Schweiz würde man einige junge

Mädchen in Pension nehmen zur
gründl. Erlernung der franz. Sprache,
feiner Handarbeiten und des Haushaltes,
wenn es gewünscht wird. Christliches
Familienleben, gesunde, reichliche Nahrung

und mütterliche Pflege sind
zugesichert. Pensionspreis 600 Fr. jährlich.
Klavier. Beste Referenzen von Eltern
früherer Pensionärinnen. Für näheres
wende man sich gefl. an Mme Yve Fivaz-
Bapp, Kasinostr., Yverdon (Waadt). [62

Eine gewandte Glätterin
auf Herrenhemden empfiehlt sich den
geehrten Damen für Stör-Arbeit.
224) Frl. Marg. Ragetli,

Rosenbergstrasse 76, St. Gallen.
LMn Fräulein aus guter Familie

(Schweizerin), das befähigt ist, gründlichen

Unterricht in der franz. und engl.
Sprache zu erteilen, sowie im Zeichnen
und Malen, sucht für sofort Stelle
als Erzieherin in feiner Familie oder
als Gesellschafterin und
Reisebegleiterin. Offerten unter Chiffre M F
238 befördert die Exped. d. Bl. [238

Für
HAUSFRAUEN! d

H Kneipp - Leinen Ij Ventilations-Leinen M
I Fischer-Leinen 1

I Congress-Leinen
I Canevas-Leinen I

L Aussteuer-Leinen J
Ih.brupbacherksohn|
H 35. Bahnhofstr. 35.

St. Gallen. Beilage zu Nr. ^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 2. April 1893.

kr. I.W.

Gobrauebto Wollâeeken

N. Lrupbavber â 8obn, /ilrivb.

em breite eebt enzlieelle àirekt
importiert« tiievietü vii<! kueltxliin«

per lVIstsr ^r.2.45, 2.95, 4.75, sowie feinste Xaininxarn-Stoffe
ziu à^ûxen unâ Gebers-ieber kür Herren n. Kunden liefert w
^eâern b-anxeninass franko direkt an private

Oettinger ck Lie., Mriob.

^kììSst
über

Lìisaima Mirllsi's
^vo^sntliâ verbesserten

ZsIdsàOOllSI'.
merksamkeit xêsebenkt. vas vrineip dieser ^lelbocie berukt
darauf: 8isds8peisen mvglicb8t dur^ der sigsntlicbsn Kocbkitre au8-
!U8vt7sn und 8is bivraut bei lang8sm abnebmendsn Hitzegraden gar

fällig, indem dieselben im allgemeinen ergiebiger, nsbrbaftsr, «odl-
eobmsokvndsr und isiodter vsrdauiieb «erden, als die naek alter
vletdode ant' beständig beben Hitzegraden bergestellteu. >Varum

nänskalte einsiufübren, wobei bekanntlieb nebenbei grosse Zeit- und örennrnateriaiersparnisse ersielt werden.
Seit vier dabren wird in meinem eigenen Nausbalte diese Xvebmetbode mir Hülfe des Selbstkoebers durebgekübrt. ^Vir füblen uns so wobl und erleiobtert dabei, dass es mir unbsgreMeb vorkommt,

warum die k'rauen im allgemeinen niebr mekr Interesse für diesen wirklieb grossen kortsebritt auf dem Gebiete der rationellen Zubereitung der Speisen seigen oder dureb unbegründete Vorurteile davon
absieben, kine narurgemässers und billigere koekweiss gibt es bis beute wobl kaum und wird es jedermann sngeben, der diese in all ibren grossen Vorteilen su kennen das Glück bat.

Der «S80NtIicb verdS886i'te Selbstkoeber unter latent Xr.4356, sowie Ausatspatent I^r. 127, vereinigt alle Vorsüge, die man von dieser neuen kvebmetbode in teebniseber wie b^gieiniseber Riebtung
erwartet, kr bewäbrt sieb naek unserer und der krfabrüng von bunderr anderen ausgeseiebuet. Der kreis dieser Xocber maebt sieb in kurser Zeit nur dureb die Lrenvmaterialersparnis besablt.

leb seblissse neuerdings mit den dorten: ver 8elb8lkocbei^i8t ein «abrk8 Kleinod der Kbobs und sollte nirgends feblen, «o man mit 2sit und Leid ?u reodnsn bat.

îlârivà-àssersibl, Klär? 1893. N» V. Lke/'bs»'.
Vorstebender Selbstkoeber ist der kinsige in der Sedweis patentierte und wird daber vor dessen Imitation gewarnt.

Die Pastillen ses«»n HIIscrünv àss ^potkekers
Sen cksnderA sind der ^rost all derer, die an^liAräns
leiden. Sie sntbaltsn ^.ntipz^rin, das nnr in Verbin-
dnnz? rn t anderen Nedikainentsn, wie s s in diesen
kastillen entbalten sind, seine veils VVirksainkeit
änssert. Die liartnäoki^sten Xepfseliinersen Kelien
bei .VnwendnnA von 8—Z kustillen vorüber. kreis
der Scbacbtel niit krespekt I'rs. 1.90. Der Narne
des ^.petbekers „Senckenber^ ist rnebrereinale
auf^edsr Scbacbtel aufgedruckt. Mangels dieser
Lsssiclinung ist es nur eine Nacbabmnng ebne
iedsn 'W^tb. ^Vird nnr in 4notbeksn verkauft.
Depots: Glarus: ^potb. d.Greinsr; Gbur: ^potb. d.vobr;
Horseback: kngel- und b-owen-^potbeke; SebaMiausen:
^4potb. Ooetsel-Bibers; St. Gallen: G. k. Hausmann,
klsebt-^potbeke; vr. Gottig, Hirseb-^potbeke; Ragas:
^potb. Sünderbauf.^Deaeral-Depot 5ür die Svkve!^: k.
Ilai-tmann, ^potb., Steekborn. (G7927X) (769

Reinigt das Ktut
durch eine Kur mit Kollie/' Kusssvbaiensirup,
glücklichste Zusammensetzung der eisen- und phosphorsauren
Salze. Ausgezeichnetes Blutreinigungs- und Stärkungsmittel

für Kinder, besonders die den Leberthran nicht
vertragen. In Flaschen zu Fr. 3. — und 5.50, letztere
für eine monatliche Kur reichend. Man achte auf die
Fabrikmarke der zwei Palmen. Hauptdepot: Apotheke
Golliez, Murten. s908

*) Verfasserin des tlsissigen vausinütterckens, 12. Cubage. Verlag von Oäsar Scbmidt, Aüricb.

Vaobener Kinäerkafermeiil, ûatergàen, teguminosen, lapioks, vörrgomöse, lulienne, «olilsvkmevltenà fertige fleisvil-
brüiisuppen in uncl Erbswurst. Mkrdakt, Zssunci, dshsusin unà sparsa-m. v«rI»«Avi».

Montreux. Institut de demoi-
selles. — Directions

Nr. et klme. Rollisr. (D 130 kl) s52

/ì» cliercliv nue jeune Alle enmme" <leml - pensinnnniie pour Iv inois
<le Aal; prix krs. 3V. — par mois, le»

^ans äe truutzuis comprises. s239
Väresse N° ruIbriurd-Xeiilteiuin, St.

Imier.

I-vi»»i»sÄrv, lîinàsr oàer Dr-^ vaebssne, sei es aus der ckeutseben
oder kransösiselien Lcbvvei^, bei
einer alleiuststrsndsn Daine gute (telegen-
Veit kür »»^eiielliix» l.»ixtit>ite»t-
t»»It in einer grössere (irtsebakt. Drob-
wütige Wobnung, von ltärtsn umgeben.
Draedtvolle tllpsnansickt. Klavier im
Dause, (tslegenbeit kür Lcbulbesucb.
Dilliger preis. Dell. Otksrtsn unter Lbikkre
X ^ 232 an dis Rxped. d. DI. ^232

KÜI' klfsvn.
zies perret „Da Dour «le Donvillard"

bei tìîrandson würde vom 1. >lai an einige
pöebter, die kransösisob etc. lernen wol-
Isn, auknskmsn. Da Lour ist sin gsräu-
miges, scbön gelegenes, durcb den lura
gssckütstss Daus mit sebönsm Karten,
in sebr gesundem Klima und einige M-
nuten vom Lee und von krandson ent-
kernt, àkmsrkssme Dssorgung und angs-
nskmss Damilisnlebsn. Dek. von trüberen
Lebülerinnen. ^lässiger Dreis. L^d.:
Derret in Vverdon. s0 406D) s226

löolitef-^snsion.
Krau Desson-Davre in Dcballens,

Kt. IVaadt, nimmt üwei oder drei sungs
löcbtsr auk, wsleks die kraimösiscks
Spracbs su erlernen wünseben. (tute
Lekundarsebuls im 0rts. rVuk IVunseb
Klavieruntsrrickt. Dûr àskûnkte wende
man sieb an Dsrrn »umonil, pkarrer
in Dcballens. s222

lln einer gebildeten Kamille in »«x
1 würde man swsi oder drei junge
läcbter grixxtlielien krlvr-
aaiiA der kransösiscben Kipr»«!»« in
Pension nebmen.

Kür näbsrs .äusirunkt wende man sieb
gell, an s199

á. »«»»«u, géomètre
in Iî< v.

1Wk»i» vttusvllt sin grosses, starlrss,
-"-â. Ißjäbriges Nädebsn, guter Derkunkt,
wslekss im Klätten wobl bewandert ist,
gegen kreis Station ?u placieren, wo sieb
dasselbe in der Dsinglätterei nocb ver-
volllcommnen bönnts. Saisonstells nicbt
unerwünsebt. (tute àksicbt erbeten.

Kskl. Dkkerten bekördert unter Lbikkre
231 die Expedition d. DI. s231

Kino Xöebin
gesuekt kür eins Kuranstalt. Saison-
oder lakresstslle. Daldigsten Kintritt
erwünsebt. s223

Ckkerten unter XD223 an die Kxped.
d. DI.

8u8anna IVIüIIei's vekdk88à ZelbLtkoekei'.
Seliwelü. Patent Kr. 4356.

prosxàte durcb Obige. Vx-5!>!< i'8>Il>I, ti<»xi"xl>»!rti>
kZirsKtor Vorssnd. s166s Xoino WisdorvorkSutor.

Koskngaptsa vbsppieàen Màee).
àknabme erkolungsdedürktigsr Kinder vom 5. áltersjabre an, unter /usiebs-

rung bester lrörperlicker und geistiger pllegs. Dadseinricbtung im Dause. Dureb-
seknittlicber Pensionspreis per lag Pr. 4. --, bei längerem àkeiitbalt naek lieber-
sinkunkt. s229

Käkere àskunkt erteilt gerne
krau Naris kreuàsilsi'-^âgsi',

Zetirioli, Kirebgasse 40.

Vi»zx i!tIi<I» — wirti8»i» — wutilsxtxixxlieixt sind

in fast »II?N 4potdeken.
Dâmoi'i'doiàen, üijxräne,

»Lk'v- nnà Vei'àannnLs8de8<;kv«»p<i^n.

llauptäspot: /tpotkoker L. piugerbutb in Kvuiii.-A'ill iek, a. Krsuipl.

Kresse prsparnis
an Latter and penvrnugsmatsrial î

Kein lästiger
Itaueb un«l keruek mvlir!

Ois Snsunmslil-^sbi'ilt
von R.vl.âc>1f R.isî in ^.IfsìàîîSri. XaLtoL St. (rttllsL,
smptleblt tortig g«I»r»n»tvis tletil, speciell kür Vtvt»Isiip,»«li, unentdebr-
lieb xur Dereitung sebmaekbaktsr Suppen, Saucen, Lsmüssn etc.

Lirosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprseben sieb über das pabrikat
nur lobend aus. s216

lloborsll -u vorlsnzsn. Obomisok untsrsuobt.

„?I»öNRX-" Ilol?- »ixl - ìiiziiiixler.
Kein Petroleum!

Dnentbekrlieb kür jede Dausbaltung.
Ku baden in Paketen à 30 Stück kür 30 Lts. in den meisten Spe^srsiband-

lungen, Droguerisn, Konsumvereinen, Koblenkandlungen etc. Wo nickt srbältlicb,
lieksrt direkt 500 Stück samt Kiste kranko kür 5 Dr. gegen Kaebnabms die padrik
^ Hvt'stvtt«»», Sit. lViedsrvsrkäuksr gesucbt. (D 1014 L) s856

leiclit lïzlielier

04040
rolu unà In ?uIvSr,

8täi-kentl. nsdrllaft und billig,

^in
Kilo gvnUgt f 2V0IS88SN

kaä lt^eu^naek.
lilii^il-iiiütitut. MlàMimmt.

Ausbildung in allen wisssnscbaktlieben,
auob bäuslicbsn Packern, pinkacbs und
Kunst-Dandarbsiten. Lpraeben, Lssang
und IVlusik durcb paebkräkte. ttus-
ländsrinnkn. Lrosser Karten. Däder.
Vorsüglicbe Dekerensen. s799

XnadsLan^üxe:
545s WZ à là d à

Mcmi KiàW
Ku baden in allen guten vrogiierisn,

5pvtsrsî>iànlIIlingsn und »potbeksn. si

lapon l/Iax (Zlilitsliiiij st. k. S» st. ZZ st.

Dligo sdliuiZIieM) „ S. Zô „ S. „ S. 7S

Verxitixl t raiiL».
Ilörwanll8ckörr«r, î»w«ibf, 8t.KàIIell.

Ossuolit:
sine pateutìertv I>el>rerln kür sin
Vöel,tvr-In«titilt im Kanton Aargau.
Krkordernis: Kründlicbe Kenntnis der
deutscben und kransösisebsn Spracbs.
kute Zeugnisse Dauptbedingung. De-
wsrbsrinnen aus dem Kanton Krau-
künden oder aus der kstscbwem er-
kalten den Vorsug. s230

Sieb 2u wenden an prau leinm»vr-
IX»XII - >>ti»»0« r in liriigg sttargau)

^ I t S k- n
welebe ibrs löcbter in sine sebr gute
Pension placieren wollen, können sieb
mit aller ^uversicbt an das Pensionat
von Ziniss in t oreelle»« bei
lV«ii«I»àt«I wenden. Ks wird nebst
pransüsiseb auob Kngliscb und Nusik-
untsrriobt erteilt. Ksbsnbsi bsstekt ein
gsmütliekes pamilienledsn und sorg-
kalkige Debandlung. — pracbtvolle
Aussiebt, grosser Karten, gesunde Dukt. —
Vorsüglicbe Kmpkeblungsn. s66

Vn einer aobtdarsn pamilis der krans.
Lebwsizi würde man einige junge

Itlàck«!»«» i» l'vixilo» ixiliiix i» sur
gründ!. Krlsrnung der krans. Lpraebs,
keiner Dandardeitsn und des Dausbaltes,
wenn es gewünsebt wird. Lbristliebss
pamilienledsn, gesunde, rsioblicbs Kab-
rung und müttsrlicbe ptlege sind ^ugs-
sickert. Pensionspreis 600 Pr. jäbrlieb.
Klavier. Dssts Deksrsimsn von Litern
krüberer pensionarinnsn. ?ür näbsres
wende man sieb gekl. an Ams pv« Pjva?»
kapp, Kasinostr., Vv«râ«i» HVVaadt). s62

5ÎNK gvwanlite KläNkfin
auk Dsrisnbömdsn empüeblt sieb den
geebrtsn Damen kür SitSr-^rlbvit.
224) prl. Vlarg.

Dossnbsrgstrasse 76, 8t.

I i xxl> i>> aus guter pamilis
sZebweixsrin), das dskäbigt ist, gründ-

lieben Dntsrricbt in der kraim. und sngl.
Lpracbs ?u erteilen, sowie im Leicbnen
und Nalen, «nvlxt kür sokort 8t«II«
»I« in keiner pamilis oder
als und Reise-
beglsiterin. kkksrten unter Lbikkre kl p
238 bekördert die Lxpsd. d. Dl. s238

?ür

D Xnsipp - bsinen D
^Venkil ski ans-Deinen V
I fisckiep-Dsinsn I
I OonHpess-beinen
I Osnevss-Deinen I

^ 4usskeue«--beinen 4

M 35. öolinkofstv.3S. W



Sdltartjsr 3Traucn-3ettune — Blätter für Iren IjäueUtfien Stet»

Diplom
Schweiz. Landesausstellung

für solide, schöne Arbeit.

Spécialité de Postiche.
Fabrik

feinster natürlichster Haararbeiten
für Herren und Damen.

S
9 A S
»• h Ä

Ni.

§l-
^n"
an

Grosse Auswahl in fertigen Haar¬
arbeiten, Perücken, Scheitel

und Chignons.

Grosse Auswahl in fertigen Zöpfen
von 6 Fr. an.

speciell für Damenbedienung eingerichtet.

Billige Preise. [99

Preisgekrönt an ..er Ausheilung tür Gesnndheits- uni
Körperpflege zu S uttpari, September 1890.

MT Phönix-Pomade ~W§
nach wissenscliaftlich.
Erlaltrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung uuubertrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eiues vollen und

Schutz - Mar*e"mniHiiimmiim!®*
starken Haarwuehses und zur Erlangung eines-kräftigen

Schnurrbartes. Frfolg, sowie Cnsehädlichkeit
garantirt. Man hüte sich vor wertlilos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Frein per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
Titonius-Oel nat^r*' iuerzieien-

reia Fr.1.75per Flacon.
Wiederverkäufer hohen Rabatt!

6eneraldepät i Ed. Wirz, Gartenstr, 74, Basel.
St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

544] Echte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Seherrer, Kameihof, St. Gallen.

*N«NMW«hmwm*&*&»»&&&&»*/»&

Wer darauf hält, im Obst- und Gemüsebau

höchste Erträge
zu erzielen, auch jeder Blumenfreund

und jeder
Villa- und Gartenbesitzer
verlange gratis und franko : Prof. Dr. Paul
Wagners interessante Broschüre über
hochkonzentrierte, reine Pflanzennährstoffe

(Nährsalze), 40 Seiten mit 14
Tafeln in Lichtdruck. Versand für
die-Ostschweiz, einschliesslich die Kantone Zug,
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwaiden und
Tessin durch A. Rebmann in Winter-
thnr. Versand für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn durch Müller «fc

Cie. in Zofingen. [138

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein ; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [10

BERGMANN IC
Parfümerie-Fabriken

0.

Dresden Zürich Tetsehen
empfehlen

hervorragendste

Speeialität:

Aus besten Materialien hergestellt, garantiert rein in ihren Grundstoffen, von richtigen
Proportionen in ihrer Zusammensetzung, erfrischend und lieblich in ihrem Parfüm, ist sie

mit Recht die

bevorzugteste kosmetische Toiletteseife der Gegenwart.

Sie ist vollkommen neutral und gänzlich frei von schädlichen Zusätzen, welche die

Haut reizen und angreifen. Ihr reicher Fettgehalt ist von ausserordentlich wohlthuendem

Einflüsse auf den Körper und macht sie daher zum geeignetsten Reinigungsmittel für
Personen mit trockener, empfindlicher Haut. Infolge dieser hervorragenden kosmetischen

Eigenschaften wird Bergmanns Lilienmilch-Seife unentbehrlich zur Erhaltung
eines frischen, zarten, weissen Teints und ein unschätzbares Vorbeugungsmittel gegen

spröde, aufgesprungene Haut. Dank ihrer Reinheit und Milde ist sie allen Müttern zum
Waschen und Baden ihrer Lieblinge dringend zu empfehlen und jeder anderen Kinderseife

vorzuziehen.

Man hüte sich vor wertlosen Nachahmungen und verlange ausdrücklich

Bergmanns lilienmileMeife

mit der Schutzmarke :

Zwei Bergmänner

Vorrätig à 75 Cts. per Stück in den meisten Apotheken, Droguerien
und Parfümerien. [192

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

IZiploirr
8eli>veix. I,on<le8iM88tv1IunA

kür soliàs, seliöns Arbeit.

8peeisliie cle f'ostietle.
kabrik

keio8ter mìiirlieliàr IIg,m arbeiten
kür Herren unà Oainsn.

S
Z

^ .s^ v
Z Z-

SÜ ^
-« '

Orasss àswaìil m ksrtigsn llaar-
arbeiten, kerüeken, Lebeitsl

unà Oliignons.

Orosss ltustvalil in ksrtigsn köpken
voir 6 ?r. au.

speciell kllr vsmendeckieiiiinx eioxerielitet.

DiiUgv kreise. ^99

kreis<là«iil en „eràsielwng lurkeseieikeit!!- nsà
X«r?eri>llsije ze S uttgen, Seiilemder I»g0.

DM- ?àôaix-?ool»sàs "MU

kse«es>6»pSt> Lil. Wirr, Eàcstr, 74, kasol.
8t. Oalleu dsi àsr Droguerie F.Xlaxp.

544^ ltleNt« sinpkebls sis Lps-

vsmen>o<jen^"^à^^
Hermann 8ellerrer, îw«lii»k, 8t. Kalten.

Wer àarauk bält, im Obst- unà Oemüssbau

tlôOlisìS LrìràNS
xu srxislen, aueb Z«âvr LIuinenkrsunà

unà ^sàsr
Villa^ urrâ Qsrtsvtdssit^ei'
verlange gratis unà kranko ^ ?rok. Or. ?aul
Wagnsrs interessante lZrosobürs über
boeitkonxentrierte, reins ktlanxsnnakr-
stokks lliläbrsalxe), 49 Leiten mit 14 la-
kein in 1-iobtàruek. Vsrsanà kür àis Ost-
scbvvsix, einseblissslieb ciis Cantons kug,
lluxsrn, klri, Lebvvvx, Ilntervvalàsn unà
lessin àureb V.Iîet»»>»i>il iii VVixtei--
âne. Vsrsanà kür àis Westsekvveix, ein-
scliliesslieb àis Kantons ltargau, Lassl,
Lern unà Lolotburn àureb ?li>II«r âl »«. in ^«NiiKvii. ^138

Wer an àDktÌtl98ÌAkÌt leiàst,
verlange àis dslelirenàe Lebrikt
über Nagenlsiàen von 1. k. ?opp
in Ilsiàs, Holstein; àiesslbs vvirà

kostenlos iibersanàt, ^19

e!«lZ«liiii t c
parfumerie padrikeu

0.

vresàen 2ûrià letsàen
srrlpksUIsn

KslVOllAKSnàLtS

Lpseialitàt.!

às deàn àteriolisn IierZestelIt, xoroutiert rein in ihren Urunàstokfen, von ricktixen
Proportionen in ihrer ^usammensetxnnK, ertriseltenà nnà liedliek in ihrem ?arküm, ist sie

mit lieelit àie

Kkvor?ugte8te Ko8meti8eiie Ioilette8kife cler Kegenwart.

isie ist vollkommen neutrnì unà ^nn/liel> krei von seltâcllielien ^nsatxen, vvelelie àie

làant reixen uncl anKi-eiksn. Ilir reivher ?vttKàIt ist von àusseroàutlieli vokltduenàem
hlintiusse ant àen Körper unà inaellt sie àder xum KeeiAueiàn lìeiniKunxsmittel kür?à-
sonen init troàmer, emMnàlieller llnut. Inkolxe clieser dervorruxenà kosmetisàen Lixen-
solintten n'irà I i 4 a>it;?iiirii< li-?»s< ii't; unentkàliâ xni- LrlntltunA
eine« krÎ8elivn, warten, vveÎ88en reint8 unà ein nnseliìitxdaies VorbeuZunMmittei MKen
8prö(le, nut^e8prunAenv Laut. Dank iìiror Reinlleit nnà Wlàe ist sie allen lVlüttern xnm
VVitselien null vollen ihrer lriedlinAv àiinZenà xn einpkslilen unà Mer anàoren Kinàer-
ssite vorxnxielien.

Nan linte sielt vor vertlosen Xaellaliinungen nnà verlange ausàrûeklieli

verKmaiiiis l ilieiimìlrlìèife

mit àer 8ellutxmarke i

à'Kllàner
VoriÄtiZ à 7"^ per Ltuek in àen meisten Apotheken, vroFuerien ^

unà ?orkümvrien. ^l92



Srflhratfer JTraiœn-JBttung — ®lätfer für Iren Ijauelltfren Kreta

GUTE SPARSAME KÜCHE
{Alle anders"zubereiteten Seppen werden köstlich mit wenigen Tropfen von maggis Suppen-Würze.

Sehr kräftigende, wohlschmeckende Suppen eder Art erhält man am hilligsten und besten mit maggis Suppen-Kollen.
Eine ganz vorzügliche, reine Fleischbrühe erhält man augenblicklich mit einer Portion à 15 Rappen von maggis Fleisch-Extrakt.

Sehr günstige Gelegenheit

auf die Frühlings-Saison.
Ausverkauf

aus einer Konkurs-Liquidation (von H. Bünzli).

Gestickte Roben für Damen, Töchter und Kinder von Cachemire,
schwarz, creme und farbig, von Crêpe laine, schwarz und farbig,
von Seide in Mousseline, Faille etc. Waschkleider von Zephir etc.

Besatzartikel, Flanell- und Zephirhandes, Spitzen, seiden und baum¬
wollen, Galoncu, seiden. [211

Glatte Stoffe, Zephir, Mousseline, Cachemire, Flanelle etc.

Vorhänge, gestickte und englische. [H1508G

Um rasch zu liquidieren, werden die Preise unter dem Erstellnngs-
werte angesetzt.

Besichtigung auch ohne Verpflichtung zum Kaut gerne gestattet.

Soweit möglich Finsichfsenduiigen nach auswärts zu Diensten.

Verkaufslokal : zum Meerpferd, Schmidgasse, St. Gallen.

Dr. Lahmanns
Hygieinische Nährmittel.

Bewährte Präparate ersten Ranges für Gesunde und Kranke

empfiehlt

Csurl ÜKItz,
Linthesehergasse Nr. 22/1, Zürich.

Alleinige Vertretung und Depot für die Schweiz. [228

|^^VQcottipanij's

\SCYAEXTRAcf

£ a
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ri ~ S :cd

NUR AECHT
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cd o, u o £ u
-> 5? 2«,-2 3 S

wenn jederTopf den Namenszugu in blauer Farbe trägt,

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Sucliard. sDie x/8 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —
n V4 » « n „ 1. 60

* Vs n n » r 90
5 Gramm dieses Pulvers genügen znr Herstellung einer guten

7] Tasse Cacao. - 1 Kilo SOO Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

r i»
Universal-Frauenbinde. 1

+ Patent Nr. 4217. (Waschbare Monatsbinde) Deutsch. Reich Nr. 6117.

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank.fehlen. Zu verlangen
in Weisswaren-, Korsett-Geschäften etc. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter
Versand. Prospekte, Preislisten und Auswahlsendungen der diversen Qualitäten

zu Diensten. (449) JE. Christitiger-Beer, Rorschach.
Wiederverkäufer belieben sich an E. O. Ilerbschleb, Romanshorn, zu wenden.

Versuchen Sie es,
und nehmen Sie für sich oder Ihre Kinder
bei Husten, Keuchhusten, Katarrh
oder ähnlichen Brustbeschwerden Dr.

J. J. Hohls Pektorlnen. Wie so viele andere, werden auch Sie sich
überzeugen, dass dieses Schweizerfabrikat mit sehr angenehmem Geschmack an
Wirksamkeit von keinem einzigen Hustenmittel übertroffen wird. Zu beziehen mit
Anweisung in Schachteln zu 75 und 110 Rp. durch die allermeisten Apotheken,
sowie durch die in den Lokalblättern und Kalendern genannten übrigen Niederlagen.

(H 3200 Q) 81]

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Korsetts ==—
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Korsetts
j von E. G. Herbschieb in Romanshorn
als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.

Dieselben entsprechen allen von der Hygieiiie
gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich [30

Herbschlebs Gestrickte Gesundheits-Korsetts
sehr vorteilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder hessern Korsett-Handlung.

Eisenbitter
fnfarfafccn.

Seit Jahren anerkanntes medieinisches Eisenpräparat
znr Linderung und Heilang der Blutarmut!: und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit,Knrzathmigkelt, Oemüthsverstimmnng. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Keconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung hei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Gesohlecht höchst zuträglich.

Aerztlioh vielfaoh verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liqueurgläsoben

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn hesser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlverschlossen und im Dnnkeln aufzubewahren.)

Wepot» in «allen Apotheken. — Preis 2 Fr.

[474

18 goldene und silberne Medaillen.

CapweinePreisgekrönte echte alte
von E. Plaut, Capstadt.

Feinste Frühstücks- und Dessertweine, medizinalweine ersten
Ranges, Specialität. für Bleichsüchtige, Blntarme, magenleidende

und Rekonvalescenten. [401
Vorrätig in den Apotheken und feinen Delikatessen-Geschäften.

General-Depot für die Schweiz:
Carl Pfaltz, Basel, Südwein-Import-Geschäft.

10 Stück in verschiedenen schönen Sorten
Fr. 20. —

10 Stück in verschiedenen Sorten Fr. 6. —
100 Stück Fr. 50. —

Hochstämmige Rosen,
Wurzelechte Rosen,

Erdbeeren-Setzlinge in grossfrüchtigen Sorten, 100 Stück Fr. 5. —

Monats-Erdbeeren, 100 stück Fr. 3.- [215

PrHhoaran_Çot7lînna der überaus ertragreichen grösstfrüchtigenCl UUBGI BII-OBUIIIiyB Sorte Sharpless, 100 Stück Fr. 8 —
empfiehlt geßlliger Abnahm. j Bä|,|er HaBdelSgäTtBer,

Thun.
837] Gegeii Husten und Heiserkeit (H 5500 J)

PATE PECTORALE FORTIFIANTE
*

» de J. KLAUS, au Locle (Suisse).
In allen Apotheken zu haben.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

vllir spänne Kllcnc
z.tlle auders??ubersitetên Luppou werden köstlicb mit wenigen kropken von llngrgix Siuppvn-N >ir-e.

Leim kräftigende, woblscbmsckende Suppen sder itrt erlâ mnn am billigsten und besten init AInxki« «nppen-Iiwliv».
Line ganü vor^üglicbe, reine pleisebbrübs erbält man augenblieklieb mit einer portion à 15 klappen von H l«ixvi>»k)xtr»Irt.

Zelik gimiige Kckzeiilieii
Zl rr t tl i t; I r lt Il 1 i ri -l iiX <> II.

âusvenIlsuF
sus slnsr i<onkurs-l.lquldstion (von D. Dün^Ii).

<Zv«tieIit« «öd«» kür Damen, Döcbtsr und Kinder von laebenìirv,
sebwarü, creme und kardig, von Drêpe laine, sebwar/. und kardig,
von Seide in Nousssbns, paille etc. lVasebkleider von Zspbir ete.

»esnt-»rtill«l, planell- und Xeplnrbandes, Lpit/ei>, seiden und bäum-
vollen, Dalonen, seiden. (211

<ZI»ttv Zepbir, Mousseline, Daebemire, planslls etc.

Vnriiitng«, gestickte und englisebe. (D1508K

lim raseb /u Ii«>uidiere», vc rdvn die kreise unter dem krstelluuxs-
veidv angesàt.

SàlitiWg zuck olizs lötpHicliiWg im iisiii gscue gsstzltet.

Sovsit mögiiek HtnsielitxenàiiAvn naeb auswärts ?u Diensten.

Veàufslokal: ?um lVleei-pkei'ö, Svlimiclgasse, 8t. Lallen.

Dr. Daliins-niis
H)rg^isirlÌ8(z1l.6 I^âd.ririitts1.

Kevàdrik ?ràMrà ersten knußes lür kesnnäe iM Xrdn^e

smpüsblt

I^intkSSLkSDgÄSSS t<p. 22/1, 2ûl7ÌOli.
4II«iuig« Vertretung un<I llepet kür üie 8àà (228

^ 0

5) ^ ^ m :«

I^UI? /vce«!
»

LZ

v/enn ^jelkerlopf cken I4smens?ug in blauer kalbe träat.

Cèavas »slUUK»lS
(Isiekt tösticzllsk Lsoso)

?Ii. ^nelmrck. ^Die Kilo-Lüodse im Detail Dr. 3. —
n V4 " " « V

k 60

« ^/» >? » » n - 90
îî tir»INI» âtese» I'niverx xeniixen ?»r Iterxtellun^ einer Eliten

7) V»»»« <»«»«. - I tiilo — SS« Inxxen.
Dmptieblt sieb äurob vor^ü^Iicks Qualität und dillizen Drei».

S

«I»

vmversal-prausndiià. s
-î- kstölit lie. 4îl7. (Mkàdars Aouatsdtnd?) Iieàli. iîàt lie. KII7.

kin^ixs Linde dieser àrt, die selbst bei )abrelangem Debraueb nicbt
ersetzt verden muss. Lobte in keinem IVäscbesebrank keblen. Zu verlangen
in lVeissvarsn-, Korsett-Dsscbäktsn etc. >Vo nickt srbältlicb, srkolZt direkter
Versand. Prospekts, Preislisten und àsvablsendunzsn der diversen <)uali-
täten üu Diensten. (449) /?. <l7t/'t.<itln</er-/Z«er, lênr .sr'/trtc/j.
tViederVerkäufer dslisdsn sieb an D. t?. //e/'bsâêeb, üu wenden.

Vemlîkeii 8ik es,
und nsbmen Lis kür sieb oder lkrs Kinder
bei linste», ILe»<l>l>»><t<ii. lintnrrb
oder äbnlicben Virii»tl»v«vl>v«r«l«ii Vr.

kvlltorti»«!». Wie so viele anders, werden aueb Lis sieb über-
Zeugen, dass dieses Lcbwàerkabrikat mit sebr angenebmem Desebmaek an tVirk-
samkeit von keinem einzigen Dustenmittel übertrolken wird. Zu belieben mit
Anweisung in Lckackteln z^u 75 und 11t) Dp. durcb die allermeisten áz»«t!»vlrvi>,
sowie durcb die in den Dokalblättsrn und Kalendern genannten übrigen Nieder-
lagen. (ll 3200 W 81)

Von den vielen bis )àt angsprisssnen
csSsunäksits-Xoi'ssttL ^—

baben sieb sinnig nur die

ksLìrïeki.sn LkSLiuiàsiìL-^orLôtìs
- voll k. K. gàedled ill kolllàorll
aïs wirklicb praktisck und gssundbeitsgemäss bewäbrt.

Dieselben sntspreeben allen von der gs-
stellten itnkorderungsn und geben, wenn in der IVsits
riebtig gswäblt, dem Körper eins «ààv V»iIIv und
texte» obne irgendwie beengend üu wirken.
Dureb v»e?iig1lel>« 4»y«»o und elex»»t« t»x-
l'ttt>ru»N untersebsidsn sieb )30

ttepbLelilebL keDtpiekte Ke8uncjkeit8-Iioi-8ett8
sebr vorteilbakt von allen anderen derartigen kadrikatsn; man aebte dssbalb auk
die lp»t»rllii»»rli«. Zu dnDsn in )sctsr bessern lDlorsstt-Hs.nc1lnnA.

HtNNlp^
Lissndiììei'

Interlaken.

Lslti dabrsn ansrkanntss msdiolrlisobos üissaxraxarst
»ur Iiinäsrim^ und Hettang <Zsr vlutarmutk und der init
Idr ûusannnsnbîtiiUSndsn I-sidgn, wis: Llelodsuolit, »Uesmebi«
Sàiloli«, Mtälgkelt, ll«rskl«?teii, blasses kossede», Zl-uig«! z»
äxpetlt,kllrl»tkmlgkslt, Uomltdsvsrstlmmiuig. ^.usssüsiv^stss
Stärkunxswlttsl im Stadium dsr kecoavalssosiia und dsi
Zsiobsu von älterssoliwäcks. tlntsrätünug dsi I-utt- und
Ladsknrsn. dodvm ä.ttsr und Sssodlssdt dSodst »ntrSAliod.

iksratUod vislàvd vsrordnst nnd bsstsns smxkodlsn.

KedrauellsavtveisllNA
2vvv1> ìiìs àrviiQàl àss l'a^ss sin klsiuvs Izi^nsQrxlàsodvv

voll su noluvvQ vor oàor vàvà àsn AllàlLgiìsQ, Is riaolillsio
!lm dssssr vorìràZd; tUr Xààsr kalds Dosis.

(^oll.vorso1ì1ossszi iuià im Druilcsln o.nt2iidovslirsii.)

1474

18 golàvv tmà sildernv AeàMvn. llapàiiepreisgekrönte eekte alte
von PIsuK, vspsîslVi.

ketast« l rülixtiielix- und Uvxxvrtweine. ?le«ii?ini»Iweine erxten
Itnnx«», Lpeeialitàt kür tileielixiiet>ti>re, Itlntnrine. tlnsrenlei>len«ie

und k«Il«nv»Ivxevntvn. (401
Vorrätig in den àpotbsksn und keinen Delikatssssn-llssekäktsn.

cZsusrstl-Dsxiot. kür àis SotiwsiZ-.
varl DkelltL, Dassl. 8ûàà-Impvkt-(Fv8oIlàtt.

10 Ltüek in vsrsebisdensn scbönen Lortsn
kr. 20. —

10 Ltüek in vsrsebiedsnsn Lortsn kr. 6. —
100 Ltüek kr. 50. —

lioekstämmige kosen,
Wui'ieleolitk kosen,
^I'(Kieei'eN"8eî?IlN^e in grosskrüebtigsn Lortsn, 100 Ltüek kr. 5. —

üilonats-^i'cibekl'en, i00 8mck kr 3 - (2is
^NkIktaQNan.^t»4.,I!nnQ à überaus ertragreieben grösstkrüebtigsn
1^1 uuvvi vll^ovl^IIIIljv Sà Sbarplsss, 100 Ltüek pr 8 —

-» --»»ix« àà. ^ ksiiler, UzMzMzM,
IIin».

837) I IllXil < >> IIIXi H»-Ì!»i< l l<<'il (» 5500 1)

PATI p^ciolîàl.^
^ às 3. XD^.D8, au Doele (Luisse).
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Echte Basler Leckerli
Prima Qual. p. Kisl chen Fr. 4.—
Extra » » » » 5. -
franko Schweiz gegen

Nachnahme oder Einsendung.
Bäckerei Riggenbach, Basel.

(H2490Y) [202

Auswahl
in (M 6571 Z)

Souchong, Pecco, Congo,
Mandarin >V Java

von Fr. 2. — bis 8. — das Pfund,
o—<5 Vanille billigst.

Zu haben im Versandgeschäft

A. Hellrigl & Cie.,
Wädensweil.

Wiederverkäufer Rabatt.
In St. Gallen zu haben bei :

Frau V. Bardy-Schiess und Frau All-
göwer-Blaul, unt. Graben 12. [204

Franenbinde
99 Sanitas

Das Reinlichste, Einfachste
und Praktische. Bis jetzt
unübertroffen. Aerztlich empfohlen.

Sollte bei keiner Ausstattung

fehlen. Weibliche Bedienung.

Postversand

Sanitätsgeschäft z. roten Kreuz

C. Fr. Hausmann [815
St. Gallen.

J.A.Egger,Thal st.e.
bekannt in weitesten Kreisen durch

grosse Leistungsfähigkeit des
Bellfedern -Reinigungs-Geschäfts

VeraendeJJett federni run ko —
pr. if. Ko. —.60,1—, gute
Sorte: 1.30, 1.70. Für
ganz solide Betten 2.—, /jJjSjjrSJl
2.50, 2.80 3.20 bis 5.- I
Htlbflaom: 1.80, 2.20,
Flaum : 3.—,4.50,5.50bio
8.50. GrösBcreAbnohmer
Cabatt I Kocsbnare :
lDecke 18.—»Pfulm 6.50,
Kissen 4.90 »es la KaJbaaum, — muster.

Neu, gesetzlich geschützt!
Hygieinisehe

Nacht- und Krankenstühle,
praktische, bequeme und

schöne, mehrfach verwendbare, solide

Zimmermöbel.
Auch passende Brautgeschenke

zu 11 Preisen [59
von Fr. 27. - bis Fr. 78. —.

Direkter Versand an Private.
P. Sclieidegger, Sitzmöbelschreinerei,

Bäckerstrasse 11, Zürich III, bei der Sihlbrncke.

Diplom 1883.
Album und Beschreibung zu Diensten.

BENZONEOL.
Ein neues vorzügliches Fleckwasser

von Apotheker Schelling in Fleurier.
Mit grösster Leichtigkeit verschwinden
durch dasselbe spurlos Fettflecken
jeglicher Art. Es greift die zartesten Farben

nicht an und hinterlässt gar keine
Spuren. Der Versand geschieht in
Flacons zu Fr. 1. — und 60 Cts., ausserdem
in grossen Flaschen zu Fr. 2. 50. Wertvoll

für Geschäfte jeder Art, Modistinnen,

Stickereien und für jedes Haus.
Wiederverkäufer gesucht. [221

Bepot für die Ostschweiz bei

T. Schelling-Rüesch
in Rheineck, Kt. St. Gallen.

HOTEL - IfÄTI Q KL&L - PENSION

PARADISO LUGANO
Kin fâches Haus nach Deutsch-Schweizer Art geführt.

Freundliche Zimmer.
Schöne hage am See mit wundervoller Aussicht auf die

Gebirge.
Schattiger Garten. Billige Preise.

Portier am Bahnhof. [220

Höflichst empfiehlt sich Bendicht Rufibach,
Deutsch-Schweizer.

Der berühmte Arzt
Herr I>r. C. Gerster in München

schreibt unterm 22. Februar a. c. an den Fabrikanten des Selbstkochers folgende
Zeilen :

„Sie hatten die Freundlichkeit, mir einen transportablen Selbstkocher aus
Ihrer Fabrik behufs Erprobung in meinem Haushalt zur Verfügung zu stellen.
Ich kann Ihnen zu meinem Vergnügen mitteilen, dass dieser Apparat in jeder
Weise den Anforderungen entspricht, die man an ihn stellen kann, dass er ebenso
zweckmässig als gediegen konstruiert ist und in keiner gut eingerichteten Küche
fehlen sollte. Auch in Fällen, wo das fertige Essen noch längere Zeit
warmgestellt werden muss, namentlich aber bei der Krankenpflege, ist der Selbstkocher
geradezu unentbehrlich. Sie können sich überall auf meine Empfehlung berufen."

Prospekte mit Preisangabe gratis.

Selbstkocherfabrik,
225] Inhaber: H. Hart«ig, Frevastrasse, Zürich III.

"Ep-î in flüssiger, in Pillen- oder Pulverform greift die Magen-
und Darmschleimhaut an, bewirkt Appetitlosigkeit,

stört die Verdauuug und führt zu Verstopfung.
COT. in flüssiger Form genommen zerstört rasch den Zahn*-EilaCIl schmelz.

"E^-j wird wegen seiner stopfenden Wirkung geradezu als Stopf-H/loUll mittel gegen Diarrhöen ärztlich empfohlen und ver¬
ordnet (s. ärztliche Rundschau 1893, Nr. 9).

I^icPTl eine Zeit lang gebraucht, führt zu Orgasmus (Schwindel-RilOvll anfalle, Nervenzittern, Herzbeklemmung etc.), s. Thera¬
peutische Monatshefte 1891, Nr. 7.

wird bei Bleichsucht, Blutarmut, Appetit-
kiTQi T Ii' 1 £| Afi losigkeit, schlechter Verdauung, Jier-
mIiOiIjIi MMII ven-und Herzschwäche, in der Genesnngs-

zeit nach erschöpfenden Krankheiten
Dr. med.

Hommels Hämatogen
mit grossem Erfolge angewandt.

Energisch blutbildende, mächtig
appetitanregende, die Verdauung
kräftig befördernde Wirkung.

Da es überhaupt keinen künstlichen Eisenzusatz enthält, ist
es von absoluter Unschädlichkeit für die Zähne und erzeugt niemals
Orgasmus.

Preis per Flasche Fr. ». 35. Depots in allen Apotheken.
Prospekte mit Hunderten von nnr ärztlichen Gutachten gratis

und franko. [195

Nicolay & Comp., ehem.-pharm. Labor.,

ZÜRICH

p Die Fisch-, Wildbret- und Geflügelhandlung
von

Friedr. Glaser, Sohn, in Basel
empfiehlt

Rhein^Salme von eigenen Fischereien,

Bachforellen,
% Hechte, Karpfen, Zander, Felchen,
m Turbots, Soles, Kabeljaus,
fi Schellfische, Rotzungen, Merlans,

Hummern, Edelkrebse,
Wildbret, je nach der Jahreszeit,

feinstes Bresse^Geflügel,
* Poulets, Chapons, Enten,
L Conserven und frische Gemüse zum Marktpreise.
® Prompte und billigste Bedienung. Prima Ware. [196

ZÜRICH!
Jllustr.Prospecte gratis

Damen-Konfektions-Magazine

Wormann Söhne
Hauptgeschäft Basel.

Filiale St. Gallen Marktplatz.

Frachtvolle Aaswahl
modernster und solider Corsets, vorzüglicher

Schnitt, von Fr. 3. 75 bis Fr. 25.

DlllOAn neuester Form in allen modernen
Dl 11 S G 11 Stoffen, sowie in Velour und

Seide. (169

Tricottaillen und Jupons.
Billigste Preise.

Für Damen.
Zur vollständigen Entfernung von

Sommersprossen, Leberflecken
und unreiner Haut empfehle ein
erprobtes, ausgezeichnetes und bewährtes
Mittel. Erfolg in Zeit von 14 Tagen, den
schönsten und reinsten Teint zu erzielen.

Preis Fr. 3.—. Versand gegen
Nachnahme oder Einsendung des Betrages.
0 3930B] Frau Hausamraann,
210] Güterstrasse 104, Basel.

Sämereien
Gemüse-, Blumen-, Gras- und Kleesamen,

Setzzwiebeln (114807Z)
werden ausserordentlich vorteilhaft und billig

bezogen von der Samenhandlung

F. Em. FfyfTer, [103
Pfistergasse 14, Luzern.

Kataloge und Preisverzeichnisse gratis und
franko. — Depots werden gesucht.

Weisse baumwollene Strümpfe
werden ganz echt diamantscliwarz
gefärbt bei Georg Fletscher,
chemische Wäscherei und Färberei in
Wiuterthnr. [218

-+- 5 if
meiften buret) Csrfültung entfielen«
beit (ärtrantungen ïtinnen leidjt
»erlittet werben, Wenn jofort ein
geeignete3§au§mittel angewenbet
wirb. 35er 9ln!er»iÇain=@£petler
fjat fid) in foldjen gälten ntä bie

beftt ©titreilmttß
erwiefen nnb tiiettaufenbfacf) be=

wäfjrt. @r wirb mit gleid) gutem
(Srfotge bei 9Hjeumati§mu£,
QSid)t, gnftuenja, als aitcf) bei
Stopffdjmerjen, SRiicfenicfimerjen,
Jpiiftweb ufw. gebraucht uitb

ifl
beâpatb in faft jebent ipauje ju
ftnben. ®a§ Sftittet ift ju 1 unb
2 gr8. bie giafrfje in ben meijlen
Stpottjefen §u Ijaben. ®a e3 min«
berwertige ilîadjatjmungen giebt,
jo tierlange man auêbrûcïlid)

Schweizer ?r»uen-Zeitung — Vlättrr für den häuslichen Kreis

tà Kaslki' l.kàli
Lrima (Zual. p. Lisl ebenLr. 4.—
Lxtra » » » » 5. -
franko Lcbwsm gegen Hacb-

nabme oder Linsendung.
Dackersi Diggsudacb, Dasei.

UISIMV» ISVÜ

TM-
w (N 6S71 5)

Si,»»<Ix»»ir. I»«v«>«, <

N»>xl>»rî» »K l»V!»
von Lr. 2. — bis 8, — das Lkund.

->-^z Vanille billigst. g^>
Zu baden im Vsrsandgescbäkt

Iì. IlvIInìgl â Vîv
>Vîìâen8^6iI.

Wiedervcrkäuker Dabatt.
In 8t. Lallen 2U baden bei:

Lrau V. Dard^-8ebiess und Lrau VII-
giiwcr-DIaui, unt. Lraden 12. s294

I>.>iie»biiitl«>
8»iiitil8

Das Ikvliillellsitv, Linkacbste
undLraktiscbce. Lis jsàt un-
übertrokken. Verrtlicb empkob-
len. Lollts bei keiner Vusstat-
tung keblen. Weiblicbe Lsdis-
nung. Lostvsrssnd

Zsnitàtzgesckàii?. foie» Kfeui

l!. ?r. llânmii» s8is

^.^.^KKvr,Mal8t.s.
dokavrlt à weitestes XreissQ ànrod

xrosss Iivistui»8»^àìlisksit àvs

kellleà -Keiiii^li^-Kezcllà
^'°à°Lvttkvâvru
pr. >iz Uo. —.60,1.—, xllts
8»rt«î I.S0, 1.70. eSr
x»»i soUâs vetie» S —, làciMàìl
L.S0, S.80 Z.ê0 vis â.- l >5...."^'I
gsIKllàHMî 1.SV, S.S0.

IISIIm : S.—,4.ü0,5.50vis
S.S0. 0nSss°is>viisl!iuor
Làìt 11«c»t>r»»r« -
n>«°ks IS.—,rià 6.S0, ^^Isssi» 4.00 »vs Is Us1vâ»nm» Muster.

k^eu, gesetilivli gesoliükt!
k^^MSÎNiSLkS

X-M- ulill Xi>!uilieiiztiili>e,
praktiscbe, begusme und

scköne, mebrkacb verwendbare, solide

SrinÖd SI.
àck pssseiuie LrsuiZesckenlce

2U 11 Lrsisen s59
von Lr. 27. - dis Lr. 78. —.

vtevDtvr V«r»»a«I »» I'riv»t».
8vI>eiâeKZer. 8itmôk!s«I»-eiiietei,

Sàcisàzse II, »»i-ivi, III, de! llei-Zililbdlcie.

Oiplorn 1333.
Vlbum und Lsscbrsibung 2U Diensten.

vci»?0«ic0!.
Lin neues vor/ûglîcbes Llcck nasser

von Vpotksksr Lcbslling in LIsurisr.
Mit grösster Lsicbtigkeit vsrscbwinden
durcb dasselbe spurlos Lsttllscksn jsg-
lieber Vrt. Ls greikt dis Zartesten Lar-
ben niebt an und bintsrlässt gar keine
Spuren. Der Versand gesckiskt in Lla-
eons 2U Lr. 1. — und 60 Lts., ausserdem
in grossen Llascben 2U Lr. 2. St). Wert-
voll kür Lsscbäkts jeder Vrt, klodistin-
nen, Lticksrsien und kür ^jedss Laus.
Wiedsrvsrkäuker gesuebt. ^221

Depot kür dis Dstsebvvà bei

I t??e!li<;IIiri>> - Iîii«^i-i< li»
in kbeineek, Lt. 8t. Lallen.

«ouï - MâîLGNâT» - ktksivll

IZlutUeD«« H»u» u»et> ltvutsà Avtüdrt.
Züin»ii»vr.

îieliidiiv I>»Kv »,», ?>iv« mit svaml«rv«llvr ^»»»«leDt »at «li«
tZvkirAe.

^eliisttlger tüsrtvii. liilli^e I'r<i»i<.
I3«rtl«r »i>> i!isl>«k<»t. s22()

Lökliebst smpkleklt sieb SSrtâÎOìlt. lìtltìd^Oìl,

Osr bsrülimts
II i I >i < < » «>i i-if«?i' irr >1 li ri< Iir»

scbreibt unterm 22. Lsdruar a. e. an den Ladrikanten des 8elbstkoebsrs kolgsnds
teilen:

„Lie batten die Lreundliebkeit, mir einen transportablen 8slbstkoeber aus
Ibrsr Labrik bebuks Lrprobung in meinem Ilausbalt ^ur Vertilgung ?u stellen,
leb kann Iknsn ^u meinem Vergnügen mitteilen, dass dieser Apparat in jeder
Weise den Anforderungen entspricbt, die man an ikn stellen kann, dass er ebenso
Zweckmässig als gediegen konstruiert ist und in keiner gut eingsricktetsn Lüebe
keblen sollte, llucb in Lallen, wo das fertige Lssen nocb längere Tieit warm-
gestellt werden muss, namsntlicb aber bei der Lranksnpllegs, ist der 8slbstkocksr
geradezu unsntbebrlicb. Lis können sieb überall auk meine Lmpkebluug bsruksn."

prospskts mli prolssnUsbs Zrsils.

225j Inbaberi H. llnrtw i^, Lrevastrasss, TürivD III.

1^ Mssigsr, in Lilien- oder Lulverkorm ^rvltt die ZI»A«n»
und V»rm»«DI«ImDt»iit an bewirkt iIppvtitlvsiN»

stört die V«r«I»>»iiiA und kübrt ^u V «r>t<»ptii»g.
à Wssiger Lorm genommen !HSi>»t«i't rascb den
»vlimvl-.
wird wegen ssiner stopfenden Wirkung geradezu als Kitvpt»

gegen Visri-Dtt«» är^tlicb smpkoblen und ver-
ordnet (s. är^tlicbe Lunclscbau 1893, I^r. 9).
sine 2isit lang gebraucbt, kübrt üu (Lcbwindel-
ankälls, lVerven^ittern, blsrübeklemmung etc.), s. Lbsra-
psutiscbe VIonatsbekts 1891, lVr. 7.

^ wirdksi Iilvj<>t>!«u< t>t, Iiluti»rmiit,
Itl/IHH I««ÏAlivit, s<;I»I«?vtlt«r Vvrâ»i»>iiU, Sivr»

v«n-und Ilv>'?«vli«àl»v, in dert»«i»v»ii>iA8-
»«it »»et, » r^<I><»i»tei><><» lirsnkkvitv»

Dp. med.

^ommk>8 ^âmaiogen
mit Arossvm Drlol^o »Iixt'w»»«II.

^nSLyisc-ti dluìdilâSuâs. rrkäOtitiy
cìppstiìarii'SNSiiâS, âis VsrànuriN
k^àkliN dskôi'rlSi'iiâS Wirl^uiiN.

Da es üderbaupt keinen Uimstliàv» Ill»ivii»ii»»tii sntbält, ist
es von absoluter Ilnscbädlicbkeit kür die ?äbne und erzeugt n»«m»I«
Drg»>»»i>>.

Lrsis per Llascbe I r. ». SS. Depots in »II«ii ktpotbeken.
Lrospekte mit Hunderten von mir îti ?tli« k«i> I^utiìckt«» gratis

und franko. 1195

^!icols^ â (!omp., vliem -pllttiii). I^aboi.,
2 ü iì i e s

ß Die kiskd-, Màt- M KeNKldimàiiz
VON

k?ià 61^^, 8okii, in Kkl8kl
empbeblt

R.d.SÌH^8s.IlHS sigenen ?Ì8ôkei'àil,
SavlikorsIlSii,

z USOìitS,
^ Lolss, lîakSlMiis,
»z LOliSlItlsOliS, I^c)t!2uriNSrf, I/tsrlans,

HurrirriSi'ri, LâSàrSdss,
W^ilâdrSî, nîielt âer ^itlii'es^si^

IeÌD8t68 Bl'SSSS^LrSQQNSl,
^ k'Oìilsìs, ONapons, Lutsr»,
à (?vr».SSI'VSI1 Uità krÎ8âe LiSiriÜSS ^um NaiìtprsÌ8e.
^ ^l'onapto unä I)iIIiZ8to koàionnnss. Di-inia ^Vai-o. )i9g

DiniikN

dllustr.prospecte grutîs

Oämeii-Kollss>(tlon8^IVIäAä7iile

Wvl'msrin Zölins
Ilauptlrcscbäkt Dasei.

Lilials >>t. Narktplat^.

I'ri»< i>ti<»IIe Iii>«wi»I>I

Selinitt, von
i-'r. 3. 75 di8 I?r. 25.

ôìlI8ôH Vslour lillâ

Vriooìtsîllon und Supons
killixxtv I^r«i««.

Mr Damn.
Zur vollständigen Lntkernung von

Sîiimmvrspr»«»«,,, I.tixrDeeliei,
und mirellivr H»«t empkebls sin er-
probtes, ausge^sicknetes und bswäbrtss
Mittel. Lrkolg in Zeit von 14 Lagen, den
scbönsten und reinsten Leint 211 erzielen.

Lrsis Lr. 3.—. Versand gegen Hacb-
nsbme oder Linssndung des Lstragss.
0 3939 III Lrau Ilausainiuann,
219) Lütsrstrasse 194, Dasei.

ZäirisrsiSii
Kemüse-, klumeii-, K^sz- uiill KImsinen,

LSt221visDsll1 PI18072)

«m. I»l>«k«r, j193
Lbstsrgasss 14, L,U2srn.

k»t»Iog0 nut rrrisver^eiüliiüsss gr»tis üiul
krank«. — vepots vsrâen gesnclit.

Wei88s baumwollene 8tfilmpfe
werden gan2 scbt (liamantscbwar/ ge»
kiirbt bei Kvorg I'totseiivr, ebe-
miscbe Wäscberei und Lärberel in
IViutsrtkiir. 218

Die
meisten durch Erkältung entstehenden

Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort ein
geeignetesHausmittel angewendet
wird. Der Anker-Pain-Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendfach
bewährt. Erwirdmitgleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Influenza, als auch bei
Kopsschmerzen, Rückenschmerzen,
Hüftweh usw. gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu 1 und
2 Frs. die Flasche in den meisten
Apotheken zu haben. Da es
minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich
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Wo geht der Weg zum Osterhas?

S»r me -meine
Gratisbeilage

der

Schweizer Frauen-Zeitung. ê
Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

M. Gallen. No. 4. April 1893
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CD, imn wirb es roteber grrttt,
Mnb bie bunten Ißliimtein blülju,
•ßlümlettt gelb unb rot unb blau,
Seib gegrüßt in Selb unb 3Ut

Stelj, was flattert burrij bie Äuft
Di'uftig uaüj bent tBtütenbuft
JDdjmetteiding im Somtenflraijl,
Sei gegrüßt oiel taufenbmai!

tllnb ber tOogel fingt fein Äieb,
Sreut ftd;, baff ber Winter fdjieb,
tOögtein fingt burdj l8erg unb ®al:
Sei gegriifp oiel taufenbmai,

Srütjling, nun fo grüß idj Did},
Denn Du ham|i (a audj für midi,
(ïfftbtt mir Sreitben oijne Batjl,
Sei gegrüßt oiel taufenbmai!

Wo arfjt im* Wen putt Bptevlja«?
(Bum (Kftelbilb.)

jflpen gangen langen ©inter mar bie SOîitttev fiant gewefen unb ber
Satev war inunev traurig. Sa motten aitcl; bie Ätnber nid)t lachen
iinb nur leife flüfterteu fie beim (Spielen, baff bie ÏRutter nic^t

,K opnuel) befomme.

Sa nun aber ber Sd)iiee vergangen mar unb bie Sonne fo freunb=
ftd) bitrd) bie ffenfter fd)ieu, fdjltdjeit fie fad)te l)inau§ auf ben Riorpialt
unb auf bie nafje îBiefe, roo fie nad) fjerjenSlitft umljerfprangeii.

„Sdjgu, JRögdfen, fetjt fommt ber ftrrü()liitg," fagte äftariedjen jum
{(einen Sd)ioeftevd)en ; balb wacfyfcrt bie ©lümlein, bie pftücteu mir für
bie liebe SRutter; iinb bringen it)r einen großen Straujj mit tjeim."

Sag für Sag gingen bie Äteineit nun fytnauS, fie l)afd)ten fid) auf
beut grüitenbeu ©rafe unb ben §ecfett entlang faitben fie Sdfriecglikflcin,
-IHaßliebcljen ugb Rumeln bie äRenge. Sic beibeit Sdjmefterdjen mareu
fo gliicflicf», baff fie gar itidft titeijr in8 .SpanS tjineiit wollten unb taglid)
baten : -„Sieb' SRütterteiii, werbe bad) bitte gefiutb, bag bu IjinauS îommett

— M -

Frnhlingsbegriìjznn^.

G, mm wird es wieder grün,
Und die bunten Vtümlein blühn,
Vliimlein gelb und rot und blau,
Seid gegrüßt in Feld und An!

Sieh, was flattert durch die Äuft
Äustig nach dem Äütendnst?
Schmetterling im Sonnenstrahl,
Sei gegrüßt viel tausendmal!

Und der Vogel singt sein Äied,
Frent sich, daß der Winter schied.

Vöglein stngt durch Äerg und Tal:
Sei gegrüßt viel tausendmal.

Frühling, nun so grüß ich Dich,
Venn Vu kamst ja auch für mich.
Miblt mir Freuden ohne lZahl,
Sei gegrüßt viel tausendmal!

Wo aekzt der Wen zum Mrrhas?
(ümil Miteldild.)

^W^en ganzen langen Winter war die Malter krank gewesen und der
Vater war immer traurig. Da mochten auch die Kinder nicht lachen
und nur leise flüsterten sie beim Spielen, daß die Mutter nicht

Kopfweh bekomme.

Da nun aber der Schnee vergangen war und die Sonne so freundlich

durch die Fenster schien, schlichen sie sachte hinaus aus den Vorplatz
und auf die nahe Wiese, wo sie nach Herzenslust umhersprangen.

„Schau, Röschen, jetzt kommt der Frühling," sagte Mariechen zum
kleinen Schwesterchen; bald wachsen die Blümlein, die pflücken wir für
die liebe Mutter und bringen ihr einen großen Strauß mit heim."

Tag für Tag gingen die Kleinen nun hinaus, sie haschten sich auf
dein grünenden Grase und den Hecken entlang fanden sie Schnecglöcklcin,
Maßliebchen und Primeln die Menge. Die beiden Schwesterchen waren
so glücklich, daß fie gar nicht mehr ins Haus hinein wollten und täglich
baten: „Lieb' Mütterleiu, werde doch bitte gesund, daß du hinaus kommen



faitnft tug ©nine, roo'S fo rounberbar fdEjört ift unb ion bte Sonne fo

prächtig fcfieint! 9(bet bie Stutter roar nidjt fräftig genug aufjufte^eu,
fie muffte im ©ette liegen bleiben unb roaljr nur frolf, baft bie jtinbev
nicf}t melfr in bet' bumpfeit Stube mußten gefangen fein.

„9Iber, liebfte Stuttter, bleute mufft Du gang geroijf f)iitaugfoiitmen, "
fo ftiinnte Stariedjen cineS SîorgettS in§ Biminev. „Sforgeit ift Dücrtt,
fagt SadjbarS ffiertlfa unb Du mufft betn Ofter^aS im ©arten ein Scft=
lein machen, baff er unS bie bunten ©ter brein legen faittt. D bitte,
t'Dinm fooct) (icbe Stutter!" Die Stutter aber fcfjütteite ben ftopf unb
fagte traurig: „Wiefel Sdfjv ftnfoet bei: Ofterïjag ben 2ßeg nicE)t 311 unS,
liebeS Stäriedjett, tc| fann nic£)t auffteljett unb tarnt ijjm fein Seftcfien
machen, iijr müjft aud) oljne Öftererer fttfrieben fein."

Starteten ging f)inau§ unb meinte ftiïï, fie £>atte ici) fo fefyr auf
bie bunten ©ter gefreut unb fie ïjatte fic|'S fo fc£)ön ausgebaut, rote fie
mit SöSdfen tjätte im ©rafe an ber Sonne fifsett unb mit bett roten
unb gelben ©ient £>ätte fpielett tonnen. „SBarttm jolt benn nur ber

DftcrlfaS ttttS nidjt ftnben," îlagte fie bem tleineit SoSdjen, baS aiidj
311 meinen angefangen Ijatie, „mir finb boef) brao geroefett unb fabelt
bef Stutter gefolgt." Damt plöfdidj faßte fie SöSdjeit bei ber §anb
unb fagte: „Sein, meine nic£)t, Scliroeftercfjen. Sffieitti ber DfterljaS ben

Sßeg fit unS nidjt finben tann, fo ge^en mir iljii fudjeit unb bitten i£)u

fcfiött, - baff er ttnS bod) audj ein paar ©ier lege, Äonmt, mir nehmen
ben groffen Äorb, baff mir bie ©ter brein tfjun tonnen, roie roirb bie liebe

Stutter fict) battit freuen!"
llnb fo jogen bemt bie kleinen tniteinanber aus, bett Dfterljafeit 311

fnetjen unb fie liefen toeit norS Dorf, beut SBalbrattb ' nadj tutb fdjauteii
Ijinter bie §ecfeu unb unter bie ©i'tfdje, aber ber CftcrlfaS roolltc fid;
nict)t jeigen.

Suit tarnen fie auf ißrer ©knberuitg fti einem ÏBegroeifer. Dä
mar Stariedien frol), beim fie muffte nom ©ater, baff ber ©ßegroeifer ba

fei, um ben Seilten beit SBeg 31t geigen. „3>eltt tanit cS unS nidjt nteljr
fehlen," fagte fie, „jeijt merbeit mir ben Ofter^aS fdjoit finben". Sic
ftellte fid; mit Sössen ait ber tQanb »or beit Sßegroetfer auf uttb fragte fed:
„So geljt ber 2Beg 31111t DfterljaS?" Secfit enttciufdit fdjaute bit kleine aber

brein, als ber Ijöljerne ©efelle feine Stiene niaefite iijr 31t antmorten unb
beit 2Beg 311 feigen. 2BaS foïïteit fie 11111t t|un? Da martit brei UBegc

unb bie finge, flehte Stade magte eS ntdjt beit einen ober beit attberit

fu ge^cn. Sedjt ntitbe roarett fie and; geroorbeit unb ba festen fie fid;
ant ©ßegroeifer ins ©ras ttitb mußten fid; nidjt fu Reifen, ©ins ans
aubere gefdimiegt fcîjfiefeit fie tror Stiibigteit ein unb träumten gtücfiid;
ootn OfterlfaS unb oon fdißnen ©tern.

kannst ins Grüne, wo's so wunderbar schön ist und wo die Sonne so

prächtig scheint! Aber die Mutter war nicht kräftig genug aufzustehen,
sie mußte im Bette liegen bleiben und wahr nur froh, daß die Kinder
nicht mehr in der dumpfen Stube mußten gefangen sein.

„Aber, liebste Mnttter, heute mußt Du ganz gewiß hinauskommen,"
so stürmte Mariechen eines Morgens ins Zimmer. „Morgen ist Ostern,
sagt Nachbars Bertha und Du mußt dem Osterhas im Garten ein Nestlein

machen, daß er uns die bunten Eier drein legen kann. O bitte,
komm doch liebe Mutter!" Die Mutter aber schüttelte den Kopf und

sagte traurig: „Dieses Jahr findet der Osterhas den Weg nicht zu uns,
liebes Mariechen, ich kann nicht aufstehen und kann ihm kein Nestchcn

machen, ihr müßt auch ohne Ostereier zufrieden sein."
Mariechen ging hinaus und weinte still, sie hatte ich so sehr auf

die bunten Eier gefreut und sie hatte sich's so schön ansgedacht, wie sie

mit Röschen hätte im Grase an der Sonne sitzen und mit den roten
und gelben Eiern hätte spielen können. „Warum soll denn nur der

Osterhas uns nicht finden," klagte sie dem kleinen Röschen, das anch

zu weinen angefangen hatte, „wir sind doch brav gewesen und haben
der Mutter gefolgt." Dann plötzlich faßte sie Röschen bei der Hand
und sagte: „Nein, weine nicht, Schwesterchen. Wenn der Osterhas den

Weg zu uns nicht finden kann, so gehen wir ihn suchen und bitten ihn
schön, ^ daß er uns doch auch ein paar Eier lege. Komm, wir nehmen
den großen Korb, daß wir die Eier drein thun können, wie wird die liebe

Mutter sich dann freuen!"
Und so zogen denn die Kleinen miteinander aus, den Osterhasen zu

suchen und sie liefen weit vors Dorf, dem Waldrand nach und schauten

hinter die Hecken und unter die Büsche, aber der Osterhas wollte sich

nicht zeigen.

Nun kamen sie auf ihrer Wanderung zn einen: Wegweiser. Da
war Mariechcn froh, denn sie wußte vom Bater, daß der Wegweiser da

sei, um den Leuten den Weg zn zeigen. „Jetzt kann es vus nicht mehr
fehlen," sagte sie, „jetzt werden wir den Osterhas schon finden". Sie
stellte sich mit Röschen an der Hand vor den Wegweiser ans und fragte keck:

„Wo geht der Weg zum Osterhas?" Recht enttäuscht schaute die Kleine aber

drein, als der hölzerne Geselle keine Miene machte ihr zn antworten und
den Weg zn zeigen. Was sollten sie nun thun? Da waren drei Wege
und die kluge, kleine Marie wagte es nicht den einen oder den andern

zu gehen. Recht müde waren sie anch geworden und da setzten sie sich

am Wegweiser ins Gras und wußten sich nicht zu helfen. Eins ans
andere geschmiegt schliefen sie vor Müdigkeit ein und träumten glücklich

vom Osterhas und von schönen Eiern.
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©g läutete geierabenb unb ber 53ater faut com anbern 3)orfe beg

ÎBegeg fjer, too er auf ber. Arbeit geroefen roar. 3Bie erftaunte er,
feine Äi'nber fo roeit non bafjeim, fcfjlafenb unter betn Sßegroeifer ju
finben. @r roeefte fie auf unb befragte fie unb lädjelte ftift/ a(g er nom
SSorîfaben feiner fleinen 3Mbd)en f)örte. „Äornmt jejjt nur mit Ijeim,

bafj 3^r ju Sßette gefjen fount, Sljr fleinen iffianberer, ber Oftcr'^aS ift
gewifj fc£)on unterroegg," fagte er. „2jc£) baue iljm baljeim nod) ein ffteftdjen
unb bann — roer weifj roa§ gefdjieljt!" 2lfg bie Äinber in ifjrem gc=

meinfamen Sette frieblid) fdjliefen, naljm ber 35ater läcfjelnb ben großen
Äorb, machte barin ein fftcftcEjen non §eu, fteClte itjn im ©arten in§

©ebüfd), natjrn nier fd)ime, farbige ©icr attg feinen fRocftafd)en unb
orbnete fie ittg ffteftcfien.

Sßie jubelten bie Jîinber am SOÎorgcn über ben brauen £>fterl)as>,

ber boef) ben SBeg gu iljnen gefunben fjatte. — 3ft w £>e< @ud) aud)

eingeteert

(gortfejjung.)

llàeinetroegeu ïonnft bu fie finben, mie bu roillft," brummte ber
alte fîaler, „bit nerfteljft fo tnie jo nichts banon. 3d) fi'ir wiidf)

W roar nun einmal recf)t gliicîlicE) unb nergniigt an jenem Slbenb,
baruut ift berfelbe mir aud) fo beutlicE) im @ebac§titig geblieben."

„fjpordje bod) nidjt auf bag fleine S)ing," fagte ein ernft^affer
^watgiger, ber eine 2lrt non ©eleljrter fein roollte. „@r§ä£)le uttg nur
roeiter, roir anbern nerfteljen biet) fd)on, unb un§ intereffieren beine ©d)il-
berungen fe^r. "

„9tun benn, inenn if)r eS fo wollt, will idj ben gaben meiner

Sebenggefdjidjte nod) ein ©tiief roeiter abroideln, benn er ift mir an ber
©teile gerabe int 3ufammenljang gegenwärtig, 2lm näd)ften SDiorgen bc-

fpradjen fid) ber fOtann unb bie grau fcEjott frü£).e miteinanber, wag fie
mit meiner werten Ißerfönticfyfeit beginnen wollten. ÏBert roar id) iljnen im
nollen ©inn beg SBorteg, benn eS ift bieg ja eine merfwitrbige ©im
ridjfung jroifd)en ttttg unb ben SOÎenfdicn, baj? roir iljnen fo 31t fagen
2lÛe§ nerfcfiaffen föttnen, wag fie juin Sebetr bebürfett. greilid) fiitb wir
babei benttod) t£)re ©flaoeu. ißjir werben f)itn unb Ijergemorfen, eingc=

taufd)t unb wieber abgefauff, gang nad) Saune unb SöiÖfür unfercr
jeweiligen SSefi^er. 2Bir felbft Ijabett gar nichts babei ju fagen, roir fönneit
nie, niemalg auf irgenb eine 9lrt über unfer SDafein gebieten. 3d) tjabe
bariiber nad>gcbac^t, wie iljr feljt. 3>ie ©e^anblitng, bie matt ttttg gtt
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Es läutete Feierabend und der Vater kam vom andern Dorfe des

Weges her, wo er auf der Arbeit gewesen war. Wie erstaunte er,
seine Kinder so weit von daheim, schlafend unter dem Wegweiser zu
finden. Er weckte sie aus und befragte sie und lächelte still/ als er vom
Vorhaben seiner kleinen Mädchen hörte. „Kommt jetzt nur mit heim,
daß Ihr zu Bette gehen könnt, Ihr kleinen Wanderer, der Ostcrhas ist

gewiß schon unterwegs," sagte er. „Ich baue ihm daheim noch ein Nestchen

und dann — wer weiß was geschieht!" Als die Kinder in ihrem
gemeinsamen Bette friedlich schliefen, nahm der Vater lächelnd den großen
Korb, machte darin ein Rcstchen von Heu, stellte ihn im Garten ins
Gebüsch, nahm vier schöne, farbige Eier ans seinen Rocktaschen und
ordnete sie ins Nestchen.

Wie jubelten die Kinder am Morgen über den braven Osterhas,
der doch den Weg zu ihnen gefunden hatte. — Ist er bei Euch auch

eingekehrt?

Des Fünffrankenkalers Geschichte.
(Fortsetzung.)

^!W^"'^wegen kannst du sie finden, ivie du willst," brummte der
alte Taler, „du verstehst so wie so nichts davon. Ich für mich

war nun einmal recht glücklich und vergnügt an jenem Abend,
darum ist derselbe mir auch so deutlich im Gedächtnis geblieben."

„Horche doch nicht auf das kleine Ding," sagte ein ernsthafter
Zwanziger, der eine Art von Gelehrter sein wollte. „Erzähle uns nur
weiter, wir andern verstehen dich schon, und uns interessieren deine

Schilderungen sehr."
„Nun denn, wenn ihr es so wollt, will ich den Faden meiner

Lebensgeschichte noch ein Stück weiter abwickeln, denn er ist mir an der
Stelle gerade im Zusammenhang gegenwärtig. Am nächsten Morgen
besprachen sich der Mann und die Frau schon frühe miteinander, was sie

mit meiner werten Persönlichkeit beginnen wollten. Wert war ich ihnen im
vollen Sinn des Wortes, denn es ist dies ja eine merkwürdige
Einrichtung zwischen uns und den Menschen, daß wir ihnen so zu sagen
Alles verschaffen können, was sie zum Leben bedürfen. Freilich sind mir
dabei dennoch ihre Sklaven. Wir werden hin- und hergeworfen,
eingetauscht und wieder abgekauft, ganz nach Laune und Willkür unserer
jeweiligen Besitzer. Wir selbst haben gar nichts dabei zu sagen, wir können

nie, niemals auf irgend eine Art über unser Dasein gebieten. Ich habe
darüber nachgedacht, wie ihr seht. Die Behandlung, die man uns zu
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teil werben läfjt, ift erniebrigenb, non ber einen ©eile angefetjen, 34)
habe aber Ijerauggefunben, baff mil* ung, um ung bie @elbfta<htung gu
bewahren in bem grojjen SBeltgetriebé tro|bem alg etneS ber nä^lic^ften,
notroenbigften ©lieber betrachten bürfen, ohne ißraljlhänfe gu fein, ©täubt
cS mir, eg ift nichts, aud) nicf;t bag Unbebeutenbfte, unnüjs auf ber SBelt
unb mir, obrooljl mir fleht unb unfc£)eiubar unb felber roittenloS finb,
mir bitbeu eine gemattige DJÎacfjt, menu mir nur immer feft gufantmen galten
motten. ©ie SReitfcfien, biefe ftarfen liefen beugen fief) nor einem 33eute(

oott ©elb, mie nor ihrem SOîeifter; fie ÇriecEjert gang untertänigft um ung

herum unb fetjen ihre straft, ihre ©hre> °ft £eben ein, um uriS gu
befifeen. Steh, man liebt ung bocl; überall, meint eg auch manchmal nicht bar-
nach ausfielt $n mie manchem fbattfe bin ich fcEjott mit 3>ubel begrübt
unb mit gfreubentränen begoffen roorben, menn ich S^e'$ e^n f° a*ter,
unfehöner Äerl bin. Ob jung ober alt, ob fc^ön ober E)ä§IicE), bag macht

für bie Sttîcnfdjen feinen llnterfcEjieb ; ber innere äöert ift'g, ber ben ©rab
ihrer Sichtung befiimmt, foniet fannft Ott Dir, ttafemeifeg, fleineg ©ing
ba hinten, bag Ou 0)ir auf ©ein jitgenb'licE) frifcEieS ©eficht etroag ein=

bilbeft, hinter'g Ol;1' ^reiben.
freilich haben mich gerabe biejeitigen SDÎenfcEjen, bie anfangg menu

ich iü ihnen fam, am meifteit Çreube mit mir litten, jebeg äjlal am
fchnellften roieber fortgegeben, benn, bag merfte ich nach unb nach, nicht
ich n>ar ihnen lieb, fonbent nur bag, mag fie für mich eintaufdjen fonnten.
Unb au jenem SKorgen fpracheu ber ttttamt unb bie grau, roahrenb fie
mich abroechfelnb gur §anb nahmen unb ben Ärang, ben frönen JÎopf
unb bie 3ahten, bie ici) auf meinem Äleibe trage, neugierig befallen, lange

hin unb her, mag fie mit meiner tpütfe atteg erlangen roottten. ©rft meinte
bie 3?rau, fic motte mit mir gum grofjeit ©oftor in bie ©tabt gehen,
batttit ich biefen beftimme, gtt bem Ärattfen hérauSgufommen, um ihn
gefttnb gtt machen. Oer SDiattn aber ermieberte, bafg nor allem bie §:rau
ein roarnteg ©uet) für fich h°'en mi'tffc, roeit fie immer fo fehr friere
unb himnieber mochte bie $ratt nicbjlS hören, fonbern rechnete gleich au®/

meld) eine Sttenge S3rob man beim 93äcEer für mich eintaufdjen tonnte,
©chliefjlich fpracï) noch ber ®amt non einem böfen §errn, bem ich eigentt

lieh gegeben roerben fottte unb ich h°rd|te gtt unb rounberte nticE), mag

mohl mit mir gefchejen mürbe ; am liebftert märe id) gum ©oftor gegangen,
bett bei einem folcfjen mar ich uoct) nie gemefett, roahrenb ici) ©eiefer,

^anbter mtb bergleicjen Seute fdjon fanttte. Oa nerftummten bie gmei

©predjenben plötftich unb bie §anb beg Jîranfen fdjob mich unter
bie ©ette. Slug meinem SSerftetf jeroor jörte ich aber, roie eine frembe
Stimme taut unb feft behauptete, fein £>err müffe bttrdjauS ©elb hüben
uitb menu eg ber ittiarut nicht gutroittig hergebe, fo roi'trbe man eg auf
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teil werden läßt, ist erniedrigend, von der einen Seite angesehen. Ich
habe aber herausgefunden, daß wir uns, um uns die Selbstachtung zu
bewahren in dem großen Weltgetriebe trotzdem als eines der nützlichsten,

notwendigsten Glieder betrachten dürfen, ohne Prahlhänse zu sein. Glaubt
es mir, es ist nichts, auch nicht das Unbedeutendste, unnütz auf der Welt
und wir, obwohl wir klein und unscheinbar und selber willenlos sind,
wir bilden eine gewaltige Macht, wenn wir nur immer fest zusammen halten
wollen. Die Menschen, diese starken Riesen beugen sich vor einem Beutel
voll Geld, wie vor ihrem Meister; sie kriechen ganz untertänigst um uns
herum und setzen ihre Kraft, ihre Ehre, oft ihr Leben ein, um uns zu
besitzen. Ach, man liebt uns doch überall, wenn es auch manchmal nicht
darnach aussieht! In wie manchem Hanse bin ich schon mit Jubel begrüßt
und mit Freudentränen begossen worden, wenn ich gleich ein so alter,
unschöner Kerl bin. Ob jung oder alt, ob schön oder häßlich, das macht

für die Menschen keinen Unterschied; der innere Wert ist's, der den Grad
ihrer Achtung bestimmt, soviel kannst Du Dir, naseweises, kleines Ding
da hinten, das Du Dir auf Dein jugendlich frisches Gesicht etwas
einbildest, hinter's Ohr schreiben.

Freilich haben mich gerade diejenigen Menschen, die anfangs wenn
ich zu ihnen kam, am meisten Freude mit mir hatten, jedes Mal am
schnellsten wieder fortgegeben, denn, das merkte ich nach und nach, nicht
ich war ihnen lieb, sondern nur das, was sie für mich eintauschen konnten.

Und an jenem Morgen sprachen der Mann und die Frau, während sie

mich abwechselnd zur Hand nahmen und den Kranz, den schönen Kopf
und die Zahlen, die ich auf meinem Kleide trage, neugierig besahen, lange

hin und her, was sie mit meiner Hülfe alles erlangen wollten. Erst meinte
die Frau, sie wolle mit nur zum großen Doktor in die Stadt gehen,
damit ich diesen bestimme, zu dem Kranken herauszukommen, um ihn
gesund zu machen. Der Mann aber erwiederte, daß vor allem die Frau
ein warmes Tuch für sich holen müsse, weil sie immer so sehr friere
und hinwieder mochte die Frau nichts hören, sondern rechnete gleich aus,
welch eine Menge Brod man beim Bäcker für mich eintauschen könnte.

Schließlich sprach noch der Mann von einem bösen Herrn, dem ich eigentlich

gegeben werden sollte und ich horchte zu und wunderte mich, was

wohl mit nur geschehen würde; am liebsten wäre ich zum Doktor gegangen,
den bei einem solchen war ich noch nie gewesen, während ich Bäcker,

Händler und dergleichen Leute schon kannte. Da verstummten die zwei

Sprechenden plötzlich und die Hand des Kranken schob mich rasch unter
die Decke. Aus meinem Versteck hervor hörte ich aber, wie eine fremde
Stimme laut und fest behauptete, sein Herr müsse durchaus Geld haben
und wenn es der Mann nicht gutwillig hergebe, so würde man es ans
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anbere Sßeife fd)ott gtt fiitben roiffett. SOîif trntrbe etmaS bange, beim
bie Orof)uttg begog fid) natiirlid) auf micf) uitb ic£) füllte, mie bie §anb
beê Äranfett, bie mic() feftljielt, immer fjeiger mürbe bei ber ïtnftrengung,
bie ber 9(rme madjte, urn mid) git oertljeibigen. Bldel)t 50g er mid)

fyeroor, fab) mid) noct) einmal ait ttnb gab mid) bem jffremben, inbein er

gitternb fagte : „£>icr ift bas ©elb, aber fitrroaï)r, red)t ift e§ tiidjt nan
6ud), bap i|r e§ un§ megnefjmt." „Ob's red)t ift ober nidjt, urn
baS fann id) mid) nidjt fi'tmmern", uerfetjte ber Sftanit mit bev brumtuigen
©timme, „id) tljue nur meinenOienft". ©r ftedte mid) in einen großen©eutel
gu anbern Stüttgen uitb battit ging'S fort. 91 u bem Oage fam id) in

gar mand)c Käufer. Oer Präger be§ ©eutelS öffnete benfelben aon
Beit gu Beit, ttm eingeltte neue ©enoffen gu ttuS tjerein gvt laffen, meiftenS

deine, armfeïige SOÎüngdjett. 3d) flaute battit um mid) unb l)ord)te.

Bu feljen mar geroöljntid) ttidjt uiet: nadte, ljäglid)e ©tubett ttttb gerlumpte
SDÎeufd)en; babei gab eS lauteS Stehen ttnb ©teeiten ober and) Bommern
unb SBeiiteit. mar immer bie gleicbe @efd)id)te, bie an febem Ort
con uortte mieber anfing. 3wmer l/atte ber fDîanit nod) ttid)t genug
©elb beifammett unb bie äRenfdjen, bei benen er foïdjeS fjolen moïïtc,
ntod)ten ober fonnten ifpn feiiteS geben. @r feufgte battit oft fefper auf
ob bem miiljfamen §iit« unb fDergeljen. Stad) langer Beit, roie ber

Seutel Dott mar bi§ oben, lief ber SDtattn bamit baoott unb at§ er ifjit
enblict) mieber fjeroornaljin ttnb ttttS ©Hingen auf einen Raufen fdjiittete,
fo bag id), ber id) gu unterft gelegen, gerabe oben auf taut, reo meint

3§r baff mir marett? Oenft ©udj 9luf ber gtängenbeu 5Eifc£)ptatte,

auf ber id) beit Slbenb oorljer cor ber fd)öiteu grau ttitb beut fleiueit-

©fäbdjett getaugt £»atte. Oic betben lieben ©efidjter mareit groar îtirgettbs
gu feljen, bafiir fianb ein groger ©tarnt ba unb flaute auf uns herunter;

„SBeld)' ein ©luitber bringt i|r mir, Hartmann", fagte er. „Unb
id) moïïtc metten, e§ ift nidjt bie fjälfte twit beut ma§ bie Sente mir
cigeutlid) fdjulben".

Oer ©tann mit beut ©eutel feufgte mieber. „©'ift roalfr, S'ift
nid)t 2tïïe§, ma§ ba in Sudje fte£)t, fQerr Oberft, aber S'ift
-Me§, roas bie Seilte geben fonnten. ©§ mar ein ferneres ©titd Ülrbeit,
Sie föttneit mir'S glauben, bie§ ©elb au§ beit artnen Oeufelit ,I)erattS=

gupreffen. ©iete l)abeit beit lepteit Stappen ^ergeben muffen. Oie Seute

fiitbett feilten ©erbienft nteljr in biefeit Beitläuften; ber Ärieg unb bie

bäfe Äranff)eit fpabcit int Sanb fo arg geljauSt."
„3a, ja, meifs fd)oit," entgegnete ber groge§err. Slber meint ttitfereiitS

jet)t gef)t, um feilt Sebeit für ba§ ©aterlanb in bie ©djauge gu fd)lagett,
fo muffen biejenigeit, bie gurücfbleibett, attd) i£)re Opfer bringen. 2Bir
©olbaten moïïen jj§nett ba§ bissen §ab unb ©ut, ba§ iljnett nbd) geblieben,
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andere Weise schon zu finden wissen. Mir wurde etwas bange, denn

die Drohung bezog sich natürlich auf mich und ich fühlte, wie die Hand
des Kranken, die mich festhielt, immer heißer wurde bei der Anstrengung,
die der Arme machte, um mich zu vertheidigen. Zuletzt zog er mich

hervor, sah mich noch einmal au und gab mich dem Fremden, indem er

zitternd sagte: „Hier ist das Geld, aber fürwahr, recht ist es nicht von
Euch, daß ihr es uns wegnehmt." „Ob's recht ist oder nicht, um
das kann ich mich nicht kümmern", versetzte der Manu mit der brummigen
Stimme, „ich thue nur meinen Dienst". Er steckte mich in einen großen Beutel

zu andern Münzen und dann ging's fort. An dem Tage kam ich in

gar manche Häuser. Der Träger des Beutels öffnete denselben von
Zeit zu Zeit, um einzelne neue Genossen zu uns herein zu lassen, meistens

kleine, armselige Münzcheu. Ich schaute dann um mich und horchte.

Zu sehen war gewöhnlich nicht viel: nackte, häßliche Stuben und zerlumpte
Menschen; dabei gab es lautes Reden und Streiten oder auch Jammern
und Weinen. Es war immer die gleiche Geschichte, die an jedem Ort
von vorne wieder anfing. Immer hatte der Mann noch nicht genug
Geld beisammen und die Menschen, hei denen er solches holen wollte,
mochten oder konnten ihm keines geben. Er seufzte dann oft schwer auf
ob dem mühsamen Him und Hergehen. Nach langer Zeit, wie der

Beutel voll war bis oben, lief der Mann damit davon und als er ihn
endlich wieder hervornahm und uns Münzen auf einen Haufen schüttete,
so daß ich, der ich zu uuterst gelegen, gerade oben auf kam, wo meint

Ihr daß wir waren? Denkt Euch! Auf der glänzenden Tischplatte,
auf der ich den Abend vorher vor der schönen Frau und dem kleinen

Mädchen getanzt hatte. Die beiden lieben Gesichter waren zwar nirgends

zu sehen, dafür stand ein großer Mann da und schaute auf uns herunter:
„Welch' ein Plunder bringt ihr mir, Hartmann", sagte er. „Und

ich wollte wetten, es ist nicht die Hälfte von dem was die Leute mir
eigentlich schulden".

Der Mann mit dem Beutel seufzte wieder. „S'ist wahr, s'ist
nicht Alles, was da in Ihrem Buche steht, Herr Oberst, aber s'ist
Alles, was die Leute geben konnten. Es war ein schweres Stück Arbeit,
Sie können mir's glauben, dies Geld aus den armen Teufeln
herauszupressen. Viele haben den letzten Rappen hergeben müssen. Die Leute

finden keinen Verdienst mehr in diesen Zeitläufte»; der Krieg und die

böse Krankheit haben im Land so arg gehaust."
„Ja, ja, weiß schon," cutgegnete der große Herr. Aber wenn unsereins

jetzt geht, um sein Leben für das Vaterland in die Schanze zu schlagen,
so müssen diejenigen, die zurückbleiben, auch ihre Opfer bringen. Wir
Soldaten wollen chnen das bischen Hab und Gut, das ihnen noch geblieben,



fcfjü^en ; für bas braudjt'S ©etb. "Der SJiamt im gelbe muff gegeifert
ttitb getrunîen Ijabett, roentt er etroaS m't^en foff. — ïRitit fd)neff, §art=
mann, madjt mir ein paar Stoffen Silber jufammen unb ftecft fie mir
in meinen • SDtantelfacf ; in einer Siertelftunbe muff ici) fort. (Sine fjanb
ooïï non biefen föii'm^en fteefe id) für äffe fftotfaffe 31t mir, ben übrigen
ipiunbcr ïbnnt 3h1' babeljaïten. ®tt, ferait!" manbte er ftdj je^t an
bie fc^öne ®ame, bie non ber Seite eingetreten mar unb nad) einanber

Äleiber, SBaffeit, eine glängenbe SoIbatenauSüiftung baljer fcljleppte, bring'
mir nod) einmal bie kleine Ijerein, baß id) fie îi'tffe 311m Slbfdfieb." ®tc
grau meinte fcE)itd)tern: „®üS Äiitb fd^läft fo fcjjön, Sater!" Slber ber
iDiautt lachte nur: „®§ut nidjts! SBede e§ für l)eute ttodj einmal auf,
nachher t'ann e§ lange genug fdffafen, bis id) roieberfomme. ®ie ïleine

Sdimeidielfabe muß mir, beoor tdj reite, ib>re Slermdien nod) einmal um
ben §alS tljun. ®a§ l)ält tnarm für ben langen Sfadjtritt,"

®ie SRutter raifcEjte ftc^ bie Singen, bann ging fie unb nad) einer
SBeile trug fte baS Jîinb herein unb fe^te c§ bent éerrn auf ben Slrm.
®er £)atte unterbeffen feine fd)immernbe Uniform übergeworfen unb fid)
ben §elm mit bem roet)enben geberbufd) aufgefegt. ®a8 gefiel bem

deinen fölägblein, e§ griff nad) bem fd)önen Bierrat unb lachte, atS

d)nt ber Sater ben großen Steiterlfut auf baS blonbe Jböpfc£)en feljte.
®ie (Sltern lachten mit; eS fal) gar fo luftig auS. ®er SJiaun aber,
ber mid) hergebracht hade, mahnte: „§err Oberft, S'ift 3eit! 31)v

gud)§ fteljt brunten, ber ,fned)t faitn ihn taunt mehr hoffen. 3<h ^ent'
roohl, bent SCier preffirt'S mehr fot^ttfonmten, als 3hnen-"

„SBer fagt (Sud) benn, Hartmann, baß eS mir nid)t and) preffirt,"
entgegnete ihm ber Dberft. „(SS brennt mir ja ber Soben unter ben

giißen, bis id) bie grangofen 3itm Sanb hinausgejagt habe, gort, fburral)
3n ben Ü'rieg !" Unb fc^netl, flüchtig fiißte ber iQerr noch fc'nc $rau
unb fein Jîinb, bann fal) id) nichts mehr. (Sine §anb fteefte mid) tit
itgenb eine ®afcl)e unb mieber einmal trntrbe id) fortgetragen, rool)in, baS

mußte ich

(SS ift gut, baß unfereinS nie (StroaS 31t fagen fyat, 31t äff' beit

Ï8ed)feln unfereS SebenS. Oft hübe id) ScEjrecf1 unb Slngft auSgeftanbeit
in ber Ungewißheit, maS bie ÏRenfdjen util mir beginnen mürben unb

bod) ift'S jebeS SJtal fester beffer herauSgefonutteit, als ich gemeint. —
®amalS flapperten mir, meine ©enoffen unb id) 3roar fcbänblid) cor
gitrd)t itt be§ Oberften Seitentafdje. SBir gehen in ben Ärieg, l)ieß eS.

SÖaS aber mar bentt ba§, ber Ärieg? fo frugeu mir ttnS bange, (Siner
neben mir behauptete bie @efd)icf)te 31t tenuen. ®er tiertrieb uns bie

Beit mit feinen Sd)auergefd)id)teit. „Scl)t ihr ben gled'eit auf meiner

fftiieffeite?" faßte er. „®aS ift Slut Slut con bent Dffijier, ber tttid)

schützen; für das braucht's Geld. Der Mau» im Felde muß gegessen

und getrunken haben, wenn er etwas nützen soll. — Nun schnell,

Hartmann, macht mir ein paar Rollen Silber zusammen und steckt sie mir
in meinen Mantelsack; in einer Viertelstunde muß ich fort. Eine Hand
voll von diesen Münzen stecke ich für alle Notfalle zu mir, den übrigen
Plunder könnt Ihr dabehalten. Du, Frau!" wandte er sich jetzt au
die schöne Dame, die von der Seite eingetreten war und nach einander

Kleider, Waffen, eine glänzende Soldatenausrüstung daher schleppte, bring'
mir noch einmal die Kleine herein, daß ich sie küsse zum Abschied." Die
Frau meinte schüchtern: „Das Kind schläft so schön, Vater!" Aber der

Mann lachte nur: „Thut nichts! Wecke es für heute noch einmal auf,
nachher kann es lange genug schlafen, bis ich wiederkomme. Die kleine

Schmeichelkatze muß mir, bevor ich reite, ihre Aermchen noch einmal um
den Hals thun. Das hält warm für den langen Nachtritt."

Die Mutter wischte sich die Augen, dann ging sie und nach einer

Weile trug sie das Kind herein und setzte es dem Herrn auf den Arm.
Der hatte unterdessen seine schimmernde Uniform übergeworfen und sich

den Helm mit dem wehenden Federbusch aufgesetzt. Das gefiel dem

kleinen Mägdlein, es griff nach dem schönen Zierrat und lachte, als

ihm der Vater den großen Reiterhut auf das blonde Köpfchen setzte.

Die Eltern lachten mit; es sah gar so lustig aus. Der Mann aber,
der mich hergebracht hatte, mahnte: „Herr Oberst, s'ist Zeit! Ihr
Fuchs steht drunten, der Knecht kann ihn kaum mehr halten. Ich denk'

wohl, dem Tier pressirt's mehr fortzukommen, als Ihnen."
„Wer sagt Euch denn, Hartmann, daß es mir nicht auch pressirt,"

cntgegnete ihm der Oberst. „Es brennt mir ja der Boden unter den

Füßen, bis ich die Franzosen zum Land hinausgejagt habe. Fort, Hurrah!
In den Krieg!" Und schnell, flüchtig küßte der Herr noch seine Frau
und sein Kind, dann sah ich nichts mehr. Eine Hand steckte mich in

irgend eine Tasche und wieder einmal wurde ich fortgetragen, wohin, das

wußte ich nicht.
Es ist gut, daß unsereins nie Etwas zu sagen hat, zu all' den

Wechseln unseres Lebens. Oft habe ich Schreck' und Angst ausgestanden
in der Ungewißheit, was die Menschen mit mir beginnen würden und

doch ist's jedes Mal schier besser herausgekommen, als ich gemeint. —
Damals klapperten wir, meine Genossen und ich zwar schändlich vor
Furcht in des Obersten Seitentasche. Wir gehen in den Krieg, hieß es.

Was aber war denn das, der Krieg? so frugen wir uns bange. Einer
neben mir behauptete die Geschichte zu kennen. Der vertrieb uns die

Zeit mit seinen Schauergeschichten. „Seht ihr den Flecken auf meiner

Rückseite?" sagte er. „Das ist Blut Blut von dem Offizier, der mich
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feiner 3e'' 'n ^en &d-teg trug. ®a§ Se6en tjafie ictj tljm gerettet, meinem

§errn! Senn, roenn id; nicljt geroefeit, märe ber @tic£) bitrdjgejjaugett,
fogte ber Softor nactjtjer unb id; fei ein. braoev, Heiner Saler unb ber

fberr Offizier foïï mid) für meine alten Sage unter @Ia§ unb Staunten
unb auf ©ammt legen. 316er id) roetjj nid;t, roie'S pging, jpäter bin

bodj roieber non meinem Sefi^er meggefommen. ÏBie bie ®unbe jitgc*
fjeilt mar, Ijat er bie Sanfbarfeit gegen mtcE) oergeffen. — 9'llja!"
unterbrach er fid), „}et;t pafft auf! ÏBit fomnten bor @acl)e nät;er. 3d)
tlöre ©djüffe fallen."

2ßir fiteren jufammen. „O, bag ift nod; nict)t ba§ richtige. SBartet,
bis 3§r mitten in ber ©d;(ad;t feib, bann formen (Sud) freilief) bie ©ïjreu
noef) roef tljun oon all bem Scirm." (Sortf. folgt.)

BrUfftaßm
£lara ß in 3ft SDif bie ©träfe fo fjort borgcfommeu, mein liebet? $inb, ber

SEante 311 meïbeit, bag bu fd)on brei mal ol)ne Wbcnbefjeu l)aft 311 33ett flehen müffen, Weit ©>u 311

fpeit nad) .ftaufe gefommen bift? 2öer möd)te e§ nicht begreifen, bag bie Einher in biefen wunberboflen
Frühlingstagen fid) gerne tummeln unb am Stain unb auf ber UBiefe nad) ben erften Sliiinlein
fudjen ©'ift freilid) fo monnig, bag feibft bie alten .^erjen, bie bod) fdjoit mandjen $rül)ling erlebt
()aben, faft nicht fatt werben fönnen unb baft audi ungcleitfe ftitBc im Slbenbgolb maubernb unb
fdjweifenb bie .^cimfcfyr bergeffen tonnten. ©ewig ift ber Einher ©enug ber (iltern fyreitbc, aber
bie Unruhe unb bie ©orge überwiegt alley ©d)öne, wenn bie Einher bie redjtjeitige ôeimïeljr ber-
fäunten, bann werben ben ängftlid/en (Slteru bie füUituten su qualuotlcn ©tunbeu. 2Bäre eS nid)t
beffer, ©u Würbeft ©ich red)t früh 311 fflette legen unb bafiir am borgen mit ber ©onnc ©id)
aufmachen'? ©ie ©Itern wären ruhiger babei unb ©u Tjätteft einen bermel)rtcu ©enug.

c£arf 3» in <3. ©u bebauerft, baß Du ©eine Äanindjen, bie bit fo lieb finb, ftet§ an ben

üijren aufgehoben Ijaft unb l)ätteft e§ fidjer nid)t getan, wenn ©ir borher gejagt worben wäre, bag
bie§ ben Stieren ©d)merjen mad)c. Stun möchteft ©u wiffen, ob c§ etwa aud) graufam fei, bie Shiljcn
oben am 93alge 311 faffen, wenn man fie aufgeben mill. .Ç>aft ©u fdjon 3ugefcf>eii, wie bie ffatjen-
iftutter il)re jungen trägt, wenn fie bie kleinen irgeubwo anbert? l)in fdjaffen Will? ©ie nimmt
bom 93alge fo biet fie immer faffen ïann, bann lier teilt fid) bie l'aft. ©u aber t)aft 3Wci §änbe, mit
benen ©u bie iîatje hinten unb 00m fo faffen fannft, bag ba§ ©ier gar feitip ©djmeqen empfinbeu
iiiufe. $d) möchte ©ir aber raten, ©eine ßätjdjen gar nid)t an§ .fteben unb ©ragen 311 gewöhnen.
ÎÔenu fie 3U111 Sîïetteru nod) 3U flein finb, fo müffen fie ruhig ber Gilten iibertaffen werben. Stadler
tannft ©u mit einiger ©ebulb unb Stühe bie nieblid)cn ©inger leicht gewöhnen, bag fie ©ir auf
ben Stuf folgen, wol)in ©u fie haben wiöft, wa§ groge $reube ma^t. ©ie Einher benfeu eben nid)t
baran, bag fie bie ©icrc r,ed)t oft au§ lautet Biebe quälen.

Sflifft) in 3$. ©ag bem Meinen iöertt), bag fauber mit ©leiftift ©efdjriebencô
gaii3 präd)tig 311 Iefen ift, bag man fid) babei bie fyinger unb bie Sïïeibd)en nid)t befdjmugt unb
feine ßlctfe aufë tßapicr rnntht. SBenn baS Meine SDtänndjen aber feinen erften Sßerfud) mad)en foil,
fo nimm ihn auf bie ©erraffe, wo mau fo jdfönc, frifdje Buft hat u"b wo bie Ü>ögel ihm etwaê
oorpfeifen.

^fßert $ in £\. ©ie ©aube wirb mit bem nächfteu .<pcftd)en fliegen, in3Wifchcn jd)reibft
©u mir etwas? non ©einer Prüfung, gelt.

<£tta in ©. b. ftl). ©rug unb 5îufe ber lieben kleinen, aud) fiir $apa unb
Warna. 3ft ber Frühling aud) eingeteilt bei ©itd)'? fyliegft ©u aud) etwa jur lieben ©rogmama,
al§ fröhlid)er. ©d)inetterling

Dtebaftion unb ©erlag: fjrau ©life ^onegger in ©t. ©alten,
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seiner Zeit in den Krieg trng. Das Leben habe ich ihm gerettet, meinem

Herrn! Denn, wenn ich nicht gewesen, wäre der Stich durchgegangen,
sagte der Doktor nachher und ich sei ein. braver, kleiner Taler und der

Herr Offizier soll mich für meine alten Tage unter Glas und Rahmen
und auf Sammt legen. Aber ich weiß nicht, wie's zuging, später bin

doch wieder von meinem Besitzer weggekommen. Wie die Wunde zugeheilt

war, hat er die Dankbarkeit gegen mich vergessen. — Aha!"
unterbrach er sich, „jetzt paßt auf! Wir kommen der Sache näher. Ich
höre Schüsse fallen."

Wir fuhren zusammen. „O, das ist noch nicht das richtige. Wartet,
bis Ihr mitten in der Schlacht seid, dann können Euch freilich die Ohren
noch weh rhun von all dem Lärm." (Forts, folgt.)

Briefkasten.

Hl'ara K in A. Ist Dir die Strafe so hart vorgekommen, mein liebes Kind, der
Tante zn melden, daß du schon drei mal ohne Abendessen hast zu Bett gehen müssen, weil Du zu
spat nach Hause gekommen bist? Wer möchte es nicht begreifen, daß die Kinder in diesen wundervollen
Frühlingstagen sich gerne tummeln und am Nain und auf der Wiese nach den ersten Blümlein
suchen! S'ist freilich so wonnig, daß selbst die alten Herzen, die doch schon manchen Frühling erlebt
haben, fast nicht satt werden können und daß auch ungelenke Füße im Abendgold wandernd und
schweifend die Heimkehr vergessen könnten. Gewiß ist der Kinder Genuß der Eltern Freude, aber
die Unruhe und die Sorge überwiegt alles Schöne, wenn die Kinder die rechtzeitige Heimkehr
versäumen, dann werden den ängstlichen Eltern die Minuten zu qualvollen Stunden. Wäre es nicht
besser, Du würdest Dich recht früh zu Veite legen und dafür am Morgen mit der Sonne Dich
ausmachen? Die Eltern wären ruhiger dabei und Du hättest einen vermehrten Genuß.

Eart A. in Z. Du bedauerst, daß Tu Deine Kaninchen, die dir so lieb sind, stets an den

lehren aufgehoben hast und hättest es sicher nicht getan, wenn Dir vorher gesagt worden wäre, daß

iMNter ihre Jungen' trägt, wenn sie die Kleinen irgcndw^ anders hin schaffen will? Sie nimmt
vom Balge so viel sie immer fassen kann, dann verteilt sich die Last. Du aber hast zwei Hände, mit
denen Du die Katze hinten und vorn so fassen kannst, daß daS Tier gar keine Schmerzen empfinden
muß. Ich möchte Dir aber raten, Deine Kätzchen gar nicht ans Heben und Tragen zu gewöhnen.
Wenn sie zum Klettern noch zu klein find, so müssen sie ruhig der Alten überlassen werden. Nachher
kannst Du mit einiger Geduld und Ruhe die niedlichen Dinger leicht gewöhnen, daß sie Dir aus
den Ruf folgen, wohin Du sie haben willst, was große Freude macht. Die Kinder denken eben nicht
daran, daß sie die Tiere recht oft aus lauter Liebe quälen.

Milky A in W. Sag dem kleinen Berth, daß sauber mit Bleistift Geschriebenes
ganz prächtig zu lesen ist, daß man sich dabei die Finger und die Kleidchen nicht beschmutzt und
keine Klekse aufs Papier macht. Wenn das kleine Männchen aber seinen ersten Versuch machen soll,
so nimm ihn auf die Terrasse, wo man so schöne, frische Luft hat und wo die Vögel ihm etwas
vorpfeifen.

Albert A - in L. Die Taube wird mit dem nächsten Hcftchen fliegen, inzwischen schreibst
Du mir etwas von Deiner Prüfung, gelt.

Htta K in T. b. W. Gruß und Kuß der lieben Kleinen, auch für Papa und
Mama. Ist der Frühling auch eingekehrt bei Euch? Fliegst Du auch etwa zur lieben Großmama,
als fröhlicher.Schmetterling?
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